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DAS FUßBALL-EREIGNIS 93 



Faszinierende Fußball-Action und atemberaub 
mit Lothar Matthäus. In einem Spiel, das nid 
kinderleichtes Gameplay besticht, sondern öl 
eine hoch nicht dagewesene Vielzahl an uni 
Features keine Wünsche offen läßt: 


Torszenen 
nur durch ein 
h in bezug auf 
rschiedlichsten 


^Wechselnde Windrichtung und Windgeschwindigkeit. 

Unterschiedliche Platzverhältnisse, wie naß oder schlammig. 

8 Mannschaften nach dem Vorbild der Bundesligasaison 93/94 zur Auswahl. 
( ?*Frei wählbarer Blickwinkel zwischen Vogelperspektive und Seitenansicht. 
^Verschieden vorgegebene und eigendefinierbare Spieltaktiken. 
c 2f*Flüssig animierte Bewegungen der Spieler in höchster Datailgenauigkeit. 
( ^*Echte Stadionatmosphäre durch realistische Soundkulisse. 

^*Ausspielung des Europapokals mit allen internationalen Mannschaften. 

*10 frei wählbare Schwierigkeitsgrade vom blutigen Anfänger bis zum 
ausgebufften Profispieler. 

^*Zeitlupenfunktion und Wiederholmöglichkeit von Spielsequenzen und 
Torschüssen aus verschiedenen Blickwinkeln mit eingebauter Kamera. 


Gegen Einsendung von 
5 DM schicken wir 
Ihnen gerne eine 
"Lothar Matthäus 
D.I.F."- Demodiskette 
für Ihren Amiga zu. 
Bitte anfordern bei: 
Bomico GmbH. 

Stichwort "Lothar 
Matthäus", Am Südpark 
12, 65451 Kelsterbach. 


Für PC und 


Erhältlich ab 
Ende August 

BOMICO 


I ENTERTAINMENT SOFTWARE 


Spiele von Bomico sind überall dort erhältlich, wo es Sprelesot 


m kaufen gibt! 
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An Programmen wie 
„Strike Comman¬ 
der” scheiden sich 

die Geister: Wer über einen blitzschnellen Rechner verfügt, ist begeistert, daß die Mög¬ 
lichkeiten seiner sündteuren Maschine endlich mal ausgereizt werden —wer einen Stan- 
dard-386er besitzt, wird solche High-Tech-Games verfluchen, und wer mit „musealen” 
Geräten wie etwa einem 286er auskommen muß, bleibt ohnehin außen vor. Und der 
Redakteur steht vor der undankbaren Auf gäbe, es allen recht zu machen... 

Im Fall des je nach Hardware mehr oder weniger flotten Commanders war es dem Her¬ 
steller schon mal nicht ganz recht, daß wir im Test so konsequent auf Vorzüge UND Nach¬ 
teile des anspruchsvollen Spiels hinwiesen. Man war vielmehr der Ansicht, daß eine aus¬ 
schließlich enthusiastische Reaktion (wie die mancher Kollegen) angebracht gewesen wäre, 
alles andere würde nur den Fortschritt hemmen. Nun liegt uns zwar nichts ferner, als dem 
Fortschritt im Wege zu stehen, doch hat eben nicht jeder von Euch einen PC der aller- 
neuesten Generation daheim herumstehen. Sollen wir die „Hinterwäldler” also einfach 
mit besten Grüßen in den nächsten Hardware-Shop schicken? Oder ist es nicht vielmehr 
Aufgabe der Produzenten, ihre Produkte so zu konzipieren, daß sie nicht an einem großen 
Teil der angepeilten Kundschaft vorbeizielen? 

Daß diese Aufgabe keine leichte ist, zeigt sich auch immer wieder an neuen Technologien, 
die am Markt einfach kein Bein auf den Boden bringen. So entgleitet Philips’ CDI lang¬ 
sam, aber sicher in den gleichen Dämmerzustand der Vergessenheit, dem Commodores 
Multimedialist CDTV schon längst anheimgefallen ist. Andererseits erobert das CD-ROM 
für den PC nach und nach die Herzen von Usern und Herstellern gleichermaßen — näch¬ 
stes Jahr könnten CD-Games schon an der Tagesordnung sein. Und was ist nun die Mo¬ 
ral von der Geschichte? Sehr einfach: Wir werden weiterhin auf die Bedürfnisse ALLER 
Leser Rücksicht nehmen, und Ihr tut Euch und mir bitte den Gefallen und merkt schon 
mal einen Pentium samt CD-ROM für Euren Weihnachtswunschzettel vor... 

Bis dahin wünsche ich Euch viel Vergnügen bei der Lektüre des endlich wieder monatlich 
erscheinenden Jokers, 









ist „Burntime"! Wir 
haben die Endzeit für Euch 
abgecheckt und gleichzei¬ 
tig ein tolles Preisaus¬ 
schreiben zum abenteuer¬ 
lichen Strategie-Meilen¬ 
stein an Land gezogen. 
Haltet durch, bis zu den 
Seiten 11 und 38 


Blöde Frage, „Lo¬ 
thar Matthäus" und die lang erwarte¬ 
te PC-Version von „Sensible Soccer" 
bieten rundum Fußball vom Feinsten! 
Genau wie die Flipper-Simulationen 
„Pinball Dreams" und „Eight Ball Pin¬ 
ball Deluxe" runde Sachen sind. Über¬ 
zeugt Euch selbst und kugelt auf die 
Seiten 35 und 76 
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RUBRIKEN 


Editorial.3 

Undercover.6 

Cocktail..7 

HotSpot 

CES-Nachlese.8 

Ghostwriter.22 

TopJob.26 

UpdateService.36 

Preisausschreiben 

Der Überlebens-Wettbewerb.38 

Comic.40 

Special 

Marktübersicht komplett: 
CD-ROM-Laufwerke.42 

Hardware 

Command Control Pad/European Racers.44 

Besserwisser.45 

Besserwisser-Index.56 

PD-Perlen.64 

Zocker-Olymp.66 

Smalltalk 

Jim Walls.67 

TipTop 

Oil Imperium... 79 

Special 

Alles über Diskettenmagazine.80 

Das PC-Parlament.83 

Joker Index.84 

Impressum.84 

Blackout Special 

Zu Gast bei DSA.86 

Grafik-Competition.88 

Joker Shop.90 

Mini-Markt.93 

Vorschau.98 

Inserenten.98 

Bezugsquellen.;.98 


sind die Adventures von Ex- 
Cop Jim Walls. Also haben wir uns mal mit dem Programmier- 
Polizisten unterhalten und auch gleich sein neues Game „Blue 
Force" unter die Test-Lupe genommen! Die Fahndung läuft auf 
Seite 12 bzw. ab Seite 67 






































TESTS 



Frage bei Interplays heißer Bör¬ 
sensimulation „Wall Street Ma¬ 
nager". Was die Rolli-Barden 
von einst den Finanzhaien von 
heute zu bieten haben, steht auf 
Seite 27 


soll die Frei¬ 
heit ja grenzenlos sein. Aber gilt das 
auch für Digi-Flieger wie „Aces over 
Europe", „Tornado" und vor allem 
den „Flight Simulator 5.0"? Segelt 
einfach auf die 
Seiten 19, 20 und 28/29 


Gold", „Railroad Tycoon De- 
luxe", „Might & Magic V", 
„Lands of Lore" und 
„Lotus" — alles Titel, die 
Erwartungen wecken! 
Wo sie erfüllt werden, 
steht auf den 
Seiten 10, 15, 58 und 74 




INFORMATION TOTAL., versprechen unsere 
Specials „Marktübersicht komplett: CD-ROM- 
Laufwerke" und „Alles über Diskettenmaga¬ 
zine"! Daß sie es auch halten, beweisen die 
Seiten 42/43 bzw. 80/81 


ÜBER DEN 



BRAINSTORM 

Tüfteln & Taktieren 


Ambush at Sorinor.30 

High Command. 30 

Monopoly.32 

Protostar....... 32 


Fliegen, Fahren & Finanzen 

A320 Airbus—USA Edition..... 18 

Aces over Europe.19 

Flight Simulator 5.0.; 28 

Jütland.18 

Tornado.20 

Wall Street Manager. 27 


Adventures & Rollenspiele 

Blue Force.12 

Ishar 2.14 

Lands of Lore.58 

Might & Magic V. 15 

Return of the Phantom.16 



PC Tourist. 

World Atlas..... 

SCHWEISS& TRÄNEN 

Sport & Management 



Championship Manager.78 

Int. Open Golf Challenge.74 

Lothar Matthäus. 76 

Lotus.74 

Premier Manager.78 

Sensible Soccer. 76 



Burntime.11 

Eight Ball Deluxe Pinball.35 

Jigsaw Pinups.72 

Pinball Dreams. 35 

Pirates Gold. 10 

Railroad Tycoon Deluxe.10 

Sherlock Holmes Consulting Detective Vol.lll....73 

Syndicate.71 

Twilight 2000.72 

Where in Space is Carmen Sandiego?.73 









































Fast ein halbes Jahr ist es her, daß wir 
Euch hier Mitarbeiter-Steckbriefe prä¬ 
sentierten — noch dazu von zwei Pro¬ 
be-Redakteuren, die uns inzwischen 
wieder verlassen haben. Aber heute 
machen wir alles wieder gut... 

...denn unsere heutigen Vorstellungen 
bleiben Euch unter Garantie erhalten. Kla¬ 


ra, wer würde zwei derart nette Mädels 
auch freiwillig ziehen lassen? Beide 
stehen übrigens ganz in Euren Dien¬ 
sten, ist Stine doch für den Versand der 
Abo-Exemplare verantwortlich (sollte 
also mal ein Heft zu spät kommen — 
bleibt charmant!), während Dorli die¬ 
ses sexy „Hallo, hier Joker Verlag” in 


den Hörer flötet, wenn man mal hier 
anruft. Sollte das mittwochs während 
der Hotline sein und sollte der Anru¬ 
fer etwas über eine Flugsimulation 
wissen wollen, dann würde Dorli ihn 
zu unserem dritten Neuzugang ver¬ 
binden. Schließlich ist Mick ein ech¬ 
tes As am Digi-Himmel! 


CHRISTINE ROTHMEIER 

MICHAEL SCHNELLE 

DOROTHEA PRONAY 

Spitzname, Alter: Stine, 28 

Spitzname, Alter: Mick, 29 

Spitzname, Alter: Dorli, 27 

Aufgabenbereich: Abo-Verwal- 

(MIG-29?) 

Aufgabenbereich: Telefon und Emp¬ 

tung und Joker-Shop 

Aufgabenbereich: Redakteur 

fang 

Spezialgebiet: Die Frau ist ein 

Spezialgebiet: Simulationen und Stra- 

Spezialgebiet: Beschwerdeannahme 

organisatorisches Universal¬ 

tegicals 

— dem Mädel kann man einfach nicht 

talent! 

Hobbies: Filme, Football und Foot¬ 

böse sein! 

Hobbies: Profi-Mikado, Hallen- 

ball-Filme 

Hobbies: Wenn sie endlich mal mit mir 

Minigolf und 

Lieblingsspiel: Day 

the Tentacle — hey, 
das ist ja weder A |f 

Strategie noch | 

Simulation?! 

V ^Äa 

ausgehen würde, wüß-^^j»*, . 

ich mehr dar- 
über... 

1 Lieblingsspiel: 

Lemmings — ■ 


Superbillig & viele Sonderangebote 


-O-Tel.: 05 61/28 54 61 

/ \ Telefonische Bestellannahme Montag-Freitag 10.00-18.30 


Fax: 05 61/28 55 53 • Btx: Softdreams # 

Softdreams GmbH • Postfach 103242 • 34032 Kassel 



SOFTDRi 




















































































Anläßlich der letzten CeBIT 
berichteten wir über den 
neuen Modetrend der PCs 
im chicen Designergewand 
— allmählich scheint sich die 
Geschichte zum Massen¬ 
phänomen auszuwachsen! 
Erst kürzlich bekamen wir 
wieder Post von einem Her¬ 
steller, der Prozessor-Kleider 
ganz nach den individuellen 


Wünschen seiner Kunden 
schneidert. Die abgebildeten 
Beispiele illustrieren dabei auf 
gelungene Weise die bekann¬ 
te Redensart „Ein Bild lügt 
mehr als tausend Worte”: Was 
wie getünchter Granit aussieht, 
ist in Wahrheit pflegeleichter ^ 
Kunststoff, der sich angeblich-« äSb?*' 
auch prächtig für den Einsatz 
in Krankenhäusern, Küchen 
oder Bädern eignet. Falls Ihr 
also noch ein Eckchen in Eu¬ 
rem Krankenzimmer frei und 
mindestens 700,- DM zuviel 
habt, wendet Euch einfach an: 


Frank Laubenheimer 
Heinrich-Heine-Str. 36 
64560 Riedstadt 
Tel.: 06158/73614 

■gpfjabg: 


Lese-Erlebnisse 


Drei interessante Bücher hat unsere Schmökerecke heute 
zu bieten: Von den sagenhaften DOSen-Mysterien bis zu 
sagenhaften Sternenflügen. 


Dank Steven Spielberg, 
Michael Crichton und 
ihrem„Jurassic Park” ist 
man heute nirgends mehr 
vor Dinosauriern sicher 
— nicht einmal bei den 
Produkten von Micro¬ 
soft... 

Die Erfinder des DOSa- 
len Systems gehen das 
Thema eher wissen¬ 
schaftlich an und prä¬ 
sentieren uns eine 
teraktive, englisch¬ 
sprachige Reise in die 
Urzeit auf CD. Zum 
Kinokartenpreis machen 
sie’s allerdings nicht: 150 
Mark sind fällig, ehe man 
sich an den genauen Infor¬ 


mationen über 80 ver¬ 
schiedene Dino-Sorten, 
1,000 hochwertigen Farb- 
illustrationen und rund 
300 au fk lärenden 

M -S# ; 


Hintergrundbe¬ 
richten laben kann. Ganz 
schön urig! 


Branchen-News 


Atari hat sie entwickelt, 
IBM hat sie gekauft: Die 
neue 3DO-Spielekonsole 
war dem „Blauen Riesen” 
angeblich 500 Millionen 
Dollar wert! Vor diesem 
Hintergrund wirkt der an¬ 
gepeilte Verkaufspreis von 
200 Dollar geradezu gün¬ 
stig — rechtzeitig zu 
Weihnachten dürften 
dann auch die deutschen 
Preisschilder gedruckt 
sein. 

Falls Ihr zum erlesenen 
Kreis der Fachbesucher 
gehört, wird es Euch sicher 
interessieren, daß die näch¬ 
ste ECTS im Londoner Bu¬ 
siness Design Centre vom 
5. bis zum 7. September 
stattfindet. Leute von schnel¬ 


lem E ntschluß können unter 
folgender Telefonnummer 

V 

ECTS 

noch Restkarten für die 
Messe beziehen: 

0044/81 742 2828 

Seit Juli hat der ameri¬ 
kanische Spielegigant 
Electronic Arts auch in 
Deutschland ein eigenes 
Büro — drin sitzt Wolf¬ 
ram von Eichborn, der 
zuvor Gründer und Mit¬ 
inhaber der Marketing¬ 
agentur Selling Points 
war. 


Wenn Caroline M. Halliday alle „PC Secrets” lüftet, bleiben 
tatsächlich nur wenig Hard- und Softwaregeheimnisse unauf¬ 
geklärt. Ein gewisses Vorwissen braucht man allerdings schon 
— und 69,- DM, die der Systhema Verlag ganz offen für die 
gut 400 (deutsch bedruckten) Seiten verlangt. 

„DOS 6.0 für Aufsteiger” von Peter Monadjemi schließt auf 
rund 360 Seiten die Wissenslücke zwischen Einsteigerlektü¬ 
re und Referenzhandbuch. Exakt 49,- DM will der Markt & 
Technik Verlag haben, dann erfährt man aus seinem über¬ 
sichtlich aufgebauten Buch viel über das, was neu ist an der 
neuen Version des populären Betriebssystems. 

Da lacht das Herz des Fans: Rida Jaballah und Rene Nowaczyk 
haben für Data Becker auf knapp 200 farbigen Hochglanz¬ 
seiten so ziemlich alles zusammengetragen, was es zu Lucas 
Arts’ „X-Wing Saga” zu sagen gibt — Hintergrundstory, 
Tips zu jeder Mission und genaue Beschreibungen aller Per¬ 
sonen und Raumschiffe. Mit 29 Sterntalern seid Ihr dabei. 




























Wegen der Nachwehen unserer Sommer-Doppelaus- 
gaben gibt’s von der USA-Messe nur eine Nachlese: 
Alle Trümpfe für das Weihnachtsgeschäft in geballter 
Form — der Rest ist bereits Test... 


ACCOLADE 

Sportlich, sportlich: Mike Ditka Football 
II läßt das Lederei in Super-VGA fliegen 
und erfreut die Fans mit aktualisierten 
Team-Statistiken plus Sprachausgabe. Ac¬ 
tionreicher dürfte der Puck bei Brett Hüll 
Hockey abgehen, wo sich die Kufencracks 
mal in 3D prügeln. Eher mppig geht’s auch 
im Autorennen Speed Racer zu, dem Spiel 
zur MTV-Zeichentrickserie. Basketballer 
bekommen demnächst von und mit Super¬ 
star Charles Barkley einen Korb, und last 
not least werden die Abenteurer bedient: In 
Gateway H entführt Euch SF-Kultautor 
Frederik Pohl in eine Welt voller Dinosau¬ 
rier und Roboter. Die makellose Benutzer¬ 
führung hat Accolade-Unterlabel Legend 
dabei vom Vorgänger übernommen, neu 
sind dafür aufwendige Raytracing-Zwi- 
schensequenzen. 

AC1W1SION 

Nach einer längeren Schaffenspause meldet 
sich die Spieleschmiede mit der Versoftung 
des Comics Alien vs. Predator zurück, ei¬ 
nem knallharten Mix aus Action, Adventure 
und Strategie. Rein abenteuerlich wird Re¬ 
turn to Zork, die lang erwartete Fortset¬ 
zung der klassischen Textadventureserie 
von Infocom — jetzt freilich reich bebil¬ 
dert, mit mondäner Maussteuerung und 
Sprachausgabe. Und auch die Schlacht der 
Riesen-Robbis wird fortgesetzt, „Battle- 
tech”-Fans dürfen sich auf Mechwarrior H 
— The Clans freuen. 

AM1E3C 

Die kanadischen Newcomer können nach 
dem Überraschungshit „Tristan” nicht mehr 
von der Silberkugel lassen: Ab Oktober sind 
auch die beiden Williams-Flipper Funhouse 
und Royal Flush PC-tauglich! 

BKYHISDA SOFTWORKS 
Ungewohntes von den Sportprofis: Neben 
einer Sammleredition ihres Dauerbrenners 
Wayne Gretzky Hockey soll ein neues 
Echtzeit-Rollenspiel im Stil von „Ultima 
Underworld” Furore machen — The Eider 
Scrolls I — The Arena. Im übrigen wartet 
mit Delta V noch das angeblich ultimative 
Cyberpunk-Adventure, außerdem ist die 
Terminator 2029 Mission Disk in Arbeit. 


CYBERDREAMS 

Sobald Syd Meads Weltraum-Rennen Cy- 
berrace und Patrick Ketchums Grusel- 
Adventure I Have No Mouth am Markt 
sind, gehen die virtuellen Träumer bis Ende 
1994 in Klausur. Dann aber läßt Mike Daw- 
son mit Dark Seed 2 wieder Giger-Horror 
auf die Abenteurer los, und Gary Gygax, der 
Erfinder von AD&D höchstpersönlich, 
schickt die Hunters of Ralk in ein komplett 
neues Rollenspieluniversum! 

ELECTRONIC ARTS 
Neben einem Stapel Silberlinge für die neue 
3DO-Konsole hatte man auch CD-Futter für 
die MS-DOSe dabei: Labyrinth bietet 300 
MB voller Fantasy-Knobeleien und Filmse¬ 
quenzen in Super-VGA — wer denkt da 
nicht an den Grafikblender „The 7th 
Guest”? Und wer denkt bei SSN-21 Sea- 
wolf an „688 Attack Sub”? Hoffentlich alle, 
denn was da vor der russischen Küste auf 
Tauchstation geht, ist die Fortsetzung dieser 
U-Boot-Simulation. 

INTERPLAY 

Für den guten Ton sorgen in der CD-Fas- 
sung des Enterprise-Adventures Star Trek 
— 25th Anniversary die Stimmen von 
William Shattner und Leonard Nimoy; et¬ 
was später dürfen PC-Trekkies mit dem 
Nachfolger Judgement Rites abheben. Mit 
Legend of the Skullkeep will man nach 
vier Jahren Entwicklungszeit den 
„Dungeon Mastern” von FTL zum Come¬ 
back verhelfen, gleichzeitig soll ein eigener 
Fantasy-Rolli der Ex-Barden die Dungeons 
erschüttern: Stonekeep bringt Full-Screen- 
Action und Automapping. 

LUCAS ARTS 

Eine Extrarunde im „X-Wing”-Fighter ge¬ 
fällig? Die Zusatzdisk Imperial Pursuit 
bietet neue Missionen und Zwischensequen¬ 
zen sowie die Möglichkeit, alle Einsätze des 
Originals in beliebiger Reihenfolge zu spie¬ 
len. Anschließend heizt Darth Vader den 
Rebellen mit seinen Tie Fighters ein; auch 
The Dig und Brian werden im All handeln. 
Gleiches gilt für die interplanetarische Roh¬ 
stoff-Schlacht Moriarty; hier saß sogar Ste¬ 
ven Spielberg mit am Storyboard! Daneben 
warten die tierischen Comic-Cops Sam and 
Max auf ihren Adventure-Einsatz, während 
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Day of the Tentacle und Indy IV für die 
CD das Sprechen lernen. 

MAXIS 

Die SIMulanten werfen Städtebau mit der 
Perspektive von „A-Train” in einen Topf, 
rühren Super-VGA darunter, und fertig ist 
Sim City 2000! Diesmal wird der Digi-Bür- 
germeister ganz neue Gebäude in den Sand 
setzen und sogar für U-Bahnen und eine 
funktionierende Kanalisation sorgen dürfen. 
MICROPROSE 

Kein anderer Hersteller hatte mehr Neuhei¬ 
ten im Gepäck: Master of Orion ist eine 
Art „Civilization” im Weltraum, Fleet De- 
fender ein solider F-14-Flugi, Bloodnet ein 
Actionheuler im Cyberpunk-Ambiente und 
MicroProse Football taktische Balltreterei 
in Iso-3D. Abenteurer suchen ihr Heil bei 
Dragonsphere, Rollenspieler lösen das 
Secret of the Seventh Labyrinth, und Stra¬ 
tegen ziehen mit Spiele-Guru Sid Meyer 
und Civil War in den amerikanischen Bür¬ 
gerkrieg. 

MINDCRAFT 

Heiter weiter: Mercenaries: The Rebellion 
schließt da an, wo Tegels Stratego-Söldner 
aufhörten; auch die Weltraumexpedition 
Star Legions geht demnächst in die zweite 
Runde. Mechanander zielt mehr in Rich¬ 
tung ,3attletech”, während mit Realms of 
Fate: Gryphon Masters of Havlar ein 
neues Fantasy-Universum entsteht. Übri¬ 
gens werden sämtliche Games über Empire 
komplett deutsch veröffentlicht. 

NOVALOGIC 

Voxel-System hoch zwei: Die Panzer-Simu¬ 
lation Armoured Fist läßt bereits die Moto¬ 
ren Warmlaufen; die zweite Comanche 
Mission Disk heizt dagegen erst ab Ostern 
die Rotoren an. 

OCEAN 

Fernab des Messetrubels waren im Nobel¬ 
hotel mal wieder TFX und der „Epic”- 
Nachflieger Inferno — The Odyssee Con- 
tinues zu bestaunen. Was zur Londoner 
Messe noch nicht feststand: Die infernali¬ 
sche 3D-Action führt durch 150 Abschnitte 
voller toller Schatteneffekte und künstlich 
intelligenter Aliens. 

ORIGIN 

Stardesigner Chris Roberts schickt Euch 
bald auf die Wing Commander Academy, 


wo Ihr in Eigenregie Missionen basteln 
dürft — er selbst bastelt derweil an Priva- 
teer, dem Quasi-Nachfolger zu „Strike 
Commander”. Aus Britannia war zwar 
nichts Neues zu hören, doch können sich 
Lord Britishs Untertanen die Wartezeit als 
Shadowcaster vertreiben. In sechs Verklei¬ 
dungen schwebt, schwimmt, hüpft und 
kämpft man hier durch scrollende Freiluft¬ 
welten und Dungeons, vor denen selbst 
„Underworld” erblaßt! 

PSYGNOSIS 

Unter den Fittichen von Sony veröffentli¬ 
chen die Liverpooler dieser Tage das ironi¬ 
sche SF-Adventure Innocent until Caught 
und die 3D-Splitscreens von Hired Guns; 
es folgen die Umsetzung des Schwarzeneg¬ 
ger-Streifens Last Action Hero sowie 
Cliffhanger. 

SIERRA 

Sony, aber die Kalifomier machen aus ihrer 
Winterkollektion ein Staatsgeheimnis... 
SIRTECH 

Ehe es an Wizardry VIII geht, will man 
einen Abstecher ins Strategiefach wagen: 
Bei Jagged Aliance steuert der Feldhen bis 
zu acht Söldner gleichzeitig über 50 aus der 
Vogelperspektive gezeigte Kriegsschau¬ 
plätze; auch Profil und Finanzen des Him¬ 
melfahrtskommandos wollen gemanagt 
werden. 

SPECTRUM HOLOBYTE 
Auch hier hat man die Enterprise in der Ma¬ 
che, allerdings mit der neuen Besatzung: 
Star Trek — The next Generation wird 
ein rassiges Stratego-Adventure mit Raum¬ 
schlachten. CD-Astronauten dürfen zudem 
in Iron Helix eine havarierte 3D-Raumstati- 
on erkunden. Daneben strickt man noch an 
der Simulation A-10 Wartnog — und das 
immerhin schon seit gut drei Jahren... 

VIRGIN 

Dino Dinis inoffiziellen „Kick Off-Nach¬ 
folger Goal! kennt man bereits vom Amiga, 
Beneath a Steel Sky von der letzten Messe. 
Ansonsten haben die Jungfrauen noch Le¬ 
gend of Kyrandia II in petto, wo diesmal 
die Zauberin Zanthia die Hauptrolle spielt. 
Für nächstes Jahr steht dann Demolition 
Man am Terminplan, doch zunächst muß 
erst mal die Filmvorlage mit Silvester Stal¬ 
lone ins Kino kommen. (C. Borgmeier) 


































Pirates Gold: bloß vergoldet? 


He Schönheitspflege! 


Unter der Totenkopf-Flagge 
segelt man nun also in buntem 
Super VGA, wobei jeder Ab¬ 
schnitt mit neuer Grafik im Stil 
alter Ölgemälde präsentiert 
wird. Auch die Fechtsequen¬ 
zen wurden optisch aufge¬ 
frischt, hier mußte zudem der 
Stick zugunsten der Maus ab¬ 
danken — eine Neuerung, mit 
der man vor allem bei harten 
Gegnern zu kämpfen hat. Zum 
Trost sind die vielen Musik¬ 
stücke einmal mehr ein echter 
Ohrenschmaus, die FX klin¬ 
gen immerhin erträglich. 
Grafisch nicht so überzeugend 
dampft die renovierte Luxus- 
Eisenbahn daher: Zwar bietet 


auch sie nunmehr eine höhere 
Auflösung, aber richtig neu ge¬ 
zeichnet wurde nur sehr gele¬ 
gentlich. Ähnlich verhält es 
sich beim Sound, aber spiele¬ 
risch ist das Game auch heu¬ 
te noch ein echter Schnellzug. 
Insbesondere, da sich nun ei¬ 
nige bislang unbekannte 
Szenarien (z.B. Afrika und 
Südamerika) im Lieferumfang 
finden und die Lokpalette um 
elf zusätzliche Stahlrösser er¬ 
weitert wurde... 


Der Wiedererken¬ 
nungseffekt 


Bloß, das Spielprinzip blieb 
halt hüben wie drüben völlig 
unangetastet! Seetüchtige Sä- 


belrassler suchen sich also 
nach wie vor eine von sechs 
historischen Epochen aus; 
auch die gewählte Nationalität 
hat Einfluß aufs Geschehen. 
Tja, und wer dann erfolgreich 
fremde Schiffe plündert, gute 
Mannschaften in den Hafen¬ 
kaschemmen anwirbt und mit 
der Segelei auf hoher Drauf¬ 
sicht-See zurechtkommt, dem 
winkt schon bald sagenhafter 
Reichtum — während weni¬ 
ger Glückliche karibische Ker¬ 
ker kennenlemen dürfen. 
Nach Reichtum streben auch 
die angehenden Eisenbahnba¬ 
rone, welche zunächst eine ih¬ 
nen zusagende Landkarte so¬ 
wie zuweilen auch die Start¬ 
epoche wählen. Nun gilt es, in 
stressiger Konkurrenz zu drei 
digitalen Companies möglichst 
viele Städte an das eigene 
Schienennetz anzuschließen, 
Bahnhöfe auszubauen sowie 
natürlich vor allem die neuer¬ 
dings bis zu 40 Züge im Per¬ 
sonen- und Güterverkehr ge¬ 
winnbringend einzusetzen. 
Prinzipiell also auch hier alles 
wie gehabt. 


Das Fazit 


Keine Frage, beide Program¬ 
me zählen nach wie vor zur 
Elite. Trotzdem handelt es sich 


ßntci %1'J y lyifkid Tpj» JMsij, 


Pirates Gold & 
Railroad Tycoon 
Deluxe 


packt 


hier (von den paar frischen Ei¬ 
senbahner-Kontinenten mal 
abgesehen) bloß um verschö¬ 
nerte Neuauflagen — wir hät¬ 
ten uns ehrlich gesagt doch ein 
bißchen mehr erwartet... (jn) 


Würden Sid Meiers Freibeuter und Lokführer nicht zu den Digi-Le- 
genden zählen, hätten wir ihre Neuauflagen glatt in den Update Service ge- 
- ohne Sid hat es nämlich nur für kosmetische Korrekturen gereicht... 
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Unsereins bleiben gottlob 
noch ein, zwei Tage bis zum Öko- 
Kollaps, in Österreich ist die Welt prak¬ 
tisch schon untergegangen — zumindest, 
wenn man dem Szenario der neuen Au- 
stro-Soft von Max Design glauben will... 


Die Macher von „1869” prä¬ 
sentieren uns hier nämlich eine 
von Ökokatastrophen verwü¬ 
stete Erde, auf der sich die letz¬ 
ten Überlebenden um Wasser, 
Nahrung und nützliche Reste 
der einstigen Zivilisation bal¬ 
gen. Ein bis zwei dieser Hun¬ 
gerleider dürfen von mensch¬ 
lichen Spielern über den „Wü¬ 
stenplaneten” dirigiert werden, 
zwei weitere übernimmt der 
Computer, und allesamt wer¬ 
den zu Beginn zufällig im 
großräumigen Territorium ver¬ 
teilt. Durch kluges Verwenden 
und Verschachern aufgelese¬ 
ner Schätze (etwa kaputte 
Funkgeräte oder Rattenfallen) 
gilt es nun, Anhänger um sich 
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Variabel: 3 Stufen 
Preis: ca. 119,- DM 
Hersteller: Max Design 


AdLib 


Soundblaster 


|Dt. Screen |Dt. Anleitung 


zu' scharen, möglichst viele Euch ne Rolli-Partv zu grün- 
Ruinenstädte zu erobern und den, oder vielleicht treibt sich 
letztlich natürlich die drei Kon- in dem Kaff gar ein Arzt her¬ 
kurrenten auszustechen. um? Wer nun Partymitglieder 

Dabei kommt ein atmo- in einem solchen Ort statio- 
sphärisch dichtes und ab- niert, hat damit einen Stütz¬ 
wechslungsreiches Szenario punkt gewonnen, der je nach 
zum Einsatz, in dem man mit- Materialausstattung pro Echt- 
tels einer Landkarte im Stil zeittag eine gewisse Menge 
von „Dune” auf genau festge- hochwichtiger Fressalien pro¬ 
legten (und somit durch Kno- duziert und sich zudem als re- 
tenpunktbesetzung strategisch lativ sicheres Lager für wert¬ 
nutzbaren) Wegen von Ort zu volle Gegenstände eignet. 

Ort reist. Am Ziel angekom- Dank einer Vielzahl taktischer 
men, darf das in liebevollem Finessen spielt sich der Welt- 
lso-3D gezeichnete Städtchen Untergang wirklich packend: 
samt seinen Wusel-Einw'oh- Da kann man Brunnen vermi- 
nern erforscht werden — viel- nen, wohlinformierte Quellen 
leicht finden sich ja irgendwo interviewen, wilde Hunde zu 
in den Ruinen, Zelten oder Sonntagsbraten verarbeiten, 
Höhlen schmackhafte Maden, aus kaputten Einzelteilen funk¬ 
vielleicht ist einer der insge- tionierende Geräte basteln, mit 
samt fast 300 NPCs bereit, mit Schutzanzügen durch ver¬ 


seuchte Gebiete streifen und 
sich etliche Winkelzüge mehr 
einfallen lassen. Tätlichkeiten 
werden entweder eigenhändig 
(per Dauerklick auf den Geg¬ 
ner) oder vom Rechner ausge- 
fochten, und in den Screen- 
texten kommt gelegentlich so¬ 
gar ein herzhaft galliger 
Humor zum Durchbruch. 

Mehr noch, die schicke Prä¬ 
sentation mit ihrer farbenfro¬ 
hen und vielfach animierten 
Grafik, den düsteren Musik¬ 
stücken samt feinen Effekten 
und der österreichischen 
Sprachausgabe hält, was das 
ausgeklügelte Gameplay mit 
seiner einleuchtenden Maus¬ 
steuerung verspricht. Kurzum, 
Burntime garantiert wahrhaf¬ 
tig heiße Zeiten vor dem Mo¬ 
nitor! (jn) 






























Ein harter Cop! 


^^EfpLQREe-GflH^FORfieEHIEURE^^^ . 


Jim Walls, Ex-Cop und Ex-Spieldesigner 
bei Sierra, sitzt neuerdings im Tsunami- 
Hauptquartier. Die Ganoven in der 
Redaktion waren natürlich sehr 
gespannt, wie der Wechsel seinen 
Arbeitsstil beeinflussen würde! 


^Bereits im Intro macht uns 
Jimmy deutlich, daß er die 
Handschellen Sierra-üblicher 
Familienfreundlichkeit abge¬ 
legt und sich jetzt vollends der 
Rauhen Wirklichkeit ver¬ 
leben hat. Er zeigt in un- 
srständlichen Bildern, 
die Eltern seines neuen 
leiden einem brutalen Raub¬ 
mord zum Opfer gefallen sind, 
was den Sprößling ja direkt 
in die Arme der Polizeiakade¬ 
mie treiben mußte. Hinzu 
Lkommt, daß der Kampf für 
Recht und Ordnung quasi zur 
Famiaentradition gehört — 
B» der Mord bis heute nicht 
^aufgeklärt werden konnte... 
Am Beginn des Spiels tritt 
Jake Ryan gerade seinen 
Dienst als frischgebackener 
Motorrad-Cop an. Auf den er¬ 
sten Blick unterscheidet sich 
sein voll Maus-/Icon-gesteu- 
erfSr Arbeitsalltag dabei kaum 
|pön dem des Sierra-Kollegen 
~Sonny Bonds: Das morgend¬ 
liche Briefing gehört genauso 
dazu wie die regelmäßige 
Waffenpflege oder das kor¬ 
rekte Verhalten beim Hops¬ 
nehmen von Verdächtigen. 
Dazu wird ausgiebig Streife 
gefahren, wo den jungen Roo- 
kie randalierende Rauhbeine, 
betrunkene Autofahrer und un¬ 
höfliche Straßengangs erwar¬ 
ten. Immerhin ermittelt es sich 
hier etwas komfortabler als im 
Sierra-Revier, weil einige Rou¬ 
tineangelegenheiten wie etwa 
das Anlegen der Dienstkluft 
samt Waffe automatisch ab¬ 
laufen; zudem hat man dem 
Helden eine Übersichtskarte 
spendiert, auf der die Fahrt¬ 
ziele einfach anwählbar sind. 
Doch was die Dienstvor- 


nen, ist ja auch keine Neuheit. 
Ob es nun um die Weiterlei¬ 
tung gesammelter Beweis¬ 
stücke, das Reinigen des Re¬ 
volvers oder die schematisch 
ablaufenden Gespräche mit 
eingeblendeten Digi-Porträts 
geht — irgendwie kommt ei¬ 
nem alles sehr bekannt vor. 
Und so tröpfelt die in Tage ein¬ 
geteilte Story erst mal vor sich 
hin, bis ein Unfall des Helden 
ihr eine unerwartete Wendung 
gibt: Plötzlich besteht wieder 
Hoffnung, den Elternmord 
doch noch aufzuklären, und 
die schon etwas durchhängen¬ 
de Motivation des Spielers er¬ 
hält frischen Auftrieb. 

Sowohl die (dank ihrer Pastell¬ 
farben ein bißchen an „Rex 
Nebular” erinnernde) VGA- 
Grafik als auch die tadellose 
Steuerung enthalten unüber¬ 
sehbare Sierra-Anleihen; die 
Soundbegleitung ist gut aut 
das Geschehen abgestimmt, 
mit Sprachausgabe wär’s al¬ 
lerdings noch besser ge w esen. - 
Doch gerade Anfängern v, ird 
dieses Feature kaum fehlen, 
sie werden sich vielmehr über 
den relativ niedrig angesie¬ 
delten Schwierigkeitsgrad 
freuen — zumal ab AugrysjjB 
auch komplett deutsch ge¬ 
fahndet wird, (ms) 


Blue Force 


Schriften betrifft, ist Jim Walls 
pingelig wie eh und je, und daß 


Fehler beim Einsatz der Waf¬ 
fe leicht tödlich enden kön- 





































Strategie, Eroberung und Diplomatie im Zeitalter 
der interstellaren Raumfahrt. Ein kosmisches Epos 
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Hier möchte man wirklich 
endlos durch die dunstigen 
Wiesen, schlammigen Sümp¬ 
fe oder mittelalterlichen Ört¬ 
chen streifen, um sich an den 
malerischen Sonnenuntergän¬ 
gen zu erfreuen und ab und an 
eins der nett animierten Mon¬ 
ster zu erschlagen — opulen¬ 
te Grafik hat in der Serie ja 
bereits seit dem Erstling 
..Crystals of Arborea” Tradi¬ 
tion. Doch ist nicht Sightsee¬ 
ing oberstes Ziel in der Fanta¬ 
sy-Idylle, denn auf den sieben 
umfangreichen Inseln um Ken- 
doria hat sich ein Rauschgif¬ 
tring breitgemacht. Und der 
Krieger Zubaran ist die richti¬ 
ge Medizin gegen diese Zivi¬ 
lisationskrankheit! 

Kaum im Land der Träume 
angekommen, findet der 
wackere Zubi unter den vielen 
arbeitslosen Helden der Ge¬ 
gend genügend (teils zauber¬ 
kundige) Kandidaten, um ein 
schlagkräftiges Quintett zu¬ 
sammenzurekrutieren; Nostal- 
giker dürfen freilich auch Ara- 
mir und seine Truppe aus dem 
Vorgänger reaktivieren. So¬ 
dann leistet die drogenfreie 
Party viel Metzel-Fleißarbeit 
an dümmlichen Killerbienen 
und schlappen Orks, über¬ 
nimmt Kleinaufträge wie 


Schwierigkeitsgrad gegenüber 
dem Vorgänger also unüber¬ 
sehbar gesteigert. 

Gesteigert wurde auch der Be¬ 
dienungskomfort, obgleich das 
Handling im großen und 
ganzen mit dem ersten Ishar- 
kämpfer identisch ist. Bei¬ 
spielsweise sind die Fight- 
Icons ä la „Eye of the Behol- 
der” nunmehr deutlich größer 

geworden, und _ 

im Gewühl der { 

Echtzeit-Klop- 
perei kommen 
Magier dank 
des verein¬ 


fachten Spell¬ 
castings jetzt 


die Wiederbeschaffung 
wichtiger Gegenstän¬ 
de und legt sich 
schließlich mit den 
größeren Gegnern an, 
von denen hier einige 
wahrlich gut im Ein¬ 
stecken sind. Obwohl 
die Rätsel immer noch 
keine Professur erfor¬ 
dern, hat sich der 


Daß gerade Rollenspiele oft mit toller 
Optik aufwarten, ist schon fast eine Bin¬ 
senweisheiten — doch Silmarils’ 
melancholische 3D-Landschaften sind 
selbst unter all der Pracht noch eine be¬ 
sondere Augenweide... 

stilleren Momenten dürfen die Ganz zu schweigen von der 
Hexer dann nach wie vor Kes- feinen Titelmelodie und den 
vielen weiteren Musikstücken, 


sei und Zutaten suchen, um so 
allerlei hilfreiche Tränke zu 
mixen. An der rechten Stim¬ 
mung fehlt es dieser digitalen 
Anti-Drogen-Kampagne somit 
nicht, wofür unter anderem 
auch die gelungene Akustik 
sorgt: Wie der Wind so durch 
die Föhren fährt und das Meer 
am Inselufer zehrt — ja, das 
ist schon etwas Lauschen wert! 


die das Abenteuer begleiten. 
Unter dem berühmt-berüch¬ 


tigten Strich kann es der fran¬ 
zösische Drogenbaron somit 
zwar spielerisch nicht ganz mit 
Konkurrenten vom Schlage ei¬ 
nes „Might & Magic V” auf¬ 
nehmen, verspricht aber se¬ 
henswerte und atmosphärische 
Fantasy-Träume. Ein Fall für 
Rollenspiel-Junkies, die noch 
nicht dem ganz harten Stoff 
verfallen sind... (jn) 


Eine härtere Rolli-Droge als 

der Vorgänger — verpackt 
zarte Pastellfarben. 


Für Geübte 
Preis: ca. 89,- DM 
Hersteller: Silmarils 


Verträgt sich nicht mit dem 
EMM386, läuft dafür aber auf 
jedem 286 mit Aldi-Konfigura- 
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Pünktlichkeit ist die Höflichkeit der Kö¬ 
niginnen: Wie im letzten Heft angekündigt, 
besuchte die noble Kalindra inzwischen un¬ 
sere Redaktionsrechner — womit wir nun 
alle Details ihres neuesten Schicksals¬ 
schlags kennen! 


Die Weh von Xeen ist in eine 
aus „Might & Magic IV” be¬ 
kannte, „wolkige” Hälfte und 
die jetzt vorgcstclltc dunkle 
Seife aufgeteilt. Königin Ka- 
lindra würde die beiden Teile 
gerne wieder friedlich zusarn- 
menwachsen lassen, ihr Ge¬ 
genspieler Alamar hält da 
mehr vom Erobern. Die ersten 
Punkte hat 
schon gemacht, 
indem er die 
Queen kidnappte * 
und mit seinen 
Truppen ihren 
Haus- und Hof¬ 
drachen Pharao in 
dessen Pyramide 
einkesselte. Der 
treue Lindwurm 
konnte zwar noch 
einen fliegenden Boten mit ei¬ 
nem magischen Nachrichten- 
Stein losschicken, doch den hat 
leider die feindliche Flugab¬ 
wehr erwischt. Also ziehen 
sich die Menschen und ihre 
Artverwandten wie etwa die 
Zwerge in das idyllische Cast¬ 
leview zurück, sämtliche Mon¬ 
ster schlagen sich auf Alamars 
Seite, und eine sechsköpfige 
Abenteurergruppe soll alles 
wieder ins Lot bringen... 
Durch einen glücklichen Zu¬ 
fall finden unsere Helden 
(selbstgestrickt, Instant-Team 
oder vom Vorgänger über¬ 
nommen) das informative 
Steinchen, eilen nach Castle¬ 
view und werden auch schon 
mit Arbeit überschüttet. Als 


erstes müssen sie 
einen Grem- 
linkönig samt 
Gefolge ruhig¬ 
stellen, anschlie¬ 
ßend wartet der 
örtliche Abwas- . 
scr-Dungeon auf 
sie, und über- 
haupt hagelt es 


verschiedenste 
Aufträge von al¬ 
len Seiten. Ein 
Glück, daß sie 
wieder auf die 
bekannten Hilfs¬ 
mittel zurück¬ 
greifen können: 

Per Maus oder 
Tasten wird be¬ 
quem und run¬ 
denweise gekämpft, gezaubert 
oder in den Shops eingekauft, 
man kann Schwimmen, Klau¬ 
en und andere Skills lernen, es 
gibt eine vollautomatische No¬ 
tizbuchfunktion, Automapping 
und die Wahl zwischen dem 
knobellastigen und einem stär¬ 
ker actionorientierten Spiel¬ 
modus — alles wie gehabt. 


Zum Positiven hin verändert 
hat sich dagegen ein Großteil 
der jetzt noch besser animier¬ 
ten und mit mehr Zwi¬ 
schenbildern versehenen Gra¬ 
fik. Dasselbe in Englisch gilt 
für die Sprachausgabe sowie 
die atmosphärischen Musik¬ 
stücke und FX. An der be¬ 


ne Endsequenz — toll! Weni¬ 
ger toll an diesem wunder¬ 
schönen Riesen-Rolli fanden 
wir nur den Systemabsturz bei 
Benutzung der „Coin of 
Townportals”, aber bis zum 
Erscheinen 
Version soll 
Mini-Manko 


Auch und gerade dieser Teil 

| der bombastischen Rolli-Reihe 

it wieder mächtig magisch! 


währten Steuerung durfte ja 
nichts geändert werden, weil 
sonst das irrste Feature dieses 
Games nicht machbar gewe¬ 
sen wäre: Wer den fünften Teil 
zusammen mit dem vierten auf 
die Festplatte nagelt, bekommt 
zusätzlich „grenzüberschrei¬ 
tende” Aufträge, einen eige¬ 
nen Endkampf und eine eige¬ 
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<s>° of the °<s> 

PHANTOM 


Gaston Leroux’ mehrfach verfilmter 
Schauerroman über das „Phantom der 
Oper” wurde vor allem als Andrew-LIoyd- 
Weber-Musical weltbekannt — aber viel¬ 
leicht muß es sich den Ruhm ja bald mit 
diesem Grafikadventure teilen? 


problemlose Point-&-Klick- 
Steuerung ä la Lucas Arts hat 
sich ja bereits bei „Rex Nebii- 
Iar” bestens bewährt, die Story 
ist spannend, doch der Hand¬ 
lungsablauf etwas trocken — 
ein Fünkchen mehr Humor 
hätte der Pariser Polizei sicher 
nicht geschadet. 

Ungetrübten Szenenapplaus 
hat sich dagegen die Technik 
der Kriminalgeschichte ver¬ 
dient: Supersoft wird durch die 
ebenso geheimnisvollen wie 
zahlreichen Räumlichkeiten 
gescrollt, hervorragend ani¬ 
mierte Figuren wandern in 
schummrigen Szenarien her¬ 
um, und klassische Orgelmu¬ 
sik mästet die Gänsehaut noch 
zusätzlich. Vor allem kann 
man sich nahezu ungestört der 


stände automatisch gespeichert 
werden und die rechte Maus¬ 
taste frei mit einem häufig ge¬ 
brauchten Befehl belegt wer¬ 
den darf. 

Mit der launigen Phantom¬ 
jagd dürfte den MicroProse- 
Autoren also endgültig der 
Ausbruch aus dem Simulati¬ 
ons-Ghetto gelungen sein — 
ein bißchen mehr Originalität, 
und ihr nächstes Stück erobert 
die Bühne der Softwarewelt 
im Sturm! (nid) 


Was bisher geschah: Trotz sei¬ 
ner vielfältigen Qualitäten hat 
Erik kein Glück im Leben, 
weil sein Gesicht furchtbar 
entstellt ist. Auch die ange- 
betete Sängerin Christine weist 
ihn zurück und wendet sich 
lieber dem Schönling Raoul 
zu. Völler Ingrimm läßt der 
Masken-Freak deshalb wäh¬ 
rend einer Opernaufführung 
einen Kronleuchter auf das Pu¬ 
blikum plumpsen und ver¬ 
schwindet nach vollbrachter 
Missetat in den verzweigten 
Katakomben des Pariser 
Opernhauses. Erst viel später 
wird dort ein Skelett gefunden, 
das man für die irdischen 
Überreste des „Phantoms” hält. 
Die Softwarestory beginnt 100 
Jahre nach diesen mysteriösen 
Ereignissen, als im selben 
Konzertsaal derselbe Kron¬ 
leuchter auf mittlerweile ganz 
neue Zuhörer runterrauscht — 
noch dazu stammt das gerade 
aufgeführte Stück von unse¬ 
rem Erik, und zufälligerwei¬ 
se heißt die Sängerin auf der 
Bühne ebenfalls Christine! 
Last not least schlüpft der 
Spieler in die Rolle von Poli¬ 
zeiinspektor Montand, den sei- 


Freunde einfach Raoul 


ln bester Sherlock-Holmes- 
Manier geht es nun auf Spu¬ 
rensuche durch die vielen Zim¬ 
mer und Suiten der Pariser 
Oper: Das gesamte Personal 
wird hochnotpeinliehen Mul- 
tiple-Choice-Verhören unter¬ 
zogen, unauffällig herumlie¬ 
gende Gegenstände werden 
genauestens untersucht. Ja, 
man muß die kleinen grauen 
Zellen schon gewaltig an¬ 
strengen, um hier Licht ins 
Dunkel zu bringen und den ge¬ 
legentlichen Attentaten auf den 
Detektiv zu entkommen. Die 


Atmosphärisches Krimi- 
Adventure für ausdauernde 
Opern-Detektive. 


Ein 286er mit 2MB RAM mul! 

es schon sein, der Dctailgrad der 
Grafik läßt sich runterregeln. 


. 


Tatverdächtiger? 




morbiden Atmosphäre des 
Games hingeben, weil Spiel- 

1 1 IT-JsS“ 


1 

' 1 

M. . : 

Mk 

’l«k | 

83 

öptft J 

1 ! *2!_ 

_L_ 1 _ 1 

: ra ;UI1 ^ Itllj 



























O[HO GRAPH, OPTIKS 


Die 2.Gold Edition der .PC Action" steht 
ganz im Zeichen ausgewählter Utilities. So 
z.B. das Programm GEOGRAPH, mit dm 
beliebige Orte im gesamten Bundesgebiet 
gesucht werden können. Auch lassen sich 
mit Geograph Entfernungen zwischen 
verschiedenen Orten berechnen und 
regelrechte Fahrpläne ausdrucken. Mit 
OPTIKS können Grafiken aller gängigen 
Formate konvertiert werden, um diese 
dann weiter zu verarbeiten. 



ITNTT^r Tr rrrvTri^R-PA mr 



UN HEXT ist ein ausgesprochen benutzer¬ 
freundliches Textverarbei-tungsprogramm 
für alle Systeme. Auch das Mai- und 
Zeichenprogramm FINGER-PAINT hat es in 
sich, denn damit kann jeder seinem Hang 
nach Farben und Formen Ausdruck 
verleihen. 


ÄER-V 
I Msr 


Mit insgesamt 10 tollen Programmen' 
werden zwei 3,5" Disketten geffülit. 


2.Gold Edition ab 6.August 
NEU im Zeitschriftenhandel 


FINGER-PAINT 









Nur Seekrieger mit einem 
CD-ROM in der Kajüte 
kommen in den Genuß die¬ 
ses Schlachtengetümmels, 
das die Software Sorcery aus 
dem Ersten Weltkrieg in die 
Gegenwart herübergerettet 
hat — Anker hoch und La¬ 
ser los! 

Die ausführliche Anleitung be¬ 
findet sich zusammen mit ei¬ 
ner ganzen Digi-Bildergalerie 


hohe Admiralität braucht sich 
aber nicht selbst die Hände 
schmutzig zu machen, denn 
das Ballern übernimmt auf 
Wunsch der Rechner, und für 
Reparaturen sind die Mecha¬ 
niker zuständig. Nach ge¬ 
schlagener Schlacht wird man 
mit einem SW-Filmchen be¬ 
lohnt, im Kampagnen-Modus 


Abgesehen davon, daß man 
hier nicht in einem U-Boot 
steckt, erinnert Jütland in vie¬ 
lerlei Hinsicht an das ur¬ 
sprüngliche „Silent Service” 
— auch was die wenig berau¬ 
schende Spielgrafik betrifft. 
Doch sorgen nostalgische Kin¬ 
topp-Sequenzen, Sprachaus- 
gabe, Kanonendonner und Na- 


Maus und Tastatur ist außer 
dem fehlenden Zeitraffer auch 
wenig auszusetzen. Insgesamt 
also eine komplexe Schlach¬ 
tensimulation in nicht ganz 
standesgemäßer Verpackung, 
(mw) 
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Neues altes Fazit: Wer von 
einer Lufthansa-Karriere 
träumt, fliegt hier richtig, al¬ 
len anderen dürfte der Airbus 
schlicht zu langweilig sein, 
(mw) 


Sehr realistischer, aber wenig 
abwechslungsreicher Flugi. 


Erst ab einem 386er m 
MHz bekommt der Ai 


ebenfalls auf der CD, muß also 
vom Screen abgelesen werden. 
Nach der geschichtsträchtigen 
Lektüre kann man dann ent¬ 
weder einzelne Seeschlachten 
oder den kompletten Krieg an¬ 
wählen, sich für drei verschie¬ 
dene Ränge vom Kapitän bis 
zum Flottenadmiral entschei¬ 
den und der deutschen oder 
englischen Marine beitreten. 
Für das eigentliche Spiel fin¬ 
det man sich auf der Brücke 
ein, darüber hinaus kann die 
Simulation mit Torpedo- und 
Kartenraum, Bordkanone und 
Schadensscreen dienen. Die 


Vor anderthalb Jahren ver¬ 
öffentlichte Thalion den eu¬ 
ropäischen Vorflieger dieser 
superrealistischen Simulati¬ 
on für angehende Lufthan- 
sapiloten —jetzt wurde das 
Übungsgebiet auf die Verei¬ 
nigten Staaten erweitert. 
Neu an diesem für sich allei¬ 
ne lufttauglichen Programm 
sind vor allem die über 240 
Flughäfen, die sich auf den 
Nordosten der USA und die 
gesamte Westküste von der 
kanadischen Grenze bis New 
Mexiko verteilen. Frisch ins 
Cockpit aufgenommen wur¬ 
den auch ein paar zusätzliche 
Instrumente (z.B. für den 
„True Air Speed”) und ein di¬ 
gitaler Zeitraffer — Ge¬ 
schwindigkeitsräusche sind 


deswegen aber selbst auf ei¬ 
nem 486er nicht zu befürch¬ 
ten. Den überaus wirklich¬ 
keitsnahen Rest kennt man be¬ 
reits vom Jungfemfiug: 

Daß hier viel Arbeit, aber re¬ 
lativ wenig Spiel und praktisch 
keine Action angesagt ist, ahnt 
man schon beim Öffnen der 
Packung, die bis zum Rand mit 
Karten und Handbüchern voll¬ 
gestopft ist. Auch optisch 
gibt’s wieder detailarme 
Schonkost, lediglich die Air¬ 
ports hat man in einem Anfall 


von Verschwendungssucht mit 
den authentischen Start- und 
Landebahnen ausgestattet. 
Dazu ertönt im Intro ein 
bißchen Sphärensound ä la 
Pink Floyd, danach Ist man mit 
dem Triebwerksrauschen al¬ 
lein. Die trockene Atmosphä¬ 
re und die diffizile Steuerung 
(Tastatur plus Maus oder 
Stick) tun ein übriges, um dem 
Wohnzimmerpiloten klarzu¬ 
machen, daß er in einem Tou¬ 
ristenbomber und nicht etwa 
in einer F-19 sitzt. 


Super VGA 

I AdLib 

VGA 


HD: 20 MB 

Roland 

EMS: unt. 





Variabel: 3 Stufen 
Preis: ca. 179,- DM 
Hersteller: Software Sorcery 


zusätzlich mit Credits für den 
Flottenausbau. 


tionalhymnen für Atmosphä¬ 
re, und an der Steuerung per 












































Dank seiner gekonnten Mi- 
% schung aus Realismus und 
m Spielspaß fand der Vorflieger 

* „Aces of the Pacific” viele 
Freunde in PC-Pilotenkreisen — jetzt 


rollkühne Flieger 


erieui lzynamix uen raus wieuei cnaiicilauums: 


Wie bei den Pazifik-Assen 
geht’s zurück in den Zweiten 
Weltkrieg, Schauplatz ist dies¬ 
mal freilich das europäische 
Festland. Ergo bekriegt man 
sich hier weniger über ozea¬ 
nischem, als vielmehr über 
kontinentalem Gebiet, anson¬ 
sten wurde überwiegend auf 
Bewährtes gesetzt: Nach wie 
vor darf man für alle Parteien 
(also Amerikaner, Engländer, 
Deutsche) in die Luftschlacht 
ziehen, sich zuvor in Übungs¬ 
runden fliegerisches Können 
aneignen oder bekannte Lufti¬ 
kusse wie Adolf Galland zum 
Duell über den Wolken for¬ 
dern. Daneben stehen histo¬ 
risch belegte Missionen eben¬ 
so auf dem Programm wie eine 
komplette Pilotenkarriere samt 
fiktiven Schlachten. So oder 
so gilt es, quer durch Europa 
Bodenziele und Konvois zu 
beharken, Bomber zu eskor¬ 
tieren oder fremden 
Streitkräften den Schneid 
abzukaufen. 

Die Neuerungen stecken 
eher im Detail, z.B. wur¬ 
de die Karte mit dem 
Missionsverlauf optisch 
geschönt, und der Um¬ 
gang mit den Menüs geht 
leichter von der Hand. 
Selbstverständlich ist das 
Angebot an Flugzeu¬ 
gen dem veränderten 
Schlachtort angepaßt, 
jetzt fliegen amerikani¬ 
sche Fortress-Bomber 
und Lightning-Jäger im 
Verbund mit englischen 


Spitfires und Hurricanes bzw. 
gegen deutsche Messer¬ 
schmitts oder Junkers. Hie und 
da haben die Designer auch et¬ 
was am Realitätsgrad gefeilt, 
so daß Flugzeuge nun mit zu¬ 
nehmender Entfernung nicht 
einfach schrumpfen, sondern 
auch farblich verschwimmen 
— außerdem können die Geg¬ 
ner hier nicht mehr über 
ihre Gipfelhöhe hin- ( ~ 
ausfliegen. Keine Fra¬ 
ge, daß altbewährte 
Stärken wie diverse 
Außenansichten, der 


Optikausfall beim Flug 
gegen die Sonne oder 
auch die schier über¬ 
wältigende Optionen¬ 
vielfalt beibehalten 


wurden... 

Allein die Grafik fällt 
im Vergleich zur Kon¬ 
kurrenz mittlerweile 
doch etwas ab. An den 


Maschinen wurde zwar Detail¬ 
arbeit geleistet (bessere Schat¬ 
tierung, Staffel-Insignien etc.), 
Bodenziele hingegen sind we¬ 
nig mehr als schlichte Poly¬ 
gon-Bauten in einer 3D-Land- 
schaft mit ein paar Orientie¬ 
rungspunkten. Wer also 
zeitgemäß schattierte Gebirge 
sucht, wird sie nach wie vor 
nur in „Comanche” oder 
„Strike Commander” finden. 
Dynamix setzt zwar neuer¬ 
dings auf Wunsch mit dem so¬ 
genannten TallRes-Modus da¬ 
gegen, doch erkauft man sich 
hier weniger klobige Vektoren 
mit einem noch stärkeren 
Ruckein, als das selbst auf 


486em ohnehin schon der Fall 
ist. 

Daß Aces over Europe trotz¬ 
dem in Hitregionen ent¬ 
schwebt, sagt wohl einiges 
über Spielbarkeit und Atmo¬ 
sphäre dieser Simulation aus. 
Ob es nun am Missionsrecor¬ 
der, dem Intro, der tollen 
Soundkulisse oder den vielen 
schönen Zwischengrafiken 
liegt, sei mal dahingestellt, je¬ 
denfalls waren Luftduelle noch 
selten so packend wie hier! (rl) 







































ECHTZEIT — GRMES FÜB SIMULANTEN 


GRAFIK 


Man muß schon ziemlich lang 
im Geschäft sein, um sich 
noch an die erste Ankündigung 
dieser Flugsimulation zu erinnern — aber 
jetzt hat Digital Integration tatsächlich 
die Starterlaubnis erteilt! 


Was bisher nur sehr bedingt j 
während Pressevorführungen g 
auf diversen Messen möglich 8 
war, nimmt nun konkrete For- j 
men an: eine Karriere als Pi¬ 
lot der digitalen Royal Air 
Force. Ehe man sich jedoch f 
auf die beiden recht ähnlichen | 
Tornado-Varianten GR4 und | 


und noch ein, zwei 
| Trainingsmissionen 
- schon kann man 
[ sich frohen Mutes 
den 20 Einzel- und 
Gruppeneinsätzen 
mit ansteigendem 
Schwierigkeitsgrad 
zuwenden. 

| Wer es strategi- 
j scher liebt, darf dar- 
' über hinaus in fünf 
komplexen Szenari- 
| en entweder nur sei- 
I nen eigenen Einsatz 
| oder gleich einen 
ganzen Feldzug pla¬ 
nen und durch¬ 
führen. Dafür stehen 
I jeweils drei ver- 
| schiedene Kampf- 
| gebiete zur Ver- 
| fügung, die in 
Landkartenform 
auch der Packung 
| beiliegen. Dann braucht man 
: bloß noch eine Mission aus- 
| zuwählen, das ausführliche 
Briefing zu absolvieren sowie 
; Bewaffnung und Wegpunkte 
j festzulegen, um endlich i: 

; realistisch gestalteten Cockpit 
i zu landen. Die Startprozedur 
i ist zwar trotz der mitgeliefer- 


F3 stürzt, ist erst mal einge- ten Checkliste nicht ganz risi- j, 
hendes Studium des über 300 kolos, aber das ist der an- 
Seiten starken Handbuchs an- jjSg schließende Tiefflug Richtung 
gesagt. Danach vielleicht ein Angriffsziel ja auch nicht, 
paar Trockenübungen auf Weil man hier gleichzeitig sein 

dem eingebauten eigener Navigation-und Waf- 

Simulator fenoffizier ist, überläßt man 


den Steuerknüppel auch 
gerne mal dem hervor¬ 
ragenden Autopiloten, 
der sich auf vielfältige 
Weise der aktuellen Kri¬ 
sensituation anpassen 
läßt. Generell ist man 
einem Jagdbom¬ 
ber weniger mit Luft- 
kämpfen als mit der explosi¬ 
ven Bodenbearbeitung be¬ 
schäftigt, jagt knapp über den 
Baumwipfeln hinweg und 
treibt hügelige Versteckspie¬ 
le mit der feindlichen Abwehr. 

An der auch auf einem 386er 
noch ausreichend schnellen 
und im Detailgrad variierba¬ 
ren Grafik gibt’s wenig aus¬ 
zusetzen: Strommasten, Züge, 
Tankstellen und Häuschen be¬ 
leben die Gegend, auch das 
Wetter setzt sich mit allerlei 
Nebel- und Dunsteffekten wir¬ 
kungsvoll in Szene. Die große 
Kargheit herrscht dafür bei den 
Optionen — weder Schwie¬ 
rigkeitsgrad noch Flugverhal¬ 
ten lassen sich ändern, eine 
Zeitraffer-Funktion wird 
schmerzlich vermißt. Auch 
akustisch ist außer ein bißchen 
Musik in den Menüs und ein 
paar dünnen FX wenig los, die 
Maus- und Joysticksteuerung 
funktioniert dagegen tadellos, 
zudem werden „Flightstick” 
und „Thrustmaster” un¬ 
terstützt. 


Fazit: Wer weder Finger- j 
krämpfe noch Einarbei¬ 
tungszeit scheut, bekommt I 
mit Tornado einen gut spiel¬ 
baren Flugi mit strategischem 
Tiefgang und einem Zwei- 1 
; Spieler-Modus für Modem¬ 
besitzer. (mic) 


Tornado 


URTEIL 

Für Könner 
Preis: ca. 119.- DM 
Hersteller: Digital Integration 
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VGA 
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HD: 9 MB 

1 Roland 

EMS: unt. 

1 Joystick 

XMS: unt. 
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Dt. Screen 
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GELD REGIER! 
DIE WEII. 



WALL STREET MANAGER “ 

DIE SIMULATION DES FINANZMARKTES 

All das kann schon bald Ihnen gehören - die schnellen 
Autos, Yachten, Flugzeuge und all die anderen Spiel¬ 
zeuge der Großen Welt, die Sie zum rechtmäßigen 
Herrscher über die Konsumgesellschaft machen. Das 
erreichen Sie jedoch nur mit echtem Geschäftssinn, ein 
paar schmutzigen Tricks und - nicht zu vergessen - 
etwas harter Arbeit. 


Willkommen in der Simulation des Finanz¬ 
marktes mit seinen Machern, Händlern und 
Spekulanten. 

Dies ist ein schnelles Spiel, in dem Sie Ihr 
Untemehmerschicksal selbst in die Hand neh¬ 
men, wenn Sie die rutschigen Stufen der 
finanziellen Erfolgsleiter der Wall Street 
erklimmen. 

Nur keine falsche Scham - hier heißt es: Fressen 
oder gefressen werden! 



BOMICO 

ERTERTAIRMEMT SOFTWARE 

BOMICO Entertainment Software 
Am Südpark 12 

65451 Kelsterbach 
BBS: 06196 - 930 222 


Spiele von Bomico sind überall dort erhältlich, wo es Spielesoftware zu kaufen gibt! 







samste Spardorfer kein Freiex- den würde. Und so war es auch: 

emplar... Supergrafik, Tempo okay, und 

Mit besten Gräten & Grüßen, mein Rechner war ebenfalls zu- 
Dein Ghost frieden. Tja, man kann eben 

für’n 386er mit 40 MHz doch 
noch feine Programme erste¬ 
hen... 

schließt Karsten „Iceman” 
Eines schönen Tages betrat ich Quaadt aus Oberreichenbach 
nichtsahnend einen PC-Shop, seinen Frontbericht, 
und was gab es da? „Strike 

Commander”! Dem Herzinfarkt Mit Joker war’ das kaum pas- 

nahe stand ich vorm Verkäufer, siert: Nicht umsonst wurde im 

zeigte auf das Game und stam • Test nachdrücklich darauf hin- 

melte mit versagender Stimme: gewiesen, daß „Strike Corn¬ 
eas da! Das da!” Zu Hause mander” ein ultimatives Game 

Daseinsberechtigung —dann schaltete ich meinen Rechner ist—allerdings NUR auf ulti- 

Es gibt schon seltsame Bewer- würde ein Mag am Markt ja voll- ein und sagte zu ihm: „Ich hab’ mativen Rechnern. Bliebe nur 

tungen — „Jonathan” zum Bei- auf genügen, oder? was Neues!” Er darauf: „Was noch die Frage zu klären, war- 

spiel hat 110% bekommen, und Dein pluralistischer Ghost kann das schön sein? Der übli- um Du den Bericht nicht vorher 

zwar als Summe aus den Test- che Schrott wahrscheinlich.” gelesen und Dir damit all die 

ergebnissen von PC Joker und Feierlich antwortete ich: „Es ist Diskussionen mit Verkäufer und 

PC Slayer. Wie mag diese Sum- ER!” Keine Antwort. Also ver-,. Computer erspart hast. Na, sa- 

me zustande gekommen sein? ' fütterte ich die erste Disk, und gen wir zu Deiner Ehrenrettung 

60 plus 50? 70 plus 40? Oder Beim Test zu „El Fish” habt Ihr mein Compi murmelte: „Mein . einfach, es hätte an unserer 

gar 75 plus 35? Njet, 88 plus 22! geschrieben, daß ein 386er bis Gott, er ist es wirklich.” Doch Doppelausgabe gelegen... 

Ich weiß, das Thema ist alt, zu sieben Stunden braucht, um kurz danach die niederschmet- Dein ultimativ verständnisvoller 

dafür aber das Beispiel neu und die Animationen eines Fisches ternde Nachricht: „Mach’ge- Ghost 

besonders kraß. Ist der Spiel- abrufbereit zu berechnen. Ja, fälligst 35 MB frei, sonst ga- 

raum für Tester so groß? Ist natürlich braucht das Teil so- rändere ich für nichts!” Also bü- MARIO IS MISSING 

letztlich alles nur Geschmacks- lange, wenn man nicht zufällig gele ich die Festplatte, und nach 

sache? Damit wäre doch sämt- einen sogenannten Coprozessor einer halben Stunde Installati- Was habt Ihr uns (meinem Kob 

liehen Spielezeitschriften die unter der Haube hat. Und der on frage ich: „Na, was ist denn legen Mario und mir) bloß an- 

Daseinsberechtigung entzogen, " 486er ist vor allem deshalb viel ’ nu?” Er knurrt zurück: „Laß getan? Im PC Joker stand einst 

oder? Wahrscheinlich war’s ja schneller mit dem Fischen fer- mich in Ruhe, ich muß erst noch zu lesen, daß Ihr einen Bericht 

ein grober Schnitzer der Kon- tig, weil er so ein Ding von Haus die Karten berechnen.” Weite- über die ECTS in London brin- 

kurrenz und für Euch völlig un- aus in die Wiege gelegt bekam! re 53 Minuten später schallte gen werdet, die just zur gleichen 

verständlich. Aber jedenfalls Daß man es benötigt, hat Euch es ermattet aus dem schlottern- Zeit mit dem dortigen Englisch¬ 
zeigt der Vorfall, daß man sich der Hersteller sicher verklickert, den Laufwerk: „Okay, bin fer- Lager unserer Schule stattfin- 

nie voll auf eine einzige Note und Ihr habt’s hoffentlich bloß tig!” Ich rief das Game also auf, den sollte. Also Lehrer besto¬ 
verlassen sollte. unabsichtlich nicht erwähnt. Um und Jahre später stand meine F- chen, um Ausgang zu kriegen, 

resümiert“ ein Anonymus aus mich von Euren guteü Absich- 16 auf der Startbahn. Das Ding Touristik-Information gelöchert 

Wasserburg. ten zu überzeugen, könntet Ihr fuhr an und hob ab — irgend- („Sorry, ECT... what?”) und 

mir vielleicht dieses fulminan- wie. Ich hingegen glotzte ge- schließlich doch noch die Adres- 

Nun aber mal halblang: Im all- te „Stunt Island” zukommen las- bannt auf den Screen. War das’n se erfahren. Am Ende standen 

gemeinen ist sich die Fachpresse sen? Spiel oder ‘ne Slideshow? Es wir glücklich vorm Tempel, nur 

schon ziemlich einig,bei beson- schlägt Christian Steingen aus ruckelte vor sich hin und trieb um dieses schreckliche Schild 

ders eigenwilligen (und damit Spardorf vor. mich dazu, meinen Rechen- Zusehen: „Trade an press only!” 

auch besonders vom persönlichen knecht wüst zu beschimpfen. Da Gelähmt vor Schreck versuch- 

Geschmack abhängigen) Spielen Richtig, der mathematische Co- wurde er pampig: „Was kann ich ten wir eine Eingangserschlei- 

wie eben „Jonathan” oder z.B. Prozessor sorgt für Speed im dafür, wenn die Hersteller das chung, doch ohne Presseausweis 

auch „El Fish” bestätigen Aus- Aquarium. Genau deshalb er- Teil auf ‘nem Pentium oder Six- oder Einladung hieß es nur: 

nahmen die Regel. Gerade für wähnten unsere Fischereiex- tum programmiert haben?!” „Sorry, no access!” Völlig nie- 

solche Fälle ist es gut, daß es perten ja den Geschwindig- Der Rest ist schnell erzählt. Ich dergeschlagen setzten wir uns 

mehrere Zeitschriften gibt; man keitsvorteil eines 486ers, was bat den Verkäufer auf Knien rut- dann auf eine Bank vor dem Ge- 

sich also jene herauspicken kann, willst Du also andeuten? Doch sehend um Rücknahme, der wil- bäude und warteten auf ein 

die den eigenen Vorlieben am nicht etwa, daß man sich extra ligte immerhin in einen Tausch Wunder. Plötzlich taucht dann 

nächsten kommt. Würden die Be- wegen der fragwürdigen Schup- ein, und so kam ich in den Be- ein bekanntes Gesicht auf, das 

Wertungen hingegen immer nur pen-Soft einen Coprozessor für sitz von „Comanche” — da zu Manfred Kleimann gehörte 

minimal voneinander abweichen, seinen 386er zulegen sollte? Nö, kannte ich Euren Test und war — Ihr wißt schon, dieser Ex- 

stiinde es wirklich schlecht um die so angelt sich auch der spar- sicher, daß jetzt alles gut wer- Chefredakteur und ehemalige 


Schlag Mitternacht, Geisterstunde in 
den weitläufigen Verlags^Kerkern. Im 
flackernden Licht rußiger Fackeln 
öffnet sich schaurig knarzend ein 
vermoderter Sarg und mit elementarer 
Gewalt bricht das gebündelte Grauen 
daraus hervor: Leserbriefe! 
Ein Job für Ghost... 


COMMANDER; 




Joker-Autor. Wir fielen sofort BLAS i liRrMAS i ER 
über den Mann her, doch auch 

er konnte uns nicht reinbringen. Woran erkennt man bei Euren 
Aber wenigstens brachte er uns Tests denn eigentlich, ob die 
was raus: ein „Tiny Toöns” T- Spiele auch noch andere Sound- 
Shirt und weitere Werbeartikel, karten wie z.B. Soundblaster Pro 
Schließlich gaben wir die Hoff- oder Adlib Gold unterstützen? 
nung auf und erkundeten den Und nun noch schnell ein ganz 
Rest von London... brandneues Thema: Kann man 

Tja, und wer ist schuld? Ihr die-Spieleverleiher eigentlich 
natürlich! Im Sinne der Ankla- wegen diverser Abstürze und 
ge wurdet Ihr für schuldig be- Nervenzusammenbrüche ver¬ 
binden, zwei ahnungslose klagen? Oder muß man es klag- 
Schüler mit unzureichenden In- los hinnehmen, daß man über 
formationen versorgt zu haben. 480,— DM für Leihgames und 
Woher hätten wir denn wissen Soundkarten ausgegeben hat und 
sollen, daß die ECTS der Öf- nichts davon richtig funktio- 
fentlichkeit nicht zugänglich ist;' nierte? 

hä? Das Hohe Gericht stellt je- grollt Christian Zilliken aus 
denfalls folgende Strafmaßnah- Bonn, 
men zur Wahl: entweder eine 

Einladung für zwei Personen zur Thema Soundkarten: Wer eine 
nächsten ECTS, ein Abo auf Le- Adlib Gold besitzt, sollte mit JE- 
benszeit oder ein Gratisflug zum DEM Adlib-Sound klarkommen, 
Mars, 1. Klasse natürlich! beim Soundblaster kommt es 

soweit die Anklageschrift von hingegen wirklich aufs Modell 
Andre Suwända und Mario Ven- an. Deshalb wird bei der ln- 
turini aus Uznach bzw. Wil in - stallation meist auch gefragt, ob 
der Schweiz. man nun eine gewöhnliche Kar¬ 

te hat, eine Pro, eine 2.0, eine 
Meine Mandantschaft bekennt 4.0 —- oder weiß der Henker, 
sich NICHT schuldig: In jedem was es da noch alles gibt. Doch 
Bericht voii der ECTS wurde was sollen wir tun? Etwa eine 
bisher unmißverständlich zum eigene Box nur für Soundblaster 
Ausdruck gebracht, daß es sich machen ? 

bei der Show um eine reine Thema Softwareverleih: Bei 
Fachmesse ohne Zutritt für das Problemen empfehlen wir zuerst 
reguläre Wald- und Wiesen-Pu- ein klärendes Gespräch im Shop, 
blikum handelt—selbst für je- dann das Studium der Ge- 
mand, der „Mario” heißt, wird schäftsbedingungen —und erst 
da erstaunlicherweise keine Aus- wenn alle Stricke reißen, den 
nähme gemacht. Es ergehen da- Weg vor den Kadi, 
her folgende Verfügungen: Die Kein Freund von „Prozeß- 
Kläger tragen die Kosten des hansein ”, aber Dein Ghost 
Verfahrens und werden zum 

Zwangslesen aller kommenden SPEICI1ER- 

Messeberichte verpflichtet. STATISTIK 

Flucht ist sinnlos, da wir ein 

Fahndungsfoto des Haupttäters Ich habe mal eine der letzten 
abdrucken! Ausgaben nachgerechnet: Von 

Seine Ehren, Richter Ghost allen getesteten Spielen un¬ 
terstützten 20 Prozent XMS, 
aber keines benötigte es unbe¬ 
dingt. Satte 35 Prozent ver¬ 
trugen sich mit EMS, und bei 
einigen gehörte EMS sogar zu 
den Grundvoraussetzungen. 
Mit dem bei mir installierten 
XMS hätte ich also 80 Prozent 
aller Testkandidaten nutzen 
können, mit EMS Wären es je¬ 
doch volle 100 Prozent gewe¬ 
sen! Wo könnte ich mir EMS 
besorgen, was kostet es, und 
gibt es spezielle Hardware¬ 
voraussetzungen? 




Comanche & Mission 
Dogfight 

Falcon 3.0 & Mission 


GALAXY 
































grübelt Sven Hoffmann aus 
Wettenberg. 

Dir kann geholfen werden, und 
zwar ganz umsonst! Im DOS- 
Verzeichnis sollte sich ein Trei¬ 
ber namens EMM386 finden, mit 
dem man auf386ern und 486ern 
EMS gewissermaßen simulieren 
kann. Dazu lädt man die Datei 
CONFIG.SYS per Textverar¬ 
beitung, Norton Commander 
oder DOS-Editor und fügt dort 
eine Zeile ein, die. je nach DOS- 
Version, vorhandener Hardware 
und gewünschter EMS-Größe 
variieren kann. Bei mir lautet 
sie beispielsweise '■ 

DEVICE = C: \DOS\EMM386. EX 
E RAM 1024 

und bewirkt, daß der Compi bei 
jedem Booten 1MB des XMS- 
Speichers in EMS umwandelt. 
Und das dürfte genügen. 

Stets hilfsbereit, Dein Ghost 

Kräftig, groß und 
schön soll er sein, 
der Ghost, nach; dem 
die Nationen schrein. 
Muskulös und stets auf Draht, 
intelligent und niemals fad. 
Das Ideal, der Geistermann,. 

• der kommt in jedem Alter an. 
Kein Leser 

kann noch widerstehn, 
hat er erst den Ghost gesehn. 
Keine Lage, 
die er nicht meistert, 
kein Leserherz, 
das er nicht begeistert. 

Der echte Ghost, 
der lebt gefährlich 
und ist doch stets 
von Grund auf ehrlich. 

Die Frauen 
liegen ihm zu Füßen, 
ein wahrer Ghost 
kann halt genießen. 

Ob blonde, 

braune, schwarze Haare, 
ein Ghost 

kommt niemals in die Jahre! 
Was wär’n die Leser 
ohne ihn? 

Ein echter Ghost 
bleibt immer clean, 
und streicht sich über die 
weiße Weste — 
der Ghost ist eben doch 
der Beste! 

reimt Petra Dietzel aus Kraut¬ 
hausen gnadenlos vor sich hin. 

24 

PC-JOKEfi 


Schööööön! Frau Schiller hätte 
es nicht ergreifender ausdrücken 
können, Herr Goethe wäre vor 
Neid ümgefallen, und Dr. 
Beethoven hätte Deine Zeilen 
umgehend vertont, wenn er noch 
leben würde. 


Schlichtweg beghostert, Dein 
Ghost 



Ich bin ein Raubkopierer. Aber 
ich habe auch Originale, alles 
von Chris Roberts etwa, die Un- 
derworlds und manches von 
Sierra. Überhaupt wäre ich nie 
Raubkopierer geworden, wenn 
es nicht so viele schlechte Spie¬ 
le gäbe! Irgendwann ägert man 
sich einfach, schon wieder ‘nen 
Haufen Geld zum Fenster raus¬ 
geworfen zu haben, und man 
fragt sich, ob es nicht besser 
geht. Es ist doch irgendwie auch 
ein Verbrechen, Jugendlichen 
das Geld mit halbfertigen Pro¬ 
grammen aus der Tasche zu zie¬ 
hen, oder nicht? 

Und dann denke man nur an Fil¬ 
me oder CDs, die ohne weiteres 
kopiert werden, ohne daß sich 
jemand drüber beschwert. So¬ 
viel ich weiß, ist es auch illegal, 
wenn ein Lehrer für seine 
Schüler Kopien aus Büchern 
macht, ohne vorher den Verlag 
gefragt zu haben — aber kein 
Mensch regt sich darüber auf. 
Na ja, 200 Schilling für eine CD 
sind anscheinend egal, 1000 
Schilling für ein Computergame 
offenbar nicht mehr... 
flucht Ghosteater aus einem Ort 
bei Wien und entschuldigt sich 
anschließend für sein Pseud¬ 
onym — ts, ts. 

Was soll ich Dir sagen? Etwa, 
daß Raubkopien kaum besser, 
sondern höchstens billiger sind 
als Originale? Daß das Kopie¬ 
ren von Videofilmen sehr wohl 
verboten ist? Daß Du das Ko¬ 


pieren von CDs auf Kassetten 
durch die dem Anschaffungs¬ 
preis zugeschlagenen GEMA- 
Gebühren bereits beim Kauf mit¬ 
bezahlst? Daß schulisch ge¬ 
nutzte Kopien sowas wie eine 
Generalamnestie genießen — 
wobei die Menge von den Leh¬ 
rern trotzdem schriftlich fest ge¬ 
halten werden muß? Daß auch 
das mieseste Game keinen Dieb¬ 
stahl rechtfertigt? Nein,: ich 
glaube, bei soviel Ignoranz ist 
ohnehin jedes Wort Zeitver¬ 
schwendung, oder? 


Immer noch mit einem Funken 
. Hoffnung, Dein Ghost 



Lieber Ghost, Du bist nicht ganz 
auf der Höhe der Zeit und hast 
Daniel Kosfeld aus Brilon mit 
Deiner Antwort unrecht getan: 
Schulversionen sind für öffent¬ 
liche Einrichtungen, Studenten 
und meist auch Schüler zu ver¬ 
billigten Konditionen zu haben." 
Und wer kein Student ist, der 
kennt sicherlich einen... 
meint Ingo Becher aus Berlin 

Unrecht hin, Zeithöhe her, 
Schulversioneh sind für Schulen 
und damit basta. Daß manche 
Schulen für ihre Schüler mitbe¬ 
stellen oder daß manche Händ¬ 
ler gegen Vorlage eines Stu¬ 
denten- bzw. Schülerausweises 
Rabatte einräumen, ist eine ganz 
andere Geschichte. 


Dein gut geschulter Ghost 




SCHLEUDERSITZ 


1) Ihr seid ungebildete Compu¬ 
terdeppen! 

2) Das Wort „Schleudersitz” hat 
es Euch in der letzten Ausgabe 
offenbar ziemlich angetan! 
Gäbe es diese beiden Entschul¬ 
digungen nicht, wäre es 
schlimm, daß Ihr so wenig über 
den Zweiten Weltkrieg wißt — 
zum Beispiel darüber, daß es 
außer in der Dornier 355 über¬ 
haupt gar keine Schleudersitze 
gab! Worauf ich mich beziehe? 
Auf den Quatsch natürlich, den 
Ihr diesbezüglich im Messebe¬ 
richt über „Aces over Europe” 
verzapft habt. 

belehrt uns Lars Mayer aus 
Neuss. 

Moment, laß mich mal nachle- 
sen. Ah, da steht: „...freie 
Platzwahl zwischen alliierten 
und deutschen Schleudersit¬ 
zen... ”. Und weil DU dieses 
Wortspiel nicht verständen hast, 
sind WIR jetzt die ungebildeten 
Deppen?! Weißt Du was, Du Ex¬ 
perte? Setz Dich doch einfach 
ohne Fallschirm in eine Dornier 
355 und belehre uns darüber, wo 
der Knopf für den Schleudersitz 

Guten Flug, Dein Ghost 


Meine, bei Euch aufgegebene 
Suchanzeige nach einem Ori¬ 
ginalspiel brachte mir vor ein 
paar Tagen ‘ne tolle Antwort 
ein: Mir schwante schon Böses, 
als ich nur das beiliegende Foto 
sah — Tanja jetzt mit Sonnen¬ 
brille! In meinem Fall hieß Tan¬ 
ja zwar Michaela, aber ich bin 
mir meiner Vermutung ziemlich 
sicher, zumal ich versucht habe, 
mir ihre Telefonnummer geben 
zu lassen. Mit breitem Grinsen 
hörte ich die Dame vom Amt sa¬ 
gen, daß es den fraglichen Na¬ 
men unter der angegebenen 
Adresse nicht gibt... 

Braucht die Polizei eigentlich so 
dringend Erfolgserlebnisse für 
ihre Statistik? Mit solchen Ak¬ 
tionen kann man doch nur 
gaaanz kleine Fische fangen! 
Und wie um Himmels willen 
können solche Lockbriefe nur 
legal sein? 







wundert sich Dirk Beckel aus mein Bruder ließ sich bekehren. 
Oberursel. Tja, Ghost, spukst Du mal vor¬ 

bei? Kellergeister-Sekt ist kalt- 
Ob Tanja, Jasmin oder jetzt eben gestellt, und wenn Du magst, 

Michaela — wer auf das Träl- kann ich Kekse mit Klosterfrau- 
Zern des Lockvögelchens hört, Mel issengeist backen... 

könnte selbst bald im Käfig sit- bietet Michael Alex Schaaf aus 
zen. Sinn der Übung ist weniger Herzebrock an. 
das Auf möbeln der Polizeistati¬ 
stik als vielmehr das Aufpolstern Tja, Gütersloh macht Menschen 
der Brieftaschen von auf Ab- froh —und der Joker sowieso, 
mahnungen spezialisierten An- Jetzt, wo Du auf den rechten 
wälten. Was wiedermal beweist, Weg gefunden hast, darfst Du 
daß nicht alles, was legal ist, Dir den Fusel samt Plätzchen 
auch gerecht ist... ruhig selber gönnen, denn ich 

Dein Geist der Gerechtigkeit bin hier leider wortwörtlich an¬ 
gekettet. 

^ Nach Ru(h)m schmachtend, Dein 
Ghost 


GEISTLOS 


...können diese Seiten auch mit 
den dümmsten Briefen nicht 
werden, dafür gibt’s ja mich — 
hier ist also auch in vier Wo¬ 
chen wieder der Geist los! Da¬ 
her brauchen sich selbst notori¬ 
sche Sechser-Schüler nicht zu 
scheuen, mir Kritik, Fragen, Lob 
und Anregungen zukömmen zu 
lassen. Mangelnde Rechtschrei¬ 
bung wird großmütig verziehen, 
vorhandene Geistesblitze wer¬ 
den großzügig ausgesiebt und 
großherzig abgedruckt. Oder 
darf’s eine persönliche Antwort 
von mir sein? Sowas kommt im 
Falle eines Nichtabdrucks näm¬ 
lich automatisch auf Euch zu, 
wenn Ihr RÜCKPORTO (Aus¬ 
länder verwenden bitte Interna¬ 
tionale Antwortscheine) beilegt. 
Euer Absender leserlich ist und 
nachstehende Adresse am Um¬ 
schlag prangt. Ciao, wir lesen 
voneinander... 


SCHICKSAL 


Bisher hatte mein Bruder immer 
ein Konkurrenzprodukt ange¬ 
schleppt, doch neulich führte 
mich der Zufall (oder war’s Be¬ 
stimmung?) an einen abgelege¬ 
nen Kiosk in Gütersloh. Und was 
mußte ich dort sehen? Joker. 
Klar, bekannt. Aber PC Joker? 
Is’ ja nicht zu fassen! Tüte 
packen und mitnehmen. Am hei¬ 
mischen Bildschirm blätterte ich 
mit steigender Beghosterung 
durch das Werk, jetzt steht für 
mich fest: Konkurrenz verban¬ 
nen, Joker abonnieren! Sogar 
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Das haben wir nun davon: Kaum 
läßt man Euch mal zwei Monate 
aus den Augen, um vom Urlaub 
zu träumen, während man an 
Sonderheften strickt, schon 
geht’s in Euren Lesercharts 
drunter und drüber! Von den 
traditionell kurzlebigen Ver¬ 
kaufs-Hits ganz zu schweigen... 

Habt im Sommer wohl eine Über¬ 
dosis Solarenergie abbekommen, 
was? Aber was den Shops sicher¬ 
lich recht ist, kann uns nur billig 
sein, kommen so doch die vielen 
feinen Neuerscheinungen der letz¬ 
ten Wochen zu ihren wohlverdien¬ 
ten Lorbeeren. Spezial-Lorbeeren 
gibt’s diesmal für die besten SSI- 
Programme, während Reinhard und 
Petra jene Spiele auflisten, die ih¬ 
rer Meinung nach bestenfalls eine 
Stinkmorchel verdient hätten — 
fürs nächste Heft durchwühlen be¬ 
reits Moni und Borgi die Müllkip¬ 
pe im Kopf. 

Apropos Müll: Wo das Duale Sy¬ 
stem so kläglich versagt, halten wir 
wie immer mit unserer Joker-Tria¬ 
de (auch unter dem Begriff „Ver¬ 
losung” bekannt) dagegen. Hier 
gibt’s also nicht bloß einen Haufen 
Arger zu gewinnen, statt dessen 
streuen wir drei wundervolle Games 
unter das teilnehmende Volk.Und 
die stinken auch nicht zum Him¬ 
mel, schon eher jauchzen sie: 

1 xIndy 3 
(VGA Version) 

1 x Int. Open Golf Cham- 
pionship 

1 x War in the Gulf 

Sagt selbst, hat das noch was mit 
Müll zu tun? Mit Tanten und mit¬ 
nichten, das sind fürwahr Leckerei¬ 
en! Wer sie haben will, braucht nur 
eine Briefmarke auf eine Postkar¬ 
te zu lecken, seine momentane 
Lieblingssoft sowie seinen Absen¬ 
der und unsere Adresse zu notie¬ 
ren - und zu hoffen, daß er zu je¬ 
nen Glückspilzen zählt, die wir aus 
der Flut aller Einsendungen fi¬ 
schen... 

Joker Verlag 
Top Job 

Bretonischer Ring 2 
D-85630 Grasbrunn 








































Ohne Moos ist bekanntlich nix los 
— bei den Finanzhaien der Wall 
Street schon gar nicht. Also spen¬ 
diert Interplay allen Jung-Börsianem 
ein paar hunderttausend Digi-Dollar 
Startkapital in den Ernst des Lebens. 


Die Nacht der leitenden Reichen 


reichen! Hinzu kommen noch 
eine weitgehend überzeugen¬ 
de Point-&-Klick-Steuerung, 
anwählbare Hintergrundmusi¬ 
ken sowie eher spärliche, aber 
um so nettere Soundeffekte. 
Last not least sollte nicht un¬ 
erwähnt bleiben, daß dem¬ 
nächst ein komplett deutscher 
Wall Street Manager erschei¬ 
nen wird — doch das Ange¬ 
bot, vorab diese US-Version 
namens „Rags to Riehes” zu 
testen, war halt eines, das wir 
unmöglich ablehnen konn¬ 
ten... (jn) 

Wall Street 
Manager 


GRAFIK 
SOUND 
REALISMUS 
MOTIVATION 
URTEIL 

Variabel: 3 Stufen 
Preis: ca. 109,- DM 
Hersteller: Interplay 


Super VGA AdLib 


5 Maus 

Dt. Anleitung 


Der Emst beginnt damit, daß 
man seine Mücken in eine Se¬ 
kretärin und einen direkt im 
Zentmm des Geschehens sta¬ 
tionierten Frontkämpfer, der 
alle Käufe und Verkäufe 
schnellstmöglich in die Tat 
umsetzt, investiert. Der hoff¬ 
nungsfrohe Monitor-Mogul 
selbst hockt indessen in sei¬ 
nem Büro wie die Spinne im 
Netz und verfolgt gebannt die 
ständig aktualisierte Entwick¬ 
lung der Kurse: Steigt das Öl 
womöglich noch höher? 
Stimmt das Insider-Info, daß 
für Gold ein Boom bevorsteht? 
Ja, in der Welt der Hochfinanz 
entscheiden oft Minuten über 
Millionen, eine kleine Unauf¬ 
merksamkeit, und schon tun 
sich ruinöse Abgründe auf... 
In der Sache tritt hier ein Bör- 
sen-Benjamin gegen bis zu 
vier Computergegner an und 
muß sich wie im richtigen Le¬ 
ben mittels Zeitungslektüre, 
TV-News, Sachkenntnis, In¬ 
tuition und ebenso brandheißer 
wie illegaler Tips am Markt 
behaupten. Rechtzeitiger Kauf 
und ebenso rechtzeitiger Ver¬ 


kauf von staatlichen Wertpa¬ 
pieren, Gold, Öl oder soge¬ 
nannten Blue Chips (Aktien¬ 
pakete führender Großunter¬ 
nehmen) ist dabei das A und 
O. Wer sich in diesem Speku¬ 
lations-Dschungel wacker 
schlägt, wird bald weitere An¬ 
gestellte beschäftigen können, 
etwa einen Hiwi, der sich um 
Kundenwerbung kümmert — 
schließlich will man ja nicht 
ewig nur die eigene Penunze 
verspekulieren. Der Handlan¬ 
ger darf dann auch mal selb¬ 
ständig die Geschäfte führen, 
während der Spieler beim 
Lunch mit Informanten lange 


Ohren macht. Wenn man es 
sich leisten kann, sind auch 
Anwälte ganz nützlich, außer¬ 
dem gilt es noch, Zweigstellen 
in London und Tokio zu 
eröffnen sowie jede Menge 
Luxusartikel zu erwerben 
(Merke: haste was, dann biste 
was!). Nach einem simulierten 
Jahr ist der Echtzeit-Herzin¬ 
farkt überstanden, und die Ein¬ 
tragung ins Buch der High- 
score-Rekorde zeigt, ob man 
es wirklich zu etwas gebracht 
hat, oder doch besser Tellerwä¬ 
scher bleibt. 

Wahre Finanzgenies dürfen 
sich darüber hinaus am au¬ 
thentischen Crash-Szenario 
von anno 1929 versuchen, und 
wahre Augenmenschen werden 
von vorliegender Zierde der 
Zunft begeistert sein: Die teils 
animierte Optik dieser Wirt¬ 
schaftssimulation würde jedem 
Grafikadventure zur Ehre ge¬ 












































ECHTZEIT — GAMES FÜR SiMULflNTEH 


Wer auf Fliegen und nichts als Fliegen steht, hat wohl schon Jahre auf die neue 
Version der klassischen Microsoft-Simulation gewartet—jetzt erteilten Bruce 
Artwick & Co. ihrem Realo der Lüfte die Starterlaubnis! 



edenkt man, daß der Vo¬ 
gel im 4.0-Gefieder be¬ 
reits 1989 seinen Jung- 
fernflug absolvierte, ver¬ 
wundert es kaum, daß er 
mit den Möglichkeiten 
heutiger Hochgeschwindigkeits-Hardware 
nicht mehr Schritt halten konnte. Doch 
derlei Ungemach ist vergessen, sobald 


zeugend aus. Wenn wir jetzt noch die 
kümmerlichen Effekte abhaken (Musik 
ist nicht), haben wir aber praktisch schon 
sämtliche Schwachpunkle des Pro¬ 
gramms kennengelernt, denn im übrigen 
herrscht eitel Sonnenschein. Vor allem 
die Handhabung ist in guter alter Flight- 
Tradition über alle Zweifel erhaben, im¬ 
mer vorausgesetzt natürlich, man akzep- 


Segelfliegers. Das Menüsystem blieb im 
großen und ganzen unverändert, auf den 
zweiten Blick entdeckt man aber doch et¬ 
liche Delailverbesserungen. So bekamen 
die Szenarien ihre eigene Abteilung spen¬ 
diert, viele Untermenüs wurden um¬ 
strukturiert und erweitert, außerdem ist 
der Bedienungskomfort durch die Ein¬ 
führung von Icons im Stil von „Windows” 
spürbar gestiegen. 

Bei den sonstigen Änderungen gegen¬ 
über dem Vorflieger siechen vor allem 
die nahezu beliebig definierbaren (und 
abspeicherbaren) Witterungsverhältnisse 
ins Auge, und da wieder speziell die Dar¬ 
stellung der Wolken. Sie sehen nämlich 
nicht bloß äußerst lebensecht aus, der 
Spieler darf auch ihre Ausdehnung nach 
Belieben festlegen! Ähnliches gilt für 
die Druck- und Temperaturverhältnisse 
und noch ein paar meteorologische Klei¬ 
nigkeiten. Der Autopilot hat ebenfalls da¬ 
zugelernt und beherrscht nun beispiels¬ 
weise den vollautomatischen Anflug — 
in ganz verzweifelten Situationen kann 
man sich sogar via „Land me”-Option 
zum nächsten Flughafen chauffieren las¬ 
sen. Des weiteren gibt’s Zeitraffer und 
Zeitlupe sowie eine Bordkamera, deren 
Bilder sich abspeichern und später mit ei¬ 
nem Grafikprogramm bearbeiten lassen. 
Bei abgeschalteter Instrumententafel kön¬ 
nen die wichtigsten Steuer- und Ge¬ 
schwindigkeitsanzeigen (wie bei einem 
Head Up Display) eingeblendet werden. 
Die Kollisionsabfrage erkennt nun auch 
ein Abkommen von der Rollbahn und 
merkt es, wenn der Flieger mit irgendei¬ 
nem Objekt zusammengerumpelt ist — 
zur Belohnung darf der Bruchpilot dann 
eine interessante Schadensanalyse stu¬ 
dieren. 


man erst mal im komplett renovierten 
Cockpit sitzt — genauer gesagt, in einem 
davon, denn für jeden Flugzeugtyp wür¬ 
digem e ige nes Instiupjcnlenbiett maßan- 
gefertigt, das an räumlicher Tiefenwir¬ 
kung und Detailgenauigkeit keine Wün¬ 
sche mehr offenläßt. Dasselbe gilt für 
die im Vergleich zu früher geradezu fo- 
toreaüstischen Landschaften, zumindest, 
wenn eine Super VGA-Karte im Rechner 
steckt. Sollte das nicht der Fall sein, wir- 


tiert die nicht unbeträchtliche Einarbei¬ 
tungszeit. 

Im Hangar steht nach wie vor das altbe¬ 
kannte Stahlvogelquartett, lediglich der 
Learjet 25 G wurde durch das 35er-Mo- 
dell ersetzt. Trotzdem entsteht durch die 
zusätzlichen bzw. überarbeiteten Instru¬ 
mente und Funktionen in den Cockpits 
nun ein ganz neues, unerreicht realisti¬ 
sches Fluggefühl. Die Neuerungen rei¬ 
chen von eher kosmetischen Maßnah- 


ken leider auch die Instrumente etwas un- men bei den Anzeigen der Cessna über Wenig bis nichts getan hat sich dage- 
scharf, und der harte Übergang zwischen einen zusätzlichen Gashebel für den Jet gen beim Funkverkehr (Laufschrift) und 
Anzeigetafel und Außenlandschaft sieht bis zur komplett runderneuerten „Benut- weiteren, bereits bekannten Features wie 
sogar in keinem Modus besonders über- zeroberfläche” des früher oft kritisierten etwa der eingebauten Flugschule, den di- 










Flight Simulator 5.0 
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Für Geübte 
Preis: ca. 139,- DM 
Hersteller: Microsoft 


| Soundblaster 


Maus 


sogar mit der neuen Wetterdarstellung kom¬ 
binieren; ob man jedoch mit dem deutlich 
sichtbaren grafischen Qualitätsunterschied 
auf Dauer glücklich wird, steht wieder auf 
einem anderen Blatt. Diesem Thema wer¬ 
den wir übrigens in der nächsten Ausgabe 
ein eigenes Special widmen... 

Bis dahin müßte auch die fertige Ver¬ 
kaufsversion langsam in den Softwarehan¬ 
gars gelandet sein, zumindest wurde uns 
die letzte Septemberwoche als endgültiger 
Abflugtermin genannt. Aber auch wenn sich 
der Start noch um ein paar Minuten, Stun¬ 
den oder Tage verschieben sollte — daß 
sich das Warten lohnt, wissen wir schon 
jetzt! (C. Borgmeier) 


versen Sichtperspektiven, der (Null-) Mo¬ 
dem-Option oder den kümmerlichen 
„Spier-Modi dieser hyperrealistischen Si¬ 
mulation aus der zivilen Luftfahrt. Die im 
Tag- und Nachlwechsel dargestellte Land¬ 
schaft umfaßt im wesentlichen das Gebiet 
der Vereinigten Staaten sowie Teile von Eu¬ 
ropa, Szcnariodisks für Paris und New York 
sollen aber bereits in Kürze erscheinen. 
Auch die alten Zusalzprogis sind laut Micro¬ 
soft weiterhin verwendbar und lassen sich 






























nicht mehr gar so viele Streit¬ 
hähne gleichzeitig am Screen 
herumhampeln. Auch der 
Zwei-Spieler-Modus ist leider 
Schnee von gestern, anson¬ 
sten unterscheidet sich das 
Schlacht(en)fest aber nicht we¬ 
sentlich vom Vorgänger — 
dasselbe in Feld-, Wald- und 
Wiesen-Grün gilt für die aus 
der Vogelperspektive gezeig¬ 
te Grafik. Was die Maus-/Icon- 
steuerung angeht, so lassen 
sich die Krieger nach wie vor 
ohne Murren zu ihrem Einsatz- 
ort dirigieren. 

Wir haben es also mit einem 
gepflegten Stratego-Gerangel 
zu tun, bei dem nicht zuletzt die 
vielen untereinander kombi¬ 
nierbaren Rassen, Klassen und 


Spezialfähigkeiten, das mar¬ 
tialische Schlachtengebrüll und 
der integrierte Missionseditor 
für lang anhaltenden Metzel¬ 
spaß sorgen, (md) 


Selten waren Action und 
Strategie so erfolgreich ver¬ 
eint wie beim Fantasy-Ge¬ 
metzel „Siege” — wen wun- 
dert’s, daß Mindcraft unver¬ 
züglich eine Fortsetzung aus 
dem Hinterhalt zauberte? tailreiche und zoombare Land¬ 


in den Helden-Ar- 


beitsmarkt investiert 
wird. 


Verglichen mit „Sie¬ 
ge” ist das Gameplay 
strategischer, aber vor 
allem auchübersicht¬ 
licher und flüssiger 
geworden, weil nun 


Die Festungen des Vorgängers 
wurden abgetragen, jetzt geht’s 
raus in die freie Natur, wo man 
diesmal den Eskortservice spie¬ 
len darf. In Echtzeit muß man 
mit seiner eingangs gebastelten 
Heldenschar eine Gruppe wich¬ 
tiger Leute sicher durch die de- 


schaftsgrafik geleiten — oder 
sie aus dem Hinterhalt heraus 
überfallen. Angeboten werden 
über 200 Einzel-Attentate und 
dazu eine umfangreiche Kam¬ 
pagne; für jede 
erfolgreich abge¬ 
schlossene Mis¬ 
sion gibt’s dann 
Bares, das post¬ 
wendend wieder 


Ambush at Sorinor 



Der gute Ruf, den Three Six- 
ty im Lager der PC-Strate- 
gen genießt, begründet sich 
auf komplexe und trotzdem 
flüssig spielbare Waben- 
Games wie „V for Victory” 
— diesmal wurde die Kom¬ 
plexität übertrieben... 

Man könnte fast schon von 


Größenwahn spre¬ 
chen, denn anstatt sich 
mit einer popeligen 
Kampagne oder gar 
nur ein paar Schlach¬ 
ten zu bescheiden, ver- 
softeten die Leute 
gleich den kompletten 
Zweiten Weltkrieg! 
Man darf somit nicht 
nur (auf deutscher 
oder alliierter Seite) alle über¬ 
haupt vorstellbaren Truppen- 
einheiten rundenweise über die 
scrollende Sechseck-Karte 
schieben, verheizen und die 
Überreste reparieren — nein, 
es muß auch noch das diplo¬ 
matische Parkett gewienert und 
die Wirtschaft gemanagt wer¬ 



den. All diese Bereiche sind 
durch ein Punktesystem mit¬ 
einander vernetzt, was einen 
klitzekleinen Nachteü hat: Jede 
noch so winzige Fehlentschei¬ 
dung kann über den sofort ein¬ 
setzenden Domino-Effekt den 
ganzen Feldzug zunichte ma¬ 
chen! 

Soviel Komplexität auf einen 
(Sand-) Haufen ist spielerisch 
kaum mehr in den Griff zu be¬ 
kommen, insofern sind die 
zahllosen Features und Optio¬ 
nen des Games fast schon eher 
ein Fluch denn ein Segen. Da 
gibt es Zwei-Spieler-Modus, 
zehn Szenarios, einstellbares 
Wetter, einen endlos variier¬ 
baren Schwierigkeitsgrad und 
und und. Dazu ist die Maus¬ 
steuerung sehr kompliziert und 
das Scrolling ruckelig ausge¬ 
fallen; die eingebauten Natio¬ 
nalhymnen werden auch bloß 
lieblos runtergenudelt. Wahre 
Universalgenies mag das alles 
nicht bekümmern, aber der 
normalsterbliche Digi-General 


wird da schnell die Flagge 
streichen... (mic) 



High Command 






























































HOT STUFF: EIN VOLL ' 
SPIELBARES DEMO VON 
„BURNTIME" PLUS ABO- 
S. LOTTO!!! ^ 


NIE WAR DAS 
ABO HEISSER! 


Abo brandaktuell und feu¬ 
rig preisgünstig bekommt, 
war schon immer so; daß 
es für Abonnenten jeden 
Monat eines von drei Spit¬ 
zenspielen zu gewinnen 
gibt, auch — das spielba¬ 
re Demo von Max Designs 
brandneuem Abenteuer- 
strategical „Burntime” 
gibt’s jedoch nur jetzt! 

Dafür kann sich bestimmt je¬ 
der erwärmen: Alle 10 Aus¬ 
gaben eines Joker-Jahres 
zum Preis von 9, also für 
laue 63,— DM (Ausland: 
75,— DM) — schön wetter¬ 
fest verpackt direkt vom 
Postboten an die Haustür, oft 
noch ehe der Kiosk ein Ex¬ 
emplar in die Finger kriegt! 
Zudem nimmt man als Abon¬ 
nent automatisch am Abo- 
Lotto teil, kann also ohne 
weiteres jeden Monat ein 
Top-Game gewinnen. Und 
damit Ihr vollends Feuer und 
Flamme seid, gibt es für 
Neuabonnenten NUR JETZT 
noch folgende Geschenk¬ 
prämie: 

Ein voll spielbares Demo 
von Max Designs strategi¬ 
schem Abenteuer-Hit 
BURNTIME, das sich von 
der Verkaufsversion vor¬ 
wiegend dadurch unter¬ 
scheidet, daß hier anstatt 
50 Orten mit über 400 Ein¬ 
wohnern 3 Städte mit etwa 
30 Leuten auf bis zu zwei 
Spieler warten. Auf die 
Sprachausgabe des Ori¬ 
ginals müßt Ihr zwar ver¬ 
zichten, aber Mega-Grafik 
und jede Menge Spaß kön¬ 
nen wir garantieren! 

Also macht Euch mit Feuer¬ 
eifer über den Coupon her, 
denn im Oktober ist die 
„Burntime” wieder vorbei. 
Übrigens: Neuerdings gibt’s 
das jeweils aktuelle Demo 
auch bei Verlängerung des 
Abos! 


Ich bezahle nach Rechnungserhalt durch: 
Überweisung auf Postgirokonto: 

Nr.: 444714-806 BLZ 70010080 


Ich bestelle ab (inkl.) Ausgabe: 

Ich bezahle durch Bankabbuchung: 

Kontoinhaber:_ 

Konto-Nr.:_ 




























Konkurrenz im Verlauf des 
Spiels. So motivierend das beim 
ersten Ansehen auch sein mag, 
bei mehreren Teilnehmern hem¬ 
men diese Szenen den Spielfluß 
so stark, daß eigentlich nur ein 
oder zwei Monopolisten mit der 
problemlosen (Maus-) Steuerung 
Freude haben. Die Soundbeglei¬ 
tung ist möglicherweise Welt¬ 
klasse — nur funktionierte sie bei 
unserem Testmuster nicht... 
Trotzdem: Wer Brettspiele am 
Computer gut findet, kriegt hier 
ganz klar die bislang gelungen¬ 
ste Versoftung des Moneymaker- 
Klassikers. (C. Borgmeier) 


VinA e*nS 


SteV | ' el ' 


Das Kapitalistenspiel 
schlechthin ließ schon unsere 
Großeltern zu begeisterten 
Miethaien und Grundstücks¬ 
spekulanten werden — ihren 
Enkeln gewährt Supervision 
nun die Chance, sich am Mo¬ 
nitor zu ruinieren... 

Bis zu acht menschliche oder di¬ 
gitale Geldscheffier können hier 
nach den originalen Regeln 
Straßen kaufen, sie mit Häusern 
und Hotels bepflastern, zur (Rech- 


hen und nach Herzenslust mit- 


Mit diesem „Starflight”-Able- 
ger greift die junge US-Com- 
pany Tsunami nach den Ster¬ 
nen — und lallt dabei in das 
schwarze Loch im Soft-Uni- 
versum, das für unausgegore¬ 
ne SF-Strategie reserviert ist... 
Das Spiel erinnert fatal an dieses 
Obst aus dem Genlabor, das so 
lecker aussieht und doch so fade 
sdhmeckt: Als irdischer Agent soll 
man mit Landefahizeugen über 
Planetenoberflächen düsen, um 
Rohstoffe aufzusammeln und 
wertvolle Viecher einzufangen, 
mit freundlichen Aliens handeln 
und gegen unfreundliche kämp¬ 
fen. Das Raumschiff muß or¬ 
dentlich bemannt und immer bes¬ 
ser ausgerüstet und die Mensch¬ 
heit vor den finsteren Skeetch 
gerettet werden. Das klingt schwer 
nach „Star Control 2”. sieht gra- 


gehört hätten. Auch die Steuerung 
geriet halbgar: Wo der veränder¬ 
liche Cursor zum Einsalz kommt, 
geht’s zügig voran, doch oft muß 
mit wirren Icons und unnötig vie¬ 
len Tastaturkürzeln hantiert wer¬ 
den. 

Auf der Habenseite bleiben somit 
nur die schöne, teils scrollende 
und vielfach animierte Grafik so¬ 
wie der orchestrale Soundtrack. 
Für ein Spiel ist das zu wenig, 
für ein Demo zu teuer... (C.Borg- 
meier/jn) 


einander schachern. Natürlich 
gibt’s auch die bekannten Ge¬ 
meinschafts- und Ereigniskarten, 
der Spielstand ist speicheibar, und 
auf Wunsch steht eine „kurze 
Version” mit einstellbarem Zeit¬ 
limit zur Verfügung. Die Com¬ 
putergegner besitzen drei Spiel¬ 
stärken und Eigennamen, die ihre 
individuellen Macken andeuten 
— Rudolf Raser ist z.B. ein ar¬ 
ger Draufgänger, Fräulein Fiffi 
agiert dafür eher zimperlich. 
Während das schräg von oben 
gezeigte Brett relativ ärmlich 
wirkt, erscheinen beim Ziehen der 
Figuren nette Animationsse¬ 
quenzen, die sich jedoch ständig 
wiederholen. Dasselbe gilt für 
die optische Umsetzung der 
Bautätigkeit und die Freuden- 
bzw. Wutausbrüche der Silikon- 


Sternen-Strategie, die sich selten 

lassen kann — nur spielen läßt 
sie sich halt nicht vernünftig. 


Solide Umsetzung des 
Brettspiel-Oldies, vorwiegend 
für Solo-Kapitalisten geeignet. 


sich aber um vieles langweiliger. 
So kriegt man ohne 4S6er bereits 
von den Nachladezeiten graue 
Haare, die 3D-Ballersequenzen 
schmecken nach „Aldi Com¬ 
mander”, auf den unumgängli¬ 
chen Landexpeditionen verbraucht 
man mehr vom sündteuren Sprit, 
als sich ein Ölscheich leisten kann, 
und die Multiple Choice-Ge- 
spräche sind entweder öde oder 
fördern Weisheiten zutage, die ei¬ 
gentlich ins dürftige Handbuch 


Space-Masochisten dürfen bereits 

mit einem 386er und 25 MHz star¬ 

ten, sofern DOS 5.0 an Bord ist 


Ein AT genügt, auch von Disk 

spielbar. 


Protostar 


Monopoly 
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Für Geübte 
Preis: ca. 119,- DM 
Hersteller: Tsunami 







































10 551 Berlin 

Oldenburger Str. 44 
Ecke Woldensersfr.7 
Tel.: 030/3962821 
12 207 Berlin 
OsdorferStr. 13 
Tel.: 030/7126932 
10 245 Berlin 
Boxhagener Str. 23 
Tel.: 030/5892067 
10 439 Berlin 
Rodenbergsfr. 6 
Tel.: 030/44910 
16 303 Schwedt/Oder 
Ringstr. 8 

Tel.: 03332/31620 

22 083 Hamburg 
Beetbovenstr. 57 
Tel.: 040/2246 

20 144 Hamburg 
Beim Schlump 21 
Tel.: 040/458115 
24 116 Kiel 
Sternstr.18 
Tel.: 0431/970046 

23 564 Lübeck 
WakenHz Str.7 
Tel.: 0451/794345 
26 131 Oldenburg 
Edewechter Land Str. 47 
Tel.: 0441/501445 
39 112 Magdeburg 
Braunschweiger Str. 104 
Tel.: auf Anfrage 

38 440 Wolfsburg 
Eichelkamp 5 
Tel.: 05361/41818 

38 118 Braunschweig 
Holwedestr. 10 

Tel.: 0531/508231 

39 218 Schönebeck 
Abornstr.il 

Tel.: 0391/5615821 
38 300 Wolfenbüttel 


Tel.: 05331/61820 
37 085 Göttingen 
David-Hilbert-Str. 2 
Tel.: 0551/46563 
34 131 Kassel 
Lange Str. 81 


SOFT & SOUND ist jetzt offizieller GRAVIS-Distributor. 
Händleranfragen an die Zentrale Düsseldorf erwünscht. 


I. SENSATION DES MONATS! 


Laserwave Supra 16 Soundkarte, 


399,-/ *28,-- mtl. 


zwei der besten Soundkarten auf einer Karte, 

Soundblaster und Microsoft-Soundsystem comp., oder als 
Iltimil.rodJtfBITOIllTl 798,-/*32,-mH. 
Multi-Session-fähig, 16-Bit Controller, Foto-CD-tauglich 



2. SHOPPEN SIE MIT! 


^Einfache und zeitgemäße 
Ratenzahlung jetzt auch auf 
dem Versandweg möglich! 
Die Finanzierung erfolgt über 
die Hausbank, der 
effektive Jahreszins beträgt 
immer 15,4%. 


Mediaconcept PRO, SB-PRO-compatibel, 

SCSI-Schnittstelle, umfangreiche Software 249,00 

Mediaconcept PRO und CD-Rom Laufwerk 648,00 

oder 30,-- monatlich*-das zeitgemäße Finanzierungsangebot! 

Gravis Advanced Analog Joystick 79,00 

Druckfehler und Preisirrtümer Vorbehalten, alte Preislisten verlieren Ihre Gültigkeit, nicht alle Artikel oder Angebnte sind in jeder Filiale erhältlich. 


3. SCHNAPPEN SIE MIT! 


Hamtorstr. 20 
Tel.: 02131/278967 

41 065 Mönchen- 


Neusser Str. 210 
Tel.: 02161/601556 
47 051 Duisburg 
Ulrichstr. 24 
Tel.: 0203/21084 

47 807 Krefeld 
Kölner Str. 485 
Tel.: 02151/300409 
46 535 Dinslaken 
Friedrich-Ebert-Str.93 
Tel.: 02064/59634 
45 468 Mülheim 
Delle 47 

Tel.: 0208/390370 

48 147 Münster 


Tel.: 0251/278515 

48 431 Rheine 
Auf dem Thie 8 
Tel.: 05971/2219 

49 074 Osnabrück 
Petersburger Wall 17 
Tel.: 0541/586809 
06 844 Dessau 

Ka alerstr 9 
Tel.:0340/213109 
44 227 Dortmund 
Stockumer Str.420 
Tel.: 0231/759786 
44 807 Bochum 
Herner Str. 383 
Tel.: 0234/531018 
33 615 Bielefeld 
SchloBhofstr. 1 
Tel.: 0521/138033 

50 670 Köln 
Von-Werth-Str. 20-22 


Tel.: 0221/121806 
50 939 Köln 
Gottesweg 149 
Tel.: 0221/446499 



AdLib-compatible Soundkarte nur 49,90 

Mediaconcept 2.0 Plus D.J.Kit nur 179,90 

Soundblaster 2.0-compatible Soundkarte, Audioeingang für CD-Rom, 
g|| voll zwei gerichtete Midi-Schnittstellen, umfangreiche Software 
plus Boxen, Micro und Tonstudio-Samplesoftware 

10 HD Disketten 3,5" vorformatiert nur 17,90 


§ i Gravis Game Pad für den PC 


nur 39,90 


53 123 Bonn 

Schieffelingsweg 24 
Tel.: 0228/625076 
56 068 Koblenz 
Markenbildchen Weg 24 
Tel.: 0261/31848 

54 290 Trier 
Zuckerbergstr. 21 
Tel.: 0651/40532 
42 485 Wuppertal 
Friedricb-Engek-Allee 296 
Tel.: 0202/81118 

59 755 Arnsberg-Neheim 
Longe Wende 30 

Tel.: 02932/1094 
58 095 Hagen 
Bergischer Ring 5 
Tel.: 02331/26774 
58 239 Schwerte 
Friedenstr. 2 
Tel.: 02304/2813 
58 511 Lüdenscheid 
Schützenstr.2 
Tel.: 02351/86 02 81 

60 487 Frankfurt- 
Bockenheim 

Am Weingarten 11 
Tel.: 069/7078353 


35 390 Giefien 


Tel.: 0641/71967 
35 576 Wetzlar 
Altenberger Str.30 
Tel.: 06441/54520 

67 547 Worms 


Tel.: 06241/88444 
66 121 Saarbrücken 
Mainzerstr.78 
Tel.: 0681/638629 

66 740 Saarlouis- 


Saarbrücker Str. 22 
Tel.: 06831/88159 
66 427 Homburg 
Karlsbergstr. 16/ 
Eingang La Baule Platz 
Tel.: 06841/15142 
66 386 St. Ingbert 
Ludwig Str. 14 
Tel.: 06894/382850 
66 538 Neunkirchen 
Bahnhofstr. 13 
Tel.: 06821/26797 


67 346 Speyer 79 540 Lörrach 

Wormser Landstr.24 Kreuzstr. 104 

Tel.:06232/49107 Tel.: 07621/49690 

67 655 Kaiserslautem 91 054 Erlangen 

Fabrikstr. 32 Luitpoldstr. 15 

Tel.: 0631/67411 Tel.: 09131/26658 

66 953 Pirmasens 87 435 Kempten 

Alleestr. 3 Kronenstr. 33 

Tel.: 06331/75150 Tel.: 0831/17762 

68 159 Mannheim 09 130 Chemnitz 

Jungbusch Str. 3 / Uh!andstr.20 

Ecke Luisenring Tel.: 0371/424735 

Tel.: 0621/101203 

70 435 Stuttgart- 

Zuffenhausen 

Straßburger Str. 45 

Tel.: 0711/874087 

04 177 Leipzig 

Dreilindenstr. 17 

Tel.: 0341/4787781 

76 153 Karlsruhe 


Tel.: 0721/853360 
79 106 Freiburg 
Lehener Str. 24 
Tel.: 0761/287112 


Aktuelle 

Wenn auch 

Preisliste 

Sie ein SOFT 

anfordern! 

& SOUND 

Lieferung 

Geschäft 

ab DM100,- 

eröffnen 

versand- 

wollen, rufen 

kostenfrei! 

Sie uns an! 
Telefon: 

0211 / 

63 30 06 


SOFT & SOUND Versandzentrale, Rethelstr.l 30, 40 237 Düsseldorf, Tel: 0211/63 30 06, Fax: 0211/64 111 23 

Ratenkauf auch auf dem Versandweg möglich. Versandzentralen demnächst auch direkt in den Niederlanden, Österreich, Schweiz und Polen 









Die PC-Plattformen sind derzeit 
gut besucht: Nach „Caveman 
Ninja” und „ZooP’ ist nun auch 
Millenniums schuppiger Fisch- 
Agent vom Amiga zur DOSe 
gehüpft—und macht dabei eine 
wirklich passable Figur! 

Der aste Ausflug des Top-Spions 
mit den schnellen Flossen bleibt 
zwar nach wie vor den Amigianem 
Vorbehalten, dafür geht’s im zwei¬ 
ten Teil gleich voll zur Sache: Dr. 
Maybe will die Spielzeugfabrik des 
Weihnachtsmannes pulverisieren. 


paar originelle Extras (z.B. Flug¬ 
zeuge) als Sammelgut bereit 
Die Landschaften sind abwechs¬ 
lungsreich, die Sprites samt und son¬ 
ders knuddelig, das Acht-Wege- 
Scrolling ist flott, und die Musik¬ 
begleitung kann sich hören lassen 
— nur die Steuerung paßt nicht 
ganz ins schöne Bild: Weder Ana¬ 
log- noch Digital-Sticks sind hier 
erste Wahl, allein die Tastatur ver¬ 
mag alle Kommandos akkurat um¬ 
zusetzen. Wer damit leben kann, 
darf dem Tief see-Geheimdienst 
aber bedenkenlos beitreten, (rl) 



und nur James kann dafür sorgen, 
daß die Kindoaugen auch nächstes 
Jahr wieder leuchten... 

Ergo muß Mr. Pond hier rund 80 
frei begehbare, manchmal auch au¬ 
tomatisch von rechts nach links 
scrollende Levels durchspringen 


ze entschärfen. Die Plattfctmen wer¬ 
den dabei u.a. von knallig bunten 
Blumentöpfen, Autobussen und 
natürlich auch Endmonstem be¬ 
wacht; sämtliche Weihnachts-Ter¬ 
roristen lassen sich durch gekonn¬ 
te Sprünge auf den Kopf aus dem 
Weg räumen. Waffen braucht und 
will unsa Kinderfreund keine, doch 
kann er sich dank eines schicken 
Spezialanzugs bis zur Decke deh¬ 
nen und dort an seinen Feinden vor- 
beiklettem. Zudem liegen tonnen¬ 
weise Bonusplätzchen sowie ein 


James Pond 2 


GRAFIK 

SOUND 

STEUERUNG 

MOTIVATION 

URTEIL 


Für Fortgeschrittene 
Preis: ca. 89,- DM 
Hersteller: Millennium 



Die Steinzeit bürgt für Plattfbmi- und die Musikbegleitung mit da Zeit 
Qualität: Titus’ erster Ausflug in ein wenig nervt Dafür klappt das 
dkPrahistorikwar nicht.schlecht, Saolling in alle Himmelsrichtungen 
Elftes „Caveman Ninja” sogar zufriedenstellend, die abwechshrngp 



noch besser. Jetzt will Frankreich 
den Thron der Kailenschwinger 
zurückerobem! 

Wie bereits im asten Teil darf man 
einen munteren Neandertala bei da 
Nahrungssuche unterstützen. Undwie 
nicht anders zu erwarten, werden die 
(auf fünf umfangreiche Plattform¬ 
welten verteilten)ku]inarisdiaiGenü^ 
sevaiaDeriäBösewkhtanbewacht 


DabaumetaetwaRiesenspinnenvon 
cfaDecke, Maulwürfe klettern plötz¬ 
lich aus dem Erelreieh,Saurialaulm 
Patrouille, und immer wieder gQt es 
große, fiese Obermofze zu bezwin¬ 
gen. Daß beim Überqueren von 
Schluchten cxterbeim Auffinden da 
üppig vorhandenen Extrakammem 
viel Geschick und Timing erforda- 
lkh ist, macht die Sammelaktion auch 
nicht gerade einfacher. Nur gut, daß 
unsaStonzeit-Held seine Gegpamit 
daKeulebeaibeitendarfidaßeszahl- 
rekbe Bonushöhlenzuentdeckenund 
Extrawafien (zB. Holzhammer) auf¬ 
zuklauben gjbt—und daß man mit 
Paßwörtern bestimmte Leveiab¬ 
schnitte direkt anwähloi kann. 
Überhaupt gibt’s an der Spielbar- 
keit wenig zu mäkeln, außer viel- 
leicht, daß die Abwechslung in spä¬ 
teren Stages etwas zu kurz kommt 



GRAFIK 

SOUND 

STEUERUNG 

MOTIVATION 

URTEIL 


Variabel: 2 Stufen 
Preis: ca. 89 - DM 
Hersteller: Titus 
























































wechslung, was sich unter an¬ 
derem durch Country-Gedu- 
del, Pistolenschüsse oder fu¬ 
turistischen Sphärensound be¬ 
merkbar macht. Da auch die 
Steuerung in beiden Fällen 
ausgezeichnet ist, kann das Fa¬ 
zit nur lauten: Wir haben zwei 
Sieger! (C. Borgmeier) 


GRAFIK 

SOUND 

REALISMUS 

MOTIVATION 


URTEIL 


Für Anfänger 
Preis: ca. 99,- DM 
Hersteller: Amtex 


Soundblaster 




-Paradies. 


Pinball Dreams 


Variabel: 4 Stufen 
Preis: ca. 89,- DM 
Hersteller: 21st Century 


Eight Ball Deluxe 
Pinball 


Kopierschutzabfrage von Pin¬ 
ball Dreams. Doch der Ärger 
verraucht, sobald die maximal 
acht Spieler feststellen, daß sie 
die Wahl zwischen vier Flip¬ 
pern haben, die sich nicht nur 
optisch, sondern auch vom 
Gameplay her unterscheiden: 
Am leichtesten tut man sich 
bei dem im Weltall angesie¬ 
delten „Ignition”, während 
„Steel Wheel” (Eisenbahn), 
„Beat Box” (die Welt des 
Schlagers) und vor allem das 
zu Recht so genannte „Night- 
mare” deutlich höhere Hürden 
>vor den Eintrag in die High- 
scoreliste setzen. 


mmsa 


Amtex’ Versoftung des gleich¬ 
namigen Bally-Flippers kann 
nur mit einer einzigen Silber- 
kugel-Arena in Form eines Bil¬ 
lardtisches aufwarten und läßt 
höchstens vier Leute mitspie¬ 
len. Allerdings ist die Hinter¬ 
grundgrafik wesentlich detail¬ 
lierter und enthält darüber hin¬ 
aus links oben ein drittes 
Paddle. Im Unterschied zu Pin¬ 


Beim Rollverhalten der Kugel 
hat Eight Ball ganz klar die 
Nase vom — zudem kann man 
die Arbeitsweise der Bumper, 
den Einfluß der Schwerkraft 
und das Spieltempo variieren. 
Realismus pur auch bei der 
Präsentation: Sprachausgabe, 
lebensechte Geräusche, at¬ 
mosphärische (Titel-) Musik 
und eine wunderschöne, abso¬ 
lut ruckelfrei scrollende Gra¬ 
fik, bei der jede einzelne 
Schraube zu erkennen ist. 
Beim verträumten Kollegen 
scrollt die ebenfalls (je) zwei 
Screens umfassende Grafik 
zwar nicht ganz so sauber und 
ist auch etwas gröber gezeich¬ 
net, dafür herrscht in Sachen 
Präsentation halt viel mehr Ab- 


jgDie Flipperträume von 21st 
Century sorgten bereits auf 
dem Amiga für Begeisterung, 
Eight Ball-Hersteller Amtex 
(„Tristan”) hat sich sogar auf 
dieses Genre spezialisiert. Ent¬ 
sprechend hoch waren die Er¬ 
wartungen, entsprechend ver¬ 
ärgert ist man über die lästige 


ball Dreams läßt sich das Pin¬ 
ball-Pool auch mit der Maus 
steuern, und das sogar recht 
gut. Gerüttelt wird jedoch hier 
wie dort mit der Spacetaste, 
was im Übertreibungsfall hier 
wie dort die Tilt-Funktion ak¬ 
tiviert. 
































































ROM-Besitzer neuerdings 
mit angelsächsischer Sprach- 
ausgabe bei Day of the 
Tentacle und Indiana Jones 
IV. Spätestens zum Ende des 
Jahres sollen die Herrschaf¬ 
ten dann auch deutsch quas¬ 
seln, darüber hinaus gehört 
bei den jeweils rund 129,- 
DM teuren Scheiben das 
sonst extra zu kaufende 
Hintbook mit zum Lieferum¬ 
fang. Praktisch nichts geän¬ 
dert hat Legend bei der Ver¬ 
silberung des schrillen Gra- 
fikadventures Eric the 
Unready, was auch für den 
Preis von etwa 99 Silberlin¬ 
gen gilt. Derselben Devise 
folgten Spectrum Holobyte 
mit dem „Battle Chess”- 
Klon Chess Maniac 5 Billi¬ 
on and 1 (ca. 119,- DM) und 
SSI bei Eye of the Beholder 
III (ca. 109,- DM), das die 
Dungeons ebenfalls nicht 
nochmals erfindet. 

Richtig einfallsreich war da¬ 
gegen Virgin, als es die 
abenteuerliche Knobelei Le¬ 
gend of Kyrandia mit engli¬ 
scher Sprachausgabe und 
(wahlweise) deutschen, eng¬ 
lischen oder französischen 
Screentexten ausstattete (ca. 
119,- DM). Tsunami legt 
dem SF-Adventure Ring- 
world sogar ein (englisches) 
Taschenbuch mit dem 
gleichnamigen Roman bei; 
dazu befinden sich auf der 
CD viel Musik sowie ein In¬ 
terview mit Buchautor Larry 
Niven - alles zusammen für 
ca. 119,- DM. Last not least 
sei der Hinweis gestattet, daß 
Revells digitaler Modellbau¬ 
satz „European Racers” hier¬ 
zulande auch unter dem Na¬ 
men Motor Stars mit deut¬ 
scher Anleitung ausgeliefert 
wird, (mm) 


Mehr 


Dem Rasen von Belfry etwa 
hat der Regen sicher nicht 
geschadet, selbst wenn der 
in England beheimatete 
„Links”-Zusatz spielerisch 
kaum neue Herausforderun¬ 
gen enthält. Wie bei Access 
üblich, kostet der auch für 
„Links Pro” und „Microsoft 
Golf für Windows” geeignete 
Kurs 49 Märker und ist durch 
und durch englisch. Komplett 
englisch fliegt man auch bei 
den 15 extraschweren Missio¬ 
nen von X-Wing Tour of 
Duty: Imperial Pursuit, die 
Lucas Arts für 59,- DM feil¬ 
bietet. Dazu werden lauter 
neue Zwischensequenzen und 
der Spielstand eines Topace- 
Piloten mitgeliefert, damit 
man die noch nicht geschaff¬ 
ten „X-Wing”-Originalmis- 
sionen zumindest mal anspie- 
len kann. 

Empire hat 25 berühmte (Pan¬ 
zer-) Schlachten aus dem 
Zweiten Weltkrieg ausgegra¬ 
ben und sie auf der „Cam¬ 
paign” Mission Disk From 
North Africa zu Northern 
Europe vereint. Die strategi¬ 
schen Unterschiede zum 
Hauptprogramm sind mini¬ 
mal, der Preis beträgt 49,- 
DM. Dieselbe Kohle ver¬ 
schlingt der Burning Steel 
Szenario Editor aus der SSI- 
Werft; Hochseekrieger müs¬ 
sen nur darauf achten, daß 
dieses deutsche Bastelset mit 
den englischen Haupt- und 
Zusatzprogrammen nicht kom¬ 
patibel ist. 

Runder 


Lucas Arts umschmeichelt 
die Gehörgänge der CD 


Der Krieg weitet sich aus: From North Africa to 
Northern Europe 


Alles wie gehabt: Eric the Unready 


Originelle Packung 
- origineller Inhalt: 
Day of the Tentacle 


^Gsnmmri 


Mag der Sommer auch mancherorts ins 
Wasser gefallen sein, der Herbst hält 
Euch über Wasser - zumindest, wenn 
Euer Sinn nach Ergänzungsdisks und 
CD-Versionen steht. Tja, so hat halt je¬ 
des Wetter irgendwo sein Gutes... 
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3D Constuction Kit 2.0 A 

AA Ancient Art of War A 

Airbus A 320 America A 

Airbus A 320 Europa A 

Air Warrior SVGA A 

Acesofthe Pacific (Angebot) A 
Aces Mission Disk A 

Adventure Collection A 

(Immortal, Soul Crystal, Spirit of Adventur 
Alone in the Dark V 

Ambush at Sorinor A 

Archer MacLeans's Pool B A 

A-Train V 

A - Train Construction Set V 

Bane of the Cosmic Forge V 

Battlechess 4000 SVGA A 

Battle Isle Data Disk 2 
Battie Isle + Datadisk 1 
Bazooka Sue 
Betrayal at Kondor 
Betrayal at Kondor 
Bundesliga Man. Prof. 2.0 
Buming Steel 
Buming Steel Date 1 AiA 
Buming Steel Date 2 SiA 
Bumtime 

Buzz Aldrin Race into Space 
npaign 


73.99 
129,99 

86.99 


92.99 

59.99 

29.99 
79,99* 


39.99 

79.99 

64.99 

49.99 

72.99 
79,99* 
79,99* 

77.99 


Castles 2:Siege&Conquest 
Castles Data Disk 
Civilization 

Chess Maniac 5 Billion andl 

Chessmaster 3000 
Clashof Steel 
Comanche +Datadisk 


Comanche Datadisk 1 
Cyber Race V 

Dark Queen of Krynn V 

Das schwarze Auge V 

Der Patrizier V 

Dogfight A 

Dream Team (3er Sammlung)- A 

(Terminator 2,The Sir- 

Dune 2 

Dungeon Master 
Dyna Blaster 
Eishockey Manager 
Empire Deluxe 
Eye of the Beholder2 
Eye of the Beholder3 
F -15 Strike Eagle 3 
F 19 Stealth Fighter 
Falcon 3.0 
Falcon 3.0 Camp 
Fantastic Worlds 



Freddy Pharkas 

Freddy Pharkas 

Front Page Sports Football 


Harpoon Designer Series 2 


Hired Guns 

History Line 1914-1918 
Humans (Angebot) 


Jonathan (Angebot) 
Jurassik Park (Dino Park) 
Kings of Adventure 


59.99 
79,99* 

74.99 


59.99 

59,99* 

78.99 

92.99 


Kings Quest 6 
Lands of Lore V 

Legend of Kyrandia (Angebot) V 
Legend of Valour V 

Lemmings 2 A 

Liberation - Captive 2 A 

Links 386 Pro A 

Links Datadisk Banff Springs E 
Links Datadisk Belfry WishawE 
Links Datadisk Mauna Kea E 


Lost Secret of the Rainforest 


36.99 

79.99 

64.99 

30.99 

92.99 
89,99* 

58.99 

69.99 
119,99 

79.99 

44.99 
79,99* 

79.99 
79,99 


79,99 

79.99 
59,99* 

87.99 

39.99 
39,99 


59,99* 
62,99* 

56.99 
79,99* 

79.99 

64.99 

69.99 

Magic Candle 3 E 64,99 

McDonald Land A 48,99 

Mega Collection 5-er Sam. A 48,99 
(u.a.Summer Olympiad,Winter Sports) 
Might and Magic 4 V 77,99 

Might and Magic 5 V 77,99* 

Mixed Collection (5er Sammlung)A 64,99 
Monkey Island 1 V 77,99 

Monkey Island 2 V 77,99 

No. 2 Collection V 79,99 

( Black Gold, Space Max, Winzer) 

Origin FX Screen Saver A 52,99 

On the Road V 59,99 

Perfect General Data Disk A 46,99 

IIDreams A 56,99 

Pirates (Angebot) A 28,99 

Pirates Gold E 79,99 


Populous 2 
Power Pack 2 

(Back to the Future 3, Battle Maste 
from the Desert, TV Sports Basket 

Power Tactics (5er Sam.) 
(Bushback,Chese Player 2150,Plc 
Sargon 5, Shanghai 2) 

Prince of Persia 2 
Quest Glory 3 
Railroad Tycoon Deluxe 
Red Baron 

Red Baron Mission Disk 
Red Baron + Miss.Disk 
Return of Phantom 

Return of Phantom 

Ringworld 

Robocod 

Sensible Soccer 92/93 
Shadow of the Comet 
Sherlock Holmes 


Space Legends (3er-Sam.) 


Space Quest 4 
Space Quest 5 

Spaceward Ho! (Wind/DOS) 
Special Forces 


79.99 
89,99* 

77.99 

64.99 

56.99 

54.99 

86.99 

79.99 

59.99 

46.99 


68.99 
iller 1) 

64.99 


Spellcraft - Aspect of Valor V 

Spelljammer V 

Star Control 2 A 

StarTrek V 

Steigenberger Hotelmanager V 

Street Fighter 2 A 

Strike Com. + Speech Pack A 

Strike Commander A 

Strike Comm. Speech Pack A 

Stunt Island V 

Syndicate A 

The Complete Chess System V 

The Games-Summer Chall. A 

The Games-Winter Chall. A 

The Greatest (3 er Sammlung) V 
(Dune, Lu re of Temptress, Shuttle) 

The Incredible Machine V 

The Legacy A 

The lost Vikings V 

Tornado A 

Transaretica V 

Treasure of the Savage Frontier V 
Trivial Pursuit Deluxe V 

Trolls A 

Ugh! A 

Ultima 7: The Black Gate V 

Ultima Trilogy A 

Ultima Underworld A 

Ultima Undetworid 2 A 

Unlimited Adventures E 

Veil of Darkness V 

V for Victory-Utah Baach E 

VforVivtory2 E 

V for Victory 3 A 

Wallstreet Manager V 

War in the Gulf V 

Whale's Voyage V 

Waxworks V 

Wayne Gretzky Icehockey 3 E 

Wing Commander 1 A 

Wing Commander 2 V 

WC 2 Special Operation 1 A 

WC 2 Special Operation 2 A 

WC Speech Accesory Pack E 

WC DeLuxe (WC1+Se.1&2) A 

Wizardry 7 V 

Xenobots A 

X - Wing e 

X-Wing A 

X-Wing Mission Disk A 

Zeppelin - Giants pf the Sky V 


64.99 

92.99 

76.99 
76,99 


IBM/PC CD-ROM 


Battle Chess 
Bumtime 

Cyber Race 
Daughter of Serpants 
Der Patrizier 
Eric the Unready 
Fatty Bear 
Freddy Pharkas 
Inca 


Kings Quest 6 

Legend of Kyrandia 
Maniac Mansion 2 
Ringworld 

Shuttle 

The 7th Guest 


Joysticks 



Versand 99 
Jülicher Straße 53-55 
52249 Eschweiler 

Tel. 02403 / 21188 
Fax 02403 / 35351 

PC-Programme benötigen eine 
VGA Karte und eine Festplatte. 

V bedeutet komplett deutsche 
Version. Alle anderen Spiele 
werden mit einer deutschen 
Anleitung A geliefert (E=englische 
Anleitung).PC Disketten nur im 3,5 
Zoll - Format lieferbar! Alle Titel 
sind sofort lieferbar, nur die mit * 
gekennzeichneten Produkte waren 
bei Anzeigenschluß noch nicht 
vorrätig (bitte nachfragen). Der 
Versand erfolgt ausschließlich per 
Nachnahme. Die Versandkosten 
betragen inclusive. Nachnahme 
DM 9,50 zuzügl. Zahlkartengebühr 
(DM 3,-). Ab DM 250,- ohne Ver¬ 
sandkosten. Vorkasse per Scheck 
oder Überweisung bitte Spielepreis 
zzgl. DM 8,-. Überweisungen auf 
Konto Nr.:1217884 bei der SpK. 
Eschweiler, BLZ 391 501 00. 
Lieferung ins Ausland nur per 
Vorkasse zzgl. DM 16,- (Bitte nur 
Euro -Schecks oder Postbaranw.). 
Fordern Sie noch heute unter 
Angabe Ihres Computertypen 
kostenlos und unverbindlich 
unsere neuesten Preislisten an. 
Darin enthalten ist auch ein 
reichhaltiges Angebot an 
Joysticks und Hardwarezubehör. 
Irrtum und Preisänderungen 
Vorbehalten. Diese Preisliste 
ersetzt alle vorherigen. Stand siehe 
diese Zeitungsauflage. 

Rreishammer 

Strike Commander plus 
Speech Pack 111,99 

Deutsche Anleitung 


Competition Pro 

Mini transparent,inkl.3,5"Box 58,99 

Manix Deck, grau 69,99 

Standard transparent anschlußfertig 58,99 
Gravis 

Analog Pro 5 Feuerknöpfe 74,99 

Gravis schwarz 69,99 

Gravis transparent 74,99 

Gravis Eliminator Game Card 68,99 

Game Pad 47,99 


Soundkarten 


Soundblaster 2.0 de Luxe 
Soundblaster pro de Luxe 
Soundblaster dto. 16 


Wave - Blaster 


CD ROM Laufwerke und Fest¬ 
platten aller Art lieferbar. 
Tagespreise bitte anfragen. 


Aces of the Pacific 
-i-Miss.Disk 79,99 


Deutsche Anleitung 


Deutsche Version 

Red Baron plus 
Miss. Disk 79,99 


Comanche plus 
Datadisk 119,99 

Deutsche Version 










Na, wie heißt noch gleich dieser Stoff, aus dem sich die durchlöcherte Schicht un¬ 
serer Erde zusammensetzt? Süßstoff ist es jedenfalls nicht, falls das irgend jemand 
weiterhilft. So, und während Ihr noch über diese schwierige Frage nachgrübelt, 
erzählen wir Euch schon mal, was es nun konkret zu gewinnen gibt. Glaubt es 
oder laßt es, der Glückspilz auf dem ersten Platz kriegt ein CD ROM-Laufwerk 
(Matsushita CR-562 mit Soundblaster Pro-Karte) zusammen mit der CD-Version 
von „Burntime"! Die nächsten neun Glücksschwammerl dürfen zwischen der CD- 
und der Diskversion des Supergames wählen, und weitere 50 Glückskinder be¬ 
kommen ein Überraschungspaket, in dem sich vom Sweatshirt bis zur Baseball¬ 
kappe alles befinden kann, wo „Burntime" draufsteht. Ordnungsgemäß aufgeli¬ 
stet liest sich das so: _^ 


Mit „Burntime" zeigt uns Max Design, daß sogar der 
Weltuntergang Spaß machen kann, wenn man ihn 
spielerisch richtig verpackt — das gilt natürlich erst 
recht, wenn er den Überlebenskünstler nichts kostet! 


fffc Kuitpel 

du uon Mir. 


Unterhaltung b£| 
Ifilst du einen’! 
Uas gfcts soriij 


Eure Antwortkarte muß übrigens bis zum 10.9.1993 (Einsendeschluß!) bei uns eintrudeln, außerdem solltet Ihr dort gleich 
angeben, ob Ihr lieber die Disk- oder die CD-Variante wollt. Schlechte Karten haben bloß der Rechtsweg sowie die Mitar¬ 
beiter von Max Design und die des Joker Verlags — die sind alle ausgeschlossen. 

Eingeschlossen seien dafür noch ein paar Infos von allgemeinem Interesse: Seit kurzem hat Max Design ein deutsches 
Büro in Paderborn, wodurch z.B. Reklamationen noch schneller abgewickelt werden können. Außerdem bieten die Leute 
nun auch eine Hotline an, die jeden Dienstag und Donnerstag von 15 bis 18 Uhr unter der Nummer 0043-3687-24147 zu 
erreichen ist. Wir wünschen Euch trotzdem, daß Ihr darauf nie zurückgreifen müßt — und natürlich viel Glück! 


JOKER VERLAG 
.ÜBERLEBENS-WETTBEWERB’ 
BRETONISCHER RING 2 
D-85630 GRASBRUNN 








AIR WARRIOR FLUGSIMULATION 

Spiele eine der besten und det ailli ertesten Flugsimulationen die je 
programmiert wurden. Fliege via Modem mit oder gegen Deine Mit¬ 
spieler oder den Computer. Von den Doppeldeckern des WW1 bis hin 
zu den Jets des Korea-Krieges. Erfahre was es wirklich heißt zu fliegen. 
Air Warrior simuliert die Welt der wahren Flug-Asse. 

Inhalt: 

Air Warrior Handbuch 
Air Warrior Trainingsbuch 
Terminal/Trainings Software 
Grafik und Sound Daten Disketten 
Landkarte von Europa 
Spitfire Poster 

WAS DIE PRESSE SAGT 
“In Hinsicht auf die Multiuser-Fähigkeit, sind 
Renutzerführung, Details und Spielspaß unübertrefflich.” PC Games 
“Eines der besten Multiuserprogramme auf dem Markt” Play Time 
“Spielspaß pur gegen die Elite der Modem-Fighter” Amiga Games 
“...beste Flugsimulation” Amiga Format 
“aufregend... das größte Erlebnis in der Geschichte der 
Flugsimulatoren” PC Format 
“Einzigartig.. .verblüffend.. .riesig” NCE 
“Die Spieldynamik ist unmöglich auf eine konventionelle Computer- 
Simulation umzusetzen” Omni 
“Eine unglaublich realistische Flugsimulation” What PC 

Nachgebildete Fahr/Flugzeuge 
P51D Mustang, A6M5a Zero-sen, Spitfire Mk IX, 

Rfl09G-6, Focke Wulf 109A-P38-J Lighting, F4U-ID 
Corsair, Yak 9D, Ki84 Ia Hayate, B-17G Flying Fortress, 

B-25J Mitchell, A-26B Invader, Mosquito Mk XVH, Ju 
88 A-4, C-47 Skytrain, Me262A-la Strumvogel, F-86F 
Sabre, MIG 15 Fokker Dr. 1 Dreidecker, Sopwith 
Camel, Spad S, XIII, Forker Dr. VIII, Bristor F.2B 
Brisfit, Jeep, T-34 Panzer, Flakpanzer IV “Feuerball”, 
Lastwagen. 

Die Air Warrior Flugsimulation enthält zwei umfassende 
Handbücher (Englisch), Anleitung (Deutsch), 
Informationsblatt (Deutsch), Terminal/Off-line Trainer 
Poster, sowie Datendisketten 

Demnächst mit dt. Handbuch (SVGA) 

Jetzt auch für CD ROM (SVGA) 

Eine VGA-Version wird demnächst auch für CD ROM 
und PC 3.5” erhältlich sein. Voraussichtlicher VK-Preis: 89,00 DM. 
Die VGA-Version kann auch allein gegen den 
Computer gespielt werden. 
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'•S.YNDK'ATE 


A rAiRBiis, 


j VOil NACHtiuiÄla 


UND BRINGT EUCH ALLE 3 MONATE TESTS ZU DEN BESTEN KON- 
SOLEN-GAMES! EGAL,OB IHR EIN MEGA DRIVE,MASTER SYSTEM, 
SUPER-NINTENDO,NES,PC- ENGINE,NEO GEO,GAME BOY,GAME GEAR ODER 
LYNX HABT— MEGABLAST SAGT EUCH AB SOFORT VIERMAL IM JAHR, 
BEI WELCHEN CARTRIDGES SICH DAS ZUSCHLÄGEN WIRKLICH LOHNT,WAS 
VON NEUER HARDWARE ZU HALTEN IST UND WIE IHR EURE LIEBLINGS¬ 
SPIELE LÖSEN KÖNNT. 

UND DAS ALLES SELBSTVERSTÄNDLICH IN TYPISCHER JOKER-QUALITÄT.- 


ALLE NEUEN 

COMPILATIONS 


WER BRINGT DIE 

BUGS INS SPIEL? 


AUFBAU-WORKSHOP 

FÜR DELUXE PAINT 
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Nachdem wir uns im Frühjahr mit den multimedialen 
Grundlagen beschäftigt haben, ist im Herbst nun eine 
repräsentative Auswahl von Silber-Laufwerken im 
Test — und zur Krönung gibt’s eine große 
Marktübersicht! 


MITTELKLASSE 


TECHNISCHES 


DER PRAXISTEST 


Zum Austesten der Spieletauglichkeit füt¬ 
terten wir alle Kandidaten mit so unter¬ 
schiedlichen Games wie „Wing Com¬ 
mander 2” und „Indiana Jones IV”. Na¬ 
hezu von selbst konfigurierte sich das 
Meer an Laufwerken dadurch in drei ver¬ 
schiedene Preis- und Leistungsgruppen, 
die wir jetzt der Reihe nach durchhecheln 
wollen. 


SPAREFROHS 


Bekanntlich fuhren irgendwann alle Wege 
nach (CD-)ROM, entsprechend groß ist 
die Artenvielfalt: Neben der Unterteilung 
in externe und interne Laufwerke kennt 
man auch die zwischen Geräten mit au¬ 
tomatischer und manueller CD-Schluck- 
mechanik. Der Anschluß erfolgt entwe¬ 
der (billig) über den AT-Bus oder (schnel¬ 
ler & teurer) über einen SCSI-Controller, 
wobei die entsprechende Verbindungs¬ 
möglichkeit im Regelfall gleich mitge¬ 
liefert wird. Ein wichtiges Merkmal ist 
auch der sogenannte Datendurchsatz, der 
für den spielerischen Einsatz möglichst 
300 KB/s betragen sollte. Genauso be¬ 
deutsam ist die mittlere Zugriffszeit, wel¬ 
che zum Finden eines bestimmten Da¬ 
tenblocks benötigt wird;hier sind in der 
Praxis 400 Millisekunden das höchste der 
Gefühle. 

Ein Wort noch zu den verschiedenen Da¬ 
tenformaten, die über Lesen- oder Nicht¬ 
lesen-Können entscheiden: Der normale 
Standard ist das „High Sierra/ISO-9660”- 
System, das jede Billigschleuder be¬ 
herrscht. Hier sind die Daten einfach hin¬ 
tereinander auf einer rund 6 km langen 
Spur abgelegt, die von innen nach außen 
abgetastet wird. Teurere Geräte können 
darüber hinaus auch mit kombinierten Sig¬ 
nalen etwas anfangen, die nach der zu¬ 
kunftsträchtigen „XA-Technologie” ( Xten- 
ded Architecture) aus Ton-, Text-, Bild- 
und Computerdaten zusammengesetzt 
wurden. 


Die hier versammelten Scheibenschlucker 
schaffen bloß einen Datendurchsatz von 
150 KB/s, der (AT-Bus-) Controller ist 
jeweils im Preis inbegriffen, und sie sind 
sogar alle Foto-CD-tauglich. Außerdem 
haben sie samt und sonders einen regel¬ 
baren Kopfhörerausgang und fressen die 
CDs erst auf sanften Hände¬ 
druck hin. 

Das zum Kampfpreis 


Die nun anstehenden „Doublespeedlauf¬ 
werke” glänzen mit einem Datendurch¬ 
satz von 300 KB/s und bieten durch die 
Bank XA-Standard sowie eine automati¬ 
sche CD-Schluckmechanik. 

Der dafür (bis auf eine *'5/^ 

Ausnahme) benötigte ' 
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Matsushita CR-562 
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Philips CM205 
von etwa 375,- DM angebotene Mitsumi 


CRMC L005S bringt es auf eine re¬ 
spektable mittlere Zugriffszeit von 350 
ms, sein Gehäuse ist aber nicht ganz staub¬ 
dicht. Recht ähnlich fällt das Philips 
CM205 für ca. 540,- DM aus, dessen Zu¬ 
griffszeit von 375 ms zwar geringfügig 
schlechter ist, dafür macht die Verarbei¬ 
tung einen sehr soliden Eindruck. Ganz 
anders wieder das Sony CDU 31A: Zwar 
ist es erheblich langsamer als die Kon¬ 
kurrenz (Zugriffszeit: 490 ms), anderer¬ 
seits bekommt man hier 
zum Preis von 690, 


' 7 SCSI-Controller ist auch hier immer im 
( ’ Kaufpreis enthalten. 
i Am günstigsten fährt man mit dem Mat¬ 
sushita CR-562, das für knapp 690,- DM 
gleich noch eine Soundblaster Pro-Karte 
im Gepäck hat. Die Zugriffszeit von 320 
ms ist ausreichend schnell, die Verarbei¬ 
tung solide. Wer etwas 
mehr investieren will, 
bekommt für 1190,- / 




NEC 7401 



Sony CDU 31 A 


DM auch XA-Tauglichkeit und jede Men¬ 
ge mitgelieferte Software. 

Spielerisch waren sich die drei Bil¬ 
ligläufer weitgehend einig: „Indy IV” 
nervte mit längeren Ladezeiten, lief an¬ 
sonsten aber ganz passabel. Dagegen ließ 
sich „Wing Commander 2” nirgends flüs¬ 
sig zocken, vor allem die Explosionen 
führten zu derart ausgiebigen Wartezei¬ 
ten, daß Spielspaß gar nicht erst aufkam. 


bzw. 1430,- DM das NEC 8401 oder sei¬ 
nen externen Zwillingsbruder NEC 7401. 
Hier muß nur noch lächerliche 280 ms auf 
den nächsten Datenblock gewartet wer- 
a den, mechanische Stabilität und Staub¬ 
sicherheit sind in dieser (Preis-) Klasse 
kein Thema mehr. Der Kosten-Mittelweg 
wäre schließlich das technisch vergleich¬ 
bare Sony CDU561, das die Portokasse 
mit 1285,- DM belastet. 

Den Praxistest mit „Indy IV” bestanden 
alle Laufwerke mit Bravour, und auch 
über das Tempo von „Wing Commander 
2” konnte man nun nicht mehr 
meckern. 















































Toshiba KT 3401SA 

sive SCSI-Controller mit den Leistungs¬ 
daten 300 KB/s und 200 ms zu berap¬ 
pen. Die exzellent verarbeitete 
Spitzentechnologie ließ den Spiele¬ 
test dann aber auch zum kinoreifen 
Vergnügen werden — höher bzw. 
schneller hinaus geht’s nur noch mit 
dem 3.100,- DM teuren Pioneer 
DRM-604X, das ein Wechselsystem 
für sechs CDs, sagenhafte 600 KB/s 
und 300 ms mittlere Zugriffszeit vor¬ 
weisen kann. 


Im Low Cost-Bereich muß 
man mit einem bescheide¬ 
nen Datendurchsatz von 150 
KB/s leben, der für die mei¬ 
sten Games zwar ausreicht, in 
grafischen Härtefällen aber doch 
für Frust sorgen kann. Rundum 
gut bedient ist man mit Double¬ 
speedlaufwerken, deren momentan noch 
ziemlich gesalzene Preise bereits in den 
nächsten Monaten drastisch sinken dürf¬ 
ten. Überhaupt ist der Markt ständig in 
Bewegung, so daß manches hier er¬ 
wähnte Modell vielleicht schon durch 
den Nachfolger ersetzt ist, wenn Ihr die¬ 
se Zeilen lest. 

Tja, fehlt nur noch der Hinweis auf un¬ 
sere große Übersichtstabelle, in die wir 
zu Eurer Information zusätzlich einige 
Laufwerke aufgenommen haben, die nicht 
von uns getestet wurden. Das Urteil über 
die Spieletauglichkeit beruht in diesen 
Fällen auf den technischen Angaben der 
Hersteller... (mic) 


LUXUS 

Schlappe 1480,- DM sind 
für das externe Toshi¬ 
ba KT 3401SA inklu- 


HERSTELLER 

MODELL 

BAUART 

DATENDURCHSATZ MITTLERE 

ZUGRIFFSZEIT 

STANDARDS 

SCHNITTSTELLE 

ZUBEHÖR 

SPIELETAUG¬ 

LICHKEIT 

PREIS 

Hitachi 

CDR-6700 

intern 

300 

KB/s 260 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

Hersteller¬ 

eigene 

Treiber,Caddy, 

KabelyControfler 

gut 

950,- 

Matsushita 

CR 562 B 

intern 

300 

KB/s 320 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

blaster PRO 

Treiber, Software, 
Kabel, Controller 

gut 

688,- 

Mitsumi 

CRMC 

LUO 05-S 

intern 

150 

Kß / S 350 ms 

ISO 9660 

Photo-CD 

AT-BUS 

Treiber, Software, 
Kabel, Controller 

bedingt 

375,- 

NEC 

CDR-25 

portabel 

150 

Kß / S 650 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

SCSI 

Treiber, Kabel, 
Controller 

ungeeig¬ 

net 

827,- 

NEC 

CDR 38 

portabel 

300 

Kß / S 400 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

SCSI 

Treiber, Kabel, 
Controller 

ordentlich 

1.190,- 

NEC 

CDR 84-1 

intern 

300 

KB/s 280 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

SCSI 

Treiber, Software, Ohr¬ 
hörer, Kabel, Caddy, 
Controller 

gut 

1.190,- 

NEC 

CDR 74-1 

extern 

300 

KB / S 280 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

SCSI 

Treiber, Software, Ohr¬ 
hörer, Kabel, Caddy, 
Controller 

gut 

1.430,- 

Philips 

CM 50 

portabel 

150 

Kß / S 800 ms 

ISO 9660 

Hersteller¬ 

eigene 

Treiber, Kabel, 
Controller 

unge¬ 

eignet 

225,- 

Philips 

CM 205 

intern 

150 

Kß / S 375 ms 

ISO 9660 

Photo-CD 

AT-BUS 

Treiber, Kabel, 
Controller 

bedingt 

539,- 

Philips 

CM 206 

intern 

300 

Kß / S 360 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

SCSI 

Treiber. Kabel, 
Controller 

ordentlich 

748,- 

Pioneer 

DRM604 X 

extern 

612 

Kß / S 300 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

SCSI 

Treiber, 6-fach Wech¬ 
selmagazine, Kabel 

hervorra- 

3.100,- 

Sony, 

PD-1 

portabel 

150 

KB/s pooms 

ISO 9660 

Hersteller- 

Treiber. Kabel, 
Controller 

unge- 

eignet 

1.176,- 

Sony 

CDU 31A 

intern 

150 

KB/s 490 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

AT-BUS 

Treiber, Photo-CD-Soft- 
ware, Compubase Light, 
Kabel, Controller 

bedingt 

687,- 

Sony 

CDU 561 

intern 

300 

KB/s 280 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

SCSI 

Treiber, Photo-CD-Soft- 

KS, C C 0 oÄ SeLi9h, ' 

gut 

1.285,- 

Toehibo 

KT 3401 BA 

intern 

300 

KB/s 200 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

SCSI 

Treiber, Kopfhörer, Cad¬ 
dy, Kabel, Controller 

sehr gut 

1.242,- 

Toshiba 

KT 3401 SA 

extern 

300 

KB / S 200 ms 

ISO 9660 XA 
Photo-CD 

SCSI 

Treiber, Kopfhörer, Cad¬ 
dy, Kabel, Controller 

sehr gut 

1.478,- 



















Hardware 



Für den PC existiert ja mitt¬ 
lerweile ein beeindruckendes 
Angebot an Mäusen, Track¬ 
balls, Sticks jeder Art und an¬ 
deren, teils recht exotischen 
Steuergeräten — hier ist eins, 
das tatsächlich noch gefehlt 
hat! 

Ein Joypad mit 15poligem 


Stecker für den Direktanschluß 
an den Gameport des PC, und 
dazu sogar ein brauchbares — 
wer hätte gedacht, daß wir das 
noch erleben und dazu gleich 
testen dürfen? Unmittelbar nach 
dem Auspacken beschlichen uns 
zwar böse Vorahnungen auf¬ 
grund des geringen Gewichts, 
doch die waren gottlob unbe¬ 



gründet: Das ergonomisch ge¬ 
formte Teil steht sicher auf sei¬ 
nen Gummifüßen und läßt sich 
auch sonst überraschend präzi¬ 
se handhaben. 

Ausgestattet ist das gute Stück 
mit fünf Buttons, vier weißen 
und einem grünen. Dabei ent¬ 
spricht das dem Spieler näher¬ 
liegende weiße Pärchen den bei¬ 
den Feuerknöpfen (A & B) eines 
herkömmlichen Two-Button- 
Sticks, die dahinterliegenden 



Weißköpfe sind für Dauerfeuer 
gedacht, und der grüne Knopf 
rechts außen am Rand kombi¬ 
niert die Funktionen von A und 
B. Als kleine Aufmerksamkeit 
verbergen sich in der Packung 
noch die Sharewaregames „Duke 
Nukem” und „Major Stryker”, 
mit denen man sehr schnell her¬ 
ausfindet, wo die Stärken des 
Pads liegen: beim Ballern und 
Hüpfen nämlich. 

Die Ansicht des Herstellers Sun- 
com, daß man es hier mit einer 
Wunderwaffe für alle Arten von 
Spielen zu tun hat, können wir 
allerdings nicht ganz teilen. Vor 
allem bei Flugsimulationen stellt 
ein analoger Knüppel nach wie 
vor die bessere Wahl dar — 
aber wer vorwiegend Action- 
und Geschicklichkeitsgames 
zockt oder steuerungstechnisch 
schon völlig mit seiner Konso¬ 
le verwachsen ist, sollte sich die¬ 
se preiswerte Alternative ruhig 
mal ansehen. (mw) 






verschiedene Lackierungs¬ 
vorschläge praktisch vorführen. 
Als kleiner Bonus ist auf der 
Silberscheibe zusätzlich eine 
grafisch an „Test Drive 2” er¬ 
innernde Autoraserei enthal¬ 


englischen Hard- und Softmix¬ 
tur lieber einen herkömmlichen 
Bausatz und dazu eine wirklich 
brauchbare Rennsimulation zu 
kaufen, (mw) 


ten: Vier verschiedene Renn¬ 
pisten sind geboten, die man 
allerdings erstmal unter Zeit¬ 
druck auf öffentlichen Straßen 
erreichen muß. Als sehr hin¬ 
derlich erweisen sich dabei 
diensteifrige Polizisten, die 
allgegenwärtigen Sonntags¬ 
fahrer und nicht zuletzt das 
schwer kontrollierbare Fahr¬ 
verhalten der Kiste. Genau das 
verleidet aber auch recht schnell 
den Spaß an der Sache, selbst 
wenn die Verkehrskontrollen, 
Tank- und Boxenstops 
noch so schön (optisch 
und akustisch) digitali¬ 
siert präsentiert werden. 
Fazit: Wir wissen nicht, 
was der freundliche 
Tankwart empfiehlt — 
wir empfehlen Euch, statt 
der teuren und komplett 


Vor ein paar Monaten hatten 
wir die CD 


in säuberlich zusam- 
Form die US- 
des Porsche 
911 Targa im Maß¬ 
stab 1:24 ergibt. 
Dazu kommt eine 
gedruckte Bastelan¬ 
leitung, der man auf 
der CD noch mal 
begegnet — dort al¬ 
lerdings mit Sprach- 
ausgabe, massen¬ 
haft Digi-Fotos und 
animierten 3D-Se- 
quenzen, die dem 
Heimwerker z.B. 


schuhschachtelgroßen Pak- 
kung? Vor allem viel rotes Pla- 


Cocktail schon vorgewarnt, 
daß sie die Bauanleitung für 
i hr e Modellautos bald in sil¬ 
briger 3D-Qualität bekom¬ 
men würden —jetzt hat Re- 
vell Ernst gemacht! 

Was steckt nun alles drin in der 


























Die Zeit der Dop¬ 
pelausgaben ist 
vorbei, der 
Sommer macht’s 
auch nicht mehr 
lang — stürmische 
Zeiten also, in de¬ 
nen Euch der Bes¬ 
serwisser aber wie 
gehabt in allen 
Spielefragen mit 
Rat und Tat zur 
Seite steht! 

Damit das freilich auch in Zu¬ 
kunft so klappt, brauchen wir 
dringend Eure Unterstützung — 
denn nur, was Ihr einschickt, 
können wir für andere Leser auf 
diesen Seiten abdrucken! Packt 
also all Euren Besserwisser¬ 


tauglichen Kram (Lösungen, 
Karten, Tips, Cheats etc.) in ei¬ 
nen Umschlag und schickt den 
an folgende Adresse: 

Joker Verlag 
Besserwisser 
Bretonischer Ring 2 
85630 Grasbrunn 
Ganz Eilige dürfen’s freilich 
auch per Fax tun, die passende 
Nummer lautet 089/460 49 77. 
Längere Textfiles sollten im 
übrigen immer zusätzlich als 


ASCII-File auf Diskette vor¬ 
liegen, da uns das die Arbeit 
doch ungemein erleichtert. Frei¬ 
lich lohnt sich die Mühe für 
Euch auch finanziell, denn je¬ 
der abgedruckte Beitrag wird 
mit bis zu 300 Märkern be¬ 
lohnt, je nach Länge und Ak¬ 
tualität. 

Und solltet Ihr mal Hilfe brau¬ 
chen und sie nicht auf diesen 
Seiten finden, dann wendet 
Euch einfach telefonisch an uns. 


Jeden Mittwoch von 16 bis 19 
Uhr gibt s nämlich unsere 

Hotline 

unter den Nummern 
089/46 38 23 und 
089/460 58 22 


Gelöst 

Betrayal at Krondor 
Return of the Phantom 
Ultima 7 Part II 

Cheats zu 

Eishockey Manager 
Prince of Persia 2 
Syndikate 
War in the Gulf 

Tips und Codes zu 

Dune 2 

Eye of the Beholder III 

Flashback 

The Legacy 

Ultima 7 Part II 

Lost Vikings 



Spieler James, Gorath und Owyn zur 
Stadt Romney führen, wo ein Ren¬ 
dezvous mit einer Abteüung der King- 
Lyam’s-Truppen in der Taverne an¬ 
steht. Gorath und Owyn trifft man in 
der Kanalisation unterhalb von Kron- 




Arutha davon überzeugt, daß die 
Nighthawks in der Umgebung ihr Un¬ 
wesen treiben. Viele Hinweise be¬ 
kommt man im Gespräch mit der Ein¬ 
wohnerschaft von Romney, besonders 
lukrativ ist aber der Besuch im Tem- 




















































































































































Return 



Heute geh’n wir in die Oper... in 
die von MicroProse nämlich, wo 
das Phantom der Oper sein neu¬ 
zeitliches Unwesen treibt! Doch 
nicht mehr lange, wenn’s nach Dirk 
Hertrampf geht, denn der hat das 
Game bereits komplett durchge¬ 
zockt und den Theaterstadl wieder 
ent-phantomisiert — hier ist sein 
Lösungsweg... 

Nachdem in der Pariser Staatsoper 
mehrere Menschen von einem rie¬ 
sigen Kronleuchter erschlagen wor¬ 
den sind und einige Drohbriefe auf 
einen Mord hinweisen, werden wir 
von Operndirektor Brie als Detek¬ 
tiv eingestellt. Zuerst dankt uns Brie 
für unsere Hilfe nach dem tragi¬ 
schen Unfall und bittet uns um Un¬ 
terstützung bei der Aufklärung der 
mysteriösen Todesfälle. Nachdem 
wir einige wichtige Informationen 
erhalten haben, begeben wir uns in 
den Raum unter der großen Bühne. 
Dort schieben wir die Treppe unter 
die geschlossene Luke, öffnen die¬ 
se mit Hilfe des Schalters rechts 
neben der Tür und klettern auf die 
Bühne. Hier gehen wir erst nach 
rechts, wo sich ein gelber Farbfil¬ 
ter findet. Auf der linken Seite tref¬ 
fen wir Charles, den wir gehörig 
ausfragen. Danach geht’s die Wen¬ 
deltreppe hinter der Bühne rauf, wo¬ 
bei wir fast von einem Sandsack 
erschlagen werden. Oben links neh¬ 
men wir den blauen Lichtfilter, und 
kurz darauf finden wir eine Nach¬ 
richt vom Phantom der Oper. Den 
roten Lichtfilter entdecken wir im 
ersten Geschoß unter der Wendel¬ 
treppe. Wieder oben betreten wir 
die Tür am Ende des Raumes, die 
zu den Umkleideräumen führt. In 
der ersten Tür der ersten Etage un¬ 
terhalten wir uns mit Jule Giry, die 
uns einen Hinweis auf ein Buch ih¬ 
rer Urgroßmutter über das Phantom 
gibt. Danach gehen wir noch eine 
Etage höher zu Christine Florent, 
die von einigen merkwürdigen 
Träumen zu berichten weiß. 

Nun schnurstracks zum Direktor, 
den wir unter anderem auch auf das 
Buch ansprechen. Nach dem Ge¬ 
spräch suchen wir im Nebenraum 
das linke Regal nach dem Schmöker 
ab, betrachten die zerbrochene Vi¬ 
trine und erstatten dem Direktor Be¬ 


richt. Währenddessen hören wir ei¬ 
nen ohrenbetäubenden Schrei aus 
den Umkleideraümen. Oben sagt 
uns Jule Giry, daß der Mörder (das 
Phantom) die Wendeltreppe nach 
oben geflohen sei. Sofort eilen wir 
ihm nach. Oben angekommen, wen¬ 
den wir uns nach links, werden vom 
Phantom überrascht und über die 
Brüstung geworfen... 
Komischerweise sterben wir nicht, 
sondern wachen am 24. Juni des 
Jahres 1881 in den Armen von Chri¬ 
stine Daae als Raoul de Chengny 
auf. Wir suchen erst mal die drei 
Farbfilter, die wir an denselben 
Stellen finden. Hinter der Bühne 
heben wir den Haken neben der Ki¬ 
ste auf. Danach gehen wir über die 
Wendeltreppe in die Etage unter der 
Bühne und nehmen die Lampe auf 
dem Tisch mit. Nun steigen wir in 
den Keller darunter hinab und neh¬ 
men dort das Seil, welches wir mit 
dem Haken verbinden. Im Raum mit 
der bewegbaren Treppe unterhalten 
wir uns mit Jacques, der einige in¬ 
teressante Dinge zu berichten weiß. 
Auf dem Weg zum Direktor treffen 
wir auf einen Maler, dem wir wei¬ 
terhelfen. Nach dem Gespräch mit 
dem Direktor, der uns das Neueste 
über das Phantom erzählt, gehen wir 
zu den Logen und bitten Madame 
Giry, Box 5 zu öffnen. Dort unter¬ 
suchen wir die linke Säule, wor¬ 
aufhin eine verschlossene Geheim¬ 
tür zum Vorschein kommt. Bevor 
wir die Box verlassen, nehmen wir 
noch die Nachricht vom Phantom 

Jetzt auf zu Christine Daae, die sich 
im zweiten Stock der Umklei¬ 
deräume aufhält. Auf dem Weg zu 
ihr hören wir ihre Stimme. Wir un¬ 
terhalten uns mit ihr, doch als sie 
die „Stimme des Engels der Musik” 
hört, werden wir gebeten, den Raum 
zu verlassen. Etwas verwundert 
bleiben wir vor der Tür stehen und 
belauschen sie. Als wir bemerken, 
daß die Tür verschlossen ist, bre¬ 
chen wir sie mit der Feueraxt, die 
zufällig neben uns hängt, auf. Drin¬ 
nen stellen wir geschockt fest, daß 
Christine nicht mehr da ist, und 
melden dies sofort dem Direktor. 
Dort taucht sie plötzlich wieder auf 
und erklärt uns, daß sie ein Logen¬ 
ticket für uns an der Kasse zurück¬ 
gelegt habe. An der Kasse erhal¬ 
ten wir einen Umschlag, wir ma¬ 
chen ihn auf und betrachten den 
Inhalt. 

Das Ticket zeigen wir Madame 
Giry, die uns die Loge öffnet, wo 
wir uns setzen — die Vorstellung 
beginnt. Während der Show wird 
Christine Daae vom Phantom ent¬ 
führt. Danach begeben wir uns in 
den Raum unter der Bühne. Dort 
stellen wir entsetzt fest, daß Jaques 
ermordet worden ist. Neben ihm 
liegt ein Schlüssel, den wir aufhe¬ 


ben, um damit die Geheimtür in 
Box 5 zu öffnen. Wir klettern die 
Leiter hinab und gehen durch die 
untere Tür. Bevor wir die Kata¬ 
komben betreten, zünden wir die 
Lampe an. Dann gehen wir: hoch, 
rechts, rechts, hoch, rechts, rechts, 
rechts, rechts, links. Nun sind wir 
am Kanal. Von da an geht es erst 
links raus, dann hoch, hoch, links, 
hoch, hoch, hoch, rechts, hoch, 
rechts, rechts, runter, rechts, rechts, 
rechts, rechts, hoch. Jetzt sehen wir 
ein Skelett und eine Tür. Dem Ske¬ 
lett klauen wir das Schwert. Um die 
Tür zu öffnen, müssen wir auf dem 
Schalterbrett rechts neben ihr die 
Hebel 5, 18, 9, 11 drücken. Dies 
entspricht dem Alphabet nach dem 
Namen Erik. Im Gang dahinter 
durchtrennen wir das Spinnennetz 
mit dem Schwert. Dann wandern 
wir links, links, links, hoch, rechts. 
Wir gehen durch die rechte Tür, wo 
wir eine Maske zusammensetzen 
müssen und dann mit Hilfe von Ha¬ 
ken und Seil durch die Luke in der 
rechten oberen Ecke flüchten. 

Nun hören wir Christine, aber die 
Tür zu ihr ist geschlossen. Wir öff¬ 
nen sie, indem wir Bachs „Gigue 
from Frech Suite No. 5” auf der Or¬ 
gel spielen. Der Weg zu dem Mä¬ 
del ist jetzt zwar frei, bloß ist die 
Arme auch noch in einer Kapsel ge¬ 
fangen. Um sie zu befreien, 
schließen wir den Sarg mit dem 
Schlüssel auf und drücken die er¬ 
sten drei Totenköpfe von rechts hin¬ 
tereinander. Sogleich öffnet sich 



das Leichenbehältnis, und Christi¬ 
ne steigt heraus. Sie erzählt, was 
passiert ist, gibt uns einen Ring, 
und wir fliehen. Doch schon im 
nächsten Raum werden wir vom 
Phantom gestellt. Wir greifen es so¬ 
fort mit dem Schwert an, worauf¬ 
hin dieses auf merkwürdige Weise 
verschwindet. Jetzt nehmen wir die 
Notenblätter von der Orgel und ver¬ 
lassen den Raum. In diesem Raum 
schnappen wir uns das Ruder. Nun 
rasch zum Boot. Auf dem Weg aus 
den Katakomben erzählt Christine 
die ganze Wahrheit. Nach der 
Bootsfahrt gehen wir wieder in Box 
5. Dort erwartet uns allerdings 
schon das Phantom, schlägt uns nie¬ 
der und verschleppt Christine. 

Wir finden beide wieder, wenn wir 
die Leiter hinter der Geheimtür nach 
oben klettern und durch die Tür ge¬ 
hen. Dort laufen wir bis zu dem 
Loch im Boden, das zum Kron¬ 
leuchter führt. Und auf dieser Lam¬ 
pe stellen wir das Phantom. Zuerst 
sind wir im Kampf unterlegen, doch 
wir wenden das Blatt, indem wir 
den Stock wegdrücken und dem 
Finsterling die Maske abnehmen. 
Daraufhin stürzen wir mit ihm zu¬ 
sammen in die Tiefe — und das 
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Dune 2 


ner der Welt antreten zu las¬ 
sen... 

Eye of the Beholder III 

Phillipp Zürcher und Ralf 
Steinmann hätten da noch ein 
paar Anmerkungen zum Be- 
holder-Cheat (bevor man das 
Spiel startet, im Beholder-Di- 
rectory SET AESOP_DIAG=l 
eingeben) aus der letzten Aus¬ 
gabe anzubringen: Durch 
mehrmaliges Drücken der Ta¬ 
ste X erreicht die gerade ange¬ 
wählte Person ihren höchsten 
Level, während ein Druck auf 
die Taste H die Party munter 
drauflosschlagen läßt, was sich 
im Kampf durchaus als recht 
nützlich erweisen kann. Mit I 
kann man durch verschlossene 
Türen und sogar Wände gehen, 
und T zeigt fortan die Koordi¬ 
naten an, was in Verbindung 
mit Taste G (Teleporter!) ja 
auch nie ganz falsch ist. 

Flashback 


Probleme mit Sandwürmern? 
Tanzen Euch die Fremen auf 
der Nase herum? Nicht ver¬ 
zagen, Salvatore Rapisarda 
fragen! Öffnet einfach mit ei¬ 
nem Editor die Dune-Datei 
„Scenario.pak” (wie das geht, 
wird beim Tip zu „The Le- 
gacy” näher beschrieben), und 
sucht dort die Zeile „control 
for house harkonnen (bzw. 
Ordos, Attreides)”. Hier las¬ 
sen sich nun die Credits ver¬ 
ändern, man kann sich aber 
auch Fahrzeuge und über¬ 
haupt das ganze Planeten-Ge- 
socks gefügig machen. Sand¬ 
würmer z.B. nimmt man in 
Besitz, indem man statt des 
Worts „Fremen” einfach den 
Namen des eigenen Hauses 
einsetzt. Ein Tip zum Schluß: 
Bevor Ihr mit dem Editor los¬ 
legt, fertigt Ihr besser von der 
Datei eine Sicherheitskopie 
an, damit Ihr im Falle eines 
Manipulations-Fehlers nicht 
das komplette Spiel neu in¬ 
stallieren müßt! 

Eishockey Manager 

Lange hat’s gedauert, doch 
dank Daniel Kosfeld ist er nun 
endlich da — der funktionie¬ 
rende Cheat für Software 
2000s eiskalten Stratego-Me- 
gahammer! Zunächst wählt 
man den WM-Modus an (und 
nur diesen, also nicht etwa ei¬ 
nen Bundesliga-Verein mit¬ 
managen!). Wenn man nun 1. 
vor dem allerersten WM-Spiel 
speichert, 2. das Game been¬ 
det, dann 3. wieder neu star¬ 
tet und 4. den eben gesicher¬ 
ten Spielstand lädt, so ist man 
5. um 500.000 DM reicher — 
und das Beste: der Trick läßt 
sich beliebig oft wiederholen. 
So kann man genügend Bares 
zusammenraffen, um die 
Mannschaft im Trainigsmo- 
dus gegen die stärksten Geg¬ 


Jürgen Hoetzel kennt sich auf 
den Plattformen aus wie kein 
zweiter, was Wunder also, daß 
er folgende komplette Pass¬ 
code-Liste angeliefert hat — 
gültig ist sie übrigens für die 
deutsche Version des Spiels: 
1: Jaguar, Bantha, Tohold 
2: Combel, Shiva, Picolo 
3: Antic, Kasyyk, Fugu 
4: Nolan, Sarac, Capsul 
5: Arthur, Maenoc, ZZZap 
6: Shiryu, Sulust, Maniac 
7: Render, Neptun, No_Way 
Endsequenz: Beluga 

The Legacy 

Alsdann hätten wir da noch 
Falk Woltermann, der eine 
heiße Datei-Schummelei für 
MicroProses gruselige Rolli-/ 
Adventure-Mixtur ausgetüftelt 
hat: Man wechselt von der 
DOS-Ebene aus zunächst ins 
Legacy-Verzeichnis, anschlie¬ 
ßend weiter nach \text\char- 
gen. Jetzt mit Hilfe des DOS- 
Editors die Datei „chardata.ger” 
(dt. Version) bzw. „chardata. 
txt” (engl. Version) laden. Bei¬ 
spiel: „edit chardata.ger”. 
Hier ändert man die Werte ei¬ 
nes oder mehrerer Charakte¬ 
re, indem man sämtliche 
Zahlenreihen unterhalb von 
„STATS” (ausgenommen die 
mit Inhalt -1) mit lauter Neu¬ 
nen versieht. Auch hier wie¬ 
der ein Beispiel: 

Aus 
STATS 
3 3 3 3 3 
0322 
2202 
0320 
-1 -1 
wird 
99999 
9 9 9 9 
9 9 9 9 
9 9 9 9 
-1 -1 

Speichert man die dergestalt 


getunte Datei (Edit-Menü mit 
ALT aktivieren und mit den 
Cursortasten „Speichern” an¬ 
wählen) und bedient sich im 
Spiel des eben manipulierten 
Charakters, so fällt die Häu- 
ser-Hatz doch deutlich leich¬ 
ter aus... 


Prince of Persia 2 


Der persische Prinz treibt den 
Schwierigkeitsgrad in der Fort¬ 
setzung ganz gewaltig in die 
Höhe, nur gut also, daß uns 
Sören Zühldorf zünftige Hil¬ 
festellung zuteil werden läßt! 
Startet man das Game nämlich 
mit „PRINCE gameplay” (An¬ 
führungszeichen weglassen!), 
so braucht man anschließend 
nicht mehr den kompletten Le¬ 
vel durchzuspielen, sondern 
beginnt kurz vor dessen Ende. 
Drückt man außerdem die Ta¬ 
stenkombination Dauershift 
und K, so fällt jeder Gegner 
sofort tot um, während Shift 
und L einen sofort in den näch¬ 
sten Level teleportieren — das 
klappt zwar nur bis Level 4, 
dafür aber auch mit ALT und 
N, sollte man die Prinzenrol¬ 
le zuvor „normal” gestartet ha¬ 
ben. 


Syndicate 

Vergibt man bei den Fir¬ 
meneinstellungen als Firmen¬ 
name COOPER TEAM (mit 
Space dazwischen!), sind im 
Kartenauswahlscreen sämtli¬ 
che Aufträge wahlfrei anzu¬ 
wählen, man hat 1 Million 
Credits zur Verfügung, und die 
Cyborgs sind von Grund auf 
mit den allerfeinsten Errun¬ 
genschaften moderner Waf¬ 
fentechnik ausgestattet. Ja, so 
macht Metzeln Spaß! 

Ultima 7 Part II 


Na, ist das ein Service — 
Komplettlösung und Henk 
Birkholz’ ergänzende Anmer¬ 
kungen zum Cheat aus der 
letzten Ausgabe in einem Heft! 
Wird Ultima mit „serpent 
pass” gestartet und somit der 
Cheatmodus aktiviert, so muß 
das Drücken der F5-Taste 
nicht unbedingt einen Absturz 
nach sich ziehen, sofern man 
zuvor mit F2 ins Cheatmenü 
springt und dort mit F7 die 
Spurenanzeige aktiviert. Nun 
erscheint nach Drücken von F5 
eine Textzeile, in die man al¬ 
lerlei Zahlencodes einhacken 
und so allerlei Unsinn mit ma¬ 
gischen Spells anstellen kann. 
Die Taste H ist auch nicht ganz 
ohne, da man (wenn gedrückt) 
unbegrenzt viele und über¬ 
haupt auch sämtliche Gegen¬ 
stände ins Rucksäckel packen 
kann, sogar Bäume, Berge, 
Mauern etc.! Und zum Ab¬ 
schluß gibt’s noch einige nütz¬ 
liche Koordinaten für die Te- 
leport-Funktion (Taste F3): 


X638, Y8c2: bringt Euch ei¬ 
nige Truhen, in denen sich al¬ 
les befindet, was man zum 
Lösen des Spiels braucht — 
unendliche Bögen, magische 
Rüstungen... 

X258, Y252: Hier liegt das 
Schwert Magebane verbor¬ 
gen... 

X8cc, Y546: Und hier ist das 
Black Sword zu ergattern, so¬ 
fern man seinen Vorbesitzer, 
den Guard, beim Kampf be¬ 
seitigt. 


Lost Vikings 


Die Zeitreise unserer drei lu¬ 
stigen Wikinger hat ein Ende 
gefunden; hier sind sämtliche 
Passcodes für sämtliche Le- 
vels! 

1: STRT 
2: GR8T 
3: TLPT 
4: GRND 
5: LLMO 
6: FLOT 
7: TRSS 
8: PRHS 
9: CVRN 
10: BBLS 
11: VLCN 
12: QCKS 
13: PHRO 
14: C1RO 
15: SPKS 
16: JMNN 
17: TTRS 
18: Jlly 
19: P1NG 
20: BTRY 
21: JNKR 
22: CBLT 
23: HOPP 
24: SMRT 
25: VBTR 
26: NFL8 
27: WKYY 
28: CMB0 
29: 8BLL 
30: TRDR 
31: FNTM 
32: WRLR 
33: TRPD 
34: TFFF 
35: FRGT 
36: 4RN4 
37: MSTR 

War in the Gulf 


Und noch’n Cheat: Man tippt 
am Spielstand-Screen statt des 
eigenen Namens „Let me 
cheat!” ein und klickt anschlie¬ 
ßend den Reset-Button — zum 
Zeichen, daß der Cheat nun 
aktiviert ist, sinkt die Zahl ne¬ 
ben Lösses um eins. Nun steht 
die komplette Landkarte als 
Missionsgebiet zur Verfü¬ 
gung, außerdem bewirkt das 
gleichzeitige Drücken der Ta¬ 
sten Alt und W, daß man jede 
Schlacht sofort gewinnt. 


































Im letzten Heft hatten wir Tips 
für Origins Rollenspiel-Epos, fol¬ 
gerichtig kommt diesmal die 
Komplettlösung dran, eingesandt 
von Hermann Schmitt. Aus platz¬ 
technischen Gründen können wir 
diesmal jedoch nur den ersten 
Teil drucken, das Finale muß bis 
zur nächsten Ausgabe warten. 
Die Tips im letzten Besserwisser 
sollten Euch im übrigen bereits 
über anfängliche Schwierigkei¬ 
ten in Monitor und dem Rnights- 
Test-Dungeon hinweggeholfen 
haben, daher startet unsere Lö- . 
sungshilfe in... 

Moonshade (1) 

Dort erhält man bald eine Nach¬ 
richt von Rotoluncia. Die Scroll 
doppelklicken und alle Versuche 
der roten Hexe ablehnen. Von 
Flindo läßt man sich eine Einla¬ 
dung zum Bankett des Mage Lord 
Filbercio verschaffen. Irgend¬ 
wann wird man dann direkt dort¬ 
hin teleportiert. Nach dem schnel¬ 
len Ende dieses Gelages sollte 
man sich mit den Rangern über 
die vermißte Karte von Britannia 
unterhalten. Mit Columna und 
Torrissio über die Moonsilk 
Stockings sprechen, aber nicht 
mit Melino, da der sonst schmollt 
und man später keine Spells von 


ihm kaufen kann. Mit Bucia über 
Pothos Beziehung zu Erstam 
(Mad Mage) reden, dann mit Po¬ 
thos über Blood Moss und mit 
Fedabiblio über Spell Book und 
Mandrake Root. Im südöstlichen 
Sumpf pflückt man Blood Moss 
und bringt davon aber nur eines 
(den Rest brauchen wir selbst) 
zu Pothos. Jetzt können wir ihn 
auf sein Geheimnis ansprechen, 
und er verrät uns, wie wir zum 
Mad Mage kommen. Kaum sind 
wir von Pothos weg, wird plötz¬ 
lich einer aus der Gruppe ent¬ 
führt. Wir reden mit Filbercio, 
und wir vermuten, daß Roto¬ 
luncia dahintersteckt. Wir soll¬ 
ten deshalb ihr Haus untersu¬ 
chen. Aber außer der Tatsache, 
daß wir dort von einem Auto¬ 
maten angegriffen werden, 
gibt’s nichts Bemerkenswertes. 
Dies melden wir Filbercio, und 
er erlaubt uns, sein Boot zu be¬ 
nutzen, um zu seiner Liebeslau- 
be zu kommen. Vorher nehmen 
wir aus seinem Schlafzimmer 
den kleinen lila Schlüssel mit, 
der neben dem Kamin auf dem 
Boden liegt. Durch das Liebes¬ 
nest kommen wir zur Hexe und 
schicken sie zum großen Mani- 
tou. Mit dem Teleporter geht’s 
zum Palast von Filbercio. Da 
Moonshade die Stadt der ver¬ 
steckten Schlüssel ist, sollte man 
fleißig suchen, denn in fast je¬ 
dem Haus ist einer zu finden — 
bei Rotoluncia, Frigidazzi, Fe¬ 
dabiblio, Mage Lord, Columna, 
Torrissio, den Rangern und bei 
dem Magier, der immer mit den 
Toten spricht. 

Um die nördlichen Berge her¬ 
um nach Osten kommt man im 
Norden zu einer Anlegestelle. 
Das Rufen der Riesenschildkrö¬ 
te geht automatisch vonstatten, 
wenn man die Glocke geläutet 
hat. Auf ihrem Rücken erreicht 
man die Insel des Mad Mage Er¬ 
stam. Mit ihm und vor allem sei¬ 
nem Assistenten über Teleport 
unterhalten. Danach wieder mit 
Erstam reden und ihm einen Ge¬ 
fallen tun. Man wird zur Nach¬ 
barinsel teleportiert, um dort ein 
Phönix-Ei abzuholen. Ist man 
wieder zurück, muß man den 


früheren Assistenten Boydon zu¬ 
sammensetzen, dessen Körper¬ 
teile überall herumliegen. Hat 
man alles in die Maschine ge¬ 
worfen, kommt unten der wie¬ 
der lebendige Boydon heraus. 
Nachdem Erstam seine Erlaub¬ 
nis gegeben hat, schließt sich 
Boydon der Party an. Er ist sehr 
stark und entwickelt sich 
schnell. Vor allem den Combat 
Skill sollte man als erstes ver¬ 
bessern. Den Frankenstein selbst 
muß man unbedingt von Feuer 
und Explosionen fernhalten, da 
er sonst ebenfalls explodiert. 
Zum Dank erhält man von Er¬ 
stam einen „Serpent Jawbone” 
sowie einige „Serpent Teeth” 
dazu. Nun kann man endlich die 
„Serpent Gates” benutzen und 
entdeckt das Geheimnis der 
„Black-Path”-Map. Jeder Zahn 
öffnet ein anderes Tor. Bis man 
alle Zähne hat, dauert’s aller¬ 
dings ein Weilchen... 

Monk Isle 

Auf, auf zur Monk Isle! Dort vor 
allem mit Draxta über die Mand¬ 
rake Roots und die Salt Tides 
reden. Bei jedem Glockenschlag 
ändern die Mönche ihre Tätig¬ 
keit. Man sollte sich auch die 
Vision auf der riesigen Lein¬ 
wand zeigen lassen, die irgend¬ 
wie an ein Autokino erinnert. 
Zum angegebenen Zeitpunkt be¬ 
gibt man sich zum nördlichen 
Sumpf und sammelt die frischen 
Mandrake Roots ein. Dabei soll¬ 
te man auch gleich den unterir¬ 
dischen Gewölben einen Besuch 
abstatten. Der erste Schlüssel 
steckt in einem hohlen Baum im 
Sumpf, direkt neben der Ruine. 
Die restlichen Schlüssel findet 
man in herumliegenden Skelet¬ 
ten und verkohlten Leichen. Die 
Gegner sind harmlose Ratten 
und klapprige Gebeine. In der 
Library unbedingt mit Hilfe der 
Magic Lens die Bücher und 
Scrolls lesen, da man hier prak¬ 
tische Tips zur Lösung des 
Spiels findet. In den Hütten im 
Wald entdeckt man nützliche 
Gegenstände, und im mönchsei¬ 
genen Garten kann man rote 
Beeren pflücken, die wesentlich 
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länger den Hunger stillen als 
herkömmliche Nahrung. 

Moonshade (2) 

Zurück in Moonshade, fordern 
wir von Fedabiblio das langer¬ 
sehnte Spellbook, aber bevor der 
Knabe seinen Schmöker raus¬ 
rückt, findet nochmals eine Ko¬ 
pierschutzabfrage statt. Da diese 
so richtig bescheuert ist, sollte 
man vorher unbedingt speichern. 
Hat man den Test bestanden, ist 
man ein anerkannter Magier und 
kann jetzt endlich mit allen Ein¬ 
wohnern sprechen. Vorher über 
auf jeden Fall die bisher gesam¬ 
melten Scrolls mit dem „Trans- 
scribe”-Spruch ins Zauberbuch 
übertragen, denn sonst sind die 
Spells nach einmaliger Benutzung 
perdu. Beim Apotheker gibt es im 
Untergeschoß massig Items zu 
klauen. Hinter dem Thron des 
Mage Lord ist der Hebel für die 
Schatzkammer. Vor den Bergen 
im Norden im hohen Gras ver¬ 
birgt sich ein Loch, dort unten 
finden sich allerlei nützliche Ge¬ 
genstände. Den Schlüssel ent¬ 
deckt man am Ausgang auf dem 
Boden. Die Holztreppe zum Apo¬ 
theker hat eine Geheimtür. Im 
Keller findet man eine Lightning 
Whip. Die Wand im Norden ist 
durchlässig. Durch einen Ge¬ 
heimgang kommt man zu einem 
Teleporter, dieser führt zu einem 
verkleinerten Football-Stadion. 
Sind alle Gegner beseitigt, findet 
sich oben eine Kiste mit Magic 
Items. Der Teleporter ist aller¬ 
dings tot, und dies zeigt gleich¬ 
zeitig den einzig möglichen Aus¬ 
gang — man muß sterben, um 
herauszukommen! Nun redet man 
mehrmals mit Mosh. Von ihr er¬ 
fährt man die Wahrheit über Co¬ 
lumna. Bringt man Mosh einen 
Fisch, erhält man von ihr die Ma¬ 
gic Harp. Im Haus von Columna 
enthält die nördliche Wand (zwi¬ 
schen den Betten) eine Geheim- 
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tür, durch die man in den Garten 
kommt. Dort steht eine Kiste mit 
dem Magic Comb of Beauty als 
Inhalt, den Schlüssel dazu hat 
man bereits unterwegs gefunden. 
Notfalls wird die Kiste ge¬ 
sprengt. Die Haarbürste nehmen 
wir mit. Wenn man jetzt wieder 
mit Columna spricht, ist sie 
„leicht verschrumpelt”. Alle ver¬ 
fügbaren Spells kaufen. 

Mit Captn. Hawk über das Ver¬ 
lassen der Insel sprechen. Die¬ 
ser schickt uns zu Julia, die ei¬ 
nen Schlüssel hat. Den bekom¬ 
men wir allerdings erst dann von 
ihr, wenn wir den passenden 
Spell besitzen. Bevor wir jetzt 
bei Frigidazzi vorbeischauen, 
sollten wir bei Mortegro an ei¬ 
nigen Seancen teilnehmen. Hier 
erfahren wir vom Tod Gwennos, 
was Iolo entsprechend betrübt, 
wenn man ihn darauf anspricht. 
Jetzt steht der Besuch bei Frigi¬ 
dazzi an. Bevor wir das tun, sei 
aber ein Trick verraten: Der Be¬ 
such bei der Eis-Zauberin endet 
auf jeden Fall mit der Verban¬ 
nung in die Mountains of Free¬ 
dom. Der Aufenthalt dort ist für 
den Avatar alleine vorgesehen. 
Da dies ziemlich schwer wird 
und die anderen Partymitglieder 
eine Menge XPs versäumen, sei 
erzählt, daß es auch eine Mög¬ 
lichkeit gibt, mit der ganzen 
Gruppe dieses Abenteuer zu be¬ 
stehen. Dazu geht man folgen¬ 
dermaßen vor: Im Palast des 
Mage Lord betritt man den Raum 
rechts unten, in dem die beiden 
verschlossenen Tore sind. Von 
da öffnet man mittels Telekine¬ 
se die Wand in dem schmalen 
Raum mit den Gittern. Mit dem 
Fetch-Spell krallt man sich den 
Schlüssel, der auf dem Tisch 
liegt. Jetzt kann man das Ge¬ 
bäude durch die geöffnete Wand 
von Norden betreten. Mit dem 
Schlüssel schließt man das Git¬ 
ter auf und kann in den Telepor- 
ter gehen. Der folgende Ablauf 
entspricht genau dem regulär 
vorgesehenen, nur daß eben alle 
dabei sind. Ist man dann aus den 
Mountains raus, besucht man Fri¬ 
gidazzi. Die kalte Schönheit ist 
eine Nachtarbeiterin und schläft 
am Tage, von ihrer Kältekammer 
aus kann man sie im Bett liegen 
sehen. Mit Telekinese betätigt 
man die Spieluhr auf dem 
Schrank, sie wacht auf. Sobald 
sie unten aus der Tür kommt, 
kann man mit ihr reden, und sie 
bestellt uns zu einer bestimmten 
Uhrzeit zu sich. Ist man dann bei 
ihr, schickt sie die anderen Par¬ 
ty mitglieder nach Hause. Es folgt 
ein kleiner Liebesakt, bei dem 
vor allem der Spezialtanz se¬ 
henswert ist. Am nächsten Mor¬ 
gen taucht plötzlich der Mage 
Lord auf und erwischt uns in fla¬ 
granti. Was folgt, ist eine erneute 


Farce von Verhandlung. Der 
Avatar wird, mit einer Lederwe¬ 
ste und einer Mace bewaffnet, in 
die Mountains of Freedom ge¬ 
schickt. 

Mountains of Freedom 


Hier muß man aufpassen. Wenn 
der Begrüßungs-Automat seine 
Zelle verläßt, sofort hinein und 
ihn anschließend „deaktivieren”. 
Alles mitnehmen, was gut und 
teuer ist, außer Gold und Ge¬ 
schmeide, das Zeug ist bloß 
schwer und unnütz. Wichtig sind 
vor allem alle Lockpicks und 
Schlüssel. Den Empfangsraum 
verlassen wir durch einen Ge¬ 
heimgang im Norden. Ganz un¬ 
ten im Südwesten gibt’s einen Te- 
leporter zum nächsten Abschnitt. 
Bis wir auf Stefano treffen, ist die 
Sache ziemlich einfach. Der vom 
Mage Lord beauftragte Dieb 
schließt sich uns an, denn ohne 
ihn kommen wir nicht mehr her¬ 
aus. Den Ritter, den wir dach tref¬ 
fen, müssen wir töten, um das 
Black Sword zurückzubekom¬ 
men. Allen Bitten des Dämons 
widerstehen, er wird später be¬ 
freit. Bei den zwei Hebeln hilft 
Stefano, sie gleichzeitig zu zie¬ 
hen. Die dann folgende Zug¬ 
brücke mit Telekinese öffnen. Im 
Gefängnistrakt geht man zur Mit¬ 
te des Raumes, wo die ganzen He¬ 
bel auf dem Boden angebracht 
sind. In der obersten Reihe zie¬ 
hen wir zuerst den Hebel ganz 
rechts. Dadurch geht die Tür zu 
der schlafenden Frau auf. Danach 
ziehen wir den zweiten Hebel von 
rechts in der untersten Reihe. Jetzt 
geht die Tür zum schwarzen Pferd 
Nightmare auf. Wir führen die 
Frau zum Pferd und lassen sie es 
töten. Dann nehmen wir von ihr 
die Karotten und ziehen den He¬ 
bel ganz links in der obersten Rei¬ 
he, so daß sich die Tür zum Kar¬ 
nickel öffnet. Auf dessen Futter- 
schale legen wir die Karotten und 
bekommen dafür einen Blumen¬ 
strauß. In der untersten Reihe zie¬ 
hen wir jetzt den Hebel ganz 
links. Der trauernde Mann be¬ 
kommt die Blumen, dafür repa¬ 
riert er den defekten Hebel und 
stirbt anschließend. Wir benutzen 
ebendiesen Hebel und betreten 
den Teleporter im geöffneten 
Raum. Im Norden gibt’s einen 
blauen Hebel — ziehen. Wir ge¬ 
hen noch ein Stück weiter nach 
Norden und werden wieder in den 
Raum zurückteleportiert. Jetzt 
ziehen wir den linken Hebel in 
der unteren Reihe und öffnen da¬ 
mit die Doppeltür im Süden, 
durch die wir diese ungastliche 
Stätte wieder verlassen können. 
Hinter der nächsten Tür lodert ein 
Flammenmeer, das man betreten 
muß, um weiterzukommen. Da¬ 
nach kommt man zu einem end¬ 
losen Gang, der niemals aufhört, 
doch rechts befindet sich ein Ge¬ 
heimgang zu einem Teleporter. 
In dem Raum mit der Glocke an 
der Wand muß man die Kisten zu 
einer Treppe stapeln und die 


Glocke läuten. Danach wird man 
erneut teleportiert. Mit dem Au¬ 
tomaten reden, ihn töten und sei¬ 
nen Schlüssel nehmen. Jetzt 
kommt man zu einem Zauberer, 
der für die Party allein zu stark 
ist. Der Dämon in unserem 
Schwert bekniet uns fast, ihn frei¬ 
zulassen, denn er ist der einzige, 
der ihn töten kann. Schweren 
Herzens entschließen wir uns 
dazu, und wir können unseren 
Weg fortsetzen. Mit dem Schlüs¬ 
sel des Automaten können wir 
die letzte Tür öffnen und kom¬ 
men zurück nach Moonshade. 

Hier müssen wir zuerst unsere 
Freunde aufsammeln. Shamino 
steht im westlichen Wald auf dem 
Weg und hat einige Überra¬ 
schungen für uns: eine Nachricht 
von Frigidazzi, die „Serpent Ear- 
rings” und den Spell „Chili”, der 
für die Catacombs gebraucht 
wird. Dupre sitzt in der Kneipe. 
Boydon ist bei Bucia, und Iolo 
hat sich inzwischen mit Gustacio 
angefreundet. Gustacio bittet uns, 
einige Experimente für ihn durch¬ 
zuführen. Mit dessen Globe ge¬ 
hen wir zu der seltsamen Ma¬ 
schine nordwestlich von Moshs 
Haus. Wir legen das Teil auf den 
Altar und benutzen jeden Hebel. 
Zurück bei Gustacio, erstatten 
wir Bericht. Er gibt uns einen Kä¬ 
fig, um den Papagei einzufangen, 
und einen anderen Globe. Der 
Globe kommt wieder auf den Al¬ 
tar und der Käfig an eine belie¬ 
bige Stelle. Erneut werden die 
Hebel gezogen, und der Papagei 
verwandelt sich in Edrin, den ver¬ 
lorenen Bruder. Nach der Rück¬ 
kehr bei Gustacio müssen wir zu¬ 
erst Fedabiblio besuchen und in 
dessen Kristallkugel blicken. Da¬ 
nach reden wir nochmals mit ihm 
und gehen zu Gustacio zurück. 
Zum Dank erhalten wir nun alle 
Spells, die er im Angebot hat, 
zum Nulltarif und den „Mirror of 
Truth”. Von Freli, einem Schüler 
von Fedabiblio, erhalten wir eine 
Nachricht für seinen Vater in 
Fawn. Mit Edrin unbedingt über 
seine Träume sprechen, am be¬ 
sten mehrmals. Jetzt holen wir 
bei Julia den Schlüssel zu den 
Katakomben. Bevor wir diese be¬ 
suchen, sollten noch alle anderen 
Häuser außerhalb der Stadt 
Moonshade besucht werden. Im 
Westen steht ein Haus mit einem 
nach Süden abgeschrägten Dach. 
Links daneben steht ein kleines, 
fensterloses Gebäude, der Schlüs¬ 
sel dazu liegt im hohlen Baum 
rechts verborgen. Das Haus soll¬ 
te man aber nicht durch die nor¬ 
male Tür betreten, da dahinter 
eine Kreissäge wartet. Unterhalb 
der Tür befindet sich ein Zaun, 
zwischen diesem und der Haus¬ 
wand steht ein Stuhl — entfernt 
man ihn, kann man durch die 
Lücke den Stall betreten, in dem 
zwei harmlose Wölfe hausen. Die 
linke Wand hat eine Geheimtür, 
und Richtung Süden kann man 
den Hauptraum betreten, in dem 
es mehrere Kisten gibt. Diese zu 


öffnen, lohnt sich auf jeden Fall. 
Jetzt kann man auch sehen, was 
in dem kleinen Gebäude links 
verborgen ist, die „Blackrock Or¬ 
der Serpent”. Allerdings bekom¬ 
men wir den Schlüssel dazu erst 
viel später. 

Katakomben 


Der Eingang zu den Katakomben 
befindet sich in einer Ruine süd¬ 
lich des Sees von Moonshade. 
Meistens hält dort ein Ranger 
Wache, die Ratmen halten wir 
uns durch die Magic Harp vom 
Leibe. Man sollte gleich Rich¬ 
tung Norden gehen, am See nach 
Westen. Über die Treppe kom¬ 
men wir zum Dungeon Furnace. 
Jetzt wissen wir auch, wozu der 
Spell Chili gut ist. An der Brücke 
treffen wir den Gargoyle Zhel- 
kas, der uns für den angekün¬ 
digten Retter der Menschheit 
hält. Um ihm dies zu beweisen, 
müssen wir einen Test bestehen. 
Zunächst aber sammeln wir al¬ 
les Phosphor, das herumliegt, mit 
diesem Zeug lassen sich übrigens 
die „Serpent Lamp Posts” akti¬ 
vieren. Man kann Phosphor auch 
selbst herstellen, indem man in 
der Magic Chamber die Zutaten 
Agnium, Serpentinum und Ze- 
rine mischt. Beim Umherstreifen 
kommen wir unter anderem in 
die Arena, die wir nur durch Be¬ 
siegen aller Automatons wieder 
verlassen können. Der gefunde¬ 
ne Schlüssel ist lebensnotwen¬ 
dig. Da man nicht weiter nach 
Norden kommt, schließen wir 
rechts neben der Arena die Tür 
auf. Hier liegen viele Leichen, 
bei denen man sowohl den Fire- 
wie den Ice-Key und außerdem 
einen Serpent Tooth findet, der 
nach Monitor führt. Die beiden 
Schlüssel legt man auf einen be¬ 
stimmten Altar in einem großen 
Gebäude und wartet, bis der Blitz 
einschlägt; aus den zweien wird 
der „Blackrock Key”. Nur mit 
diesem kann man die Tür zum 
Teleporter öffnen und das Dun¬ 
geon verlassen. Um den Test zu 
bestehen, geht man zur richti¬ 
gen Säule, etwa in der Mitte des 
Dungeons. Man wird wegtele- 
portiert, und der Test beginnt. 
Unbedingt vorher speichern! Wir 
treffen auf Doubles der drei 
Freunde und widerstehen all 
ihren Verlockungen. Bei Dupre 
müssen wir die Würmer mit dem 
Hammer plattmachen und bei 
Shamino den richtigen Knopf 
drücken. Haben wir bestanden, 
erhalten wir von Zhelkas den 
„Serpent Ring”. Danach öffnet 
uns Zhelkas die letzte Brücke, 
und wir wandern durch Furnace 
Richtung Monitor. Bevor wir 
zum Ausgang kommen, treffen 
wir auf viele Trolle. Einer von 
ihnen hat einen Schlüssel bei 
sich, der zur Tür bei der kleinen 
Kammer paßt. Dahinter befindet 
sich der große Schlafraum der 
Trolle. Hier holen wir den „Ser¬ 
pent Staff”. Man sollte dieses 
Ding nicht als Waffe benutzen, da 






es nicht nur Feinde vergiftet, sondern auch 
Partymitglieder — behalten muß man es aber 
auf jeden Fall. 

Swamp of Gorlab 

In Monitor angekommen, ist jetzt der „Swamp 
of Gorlab” dran, der im Norden liegt. Östlich 
davon stehen zwei Gebäude, die einen Besuch 
wert sind. In einem davon spukt der Geist ei¬ 
nes Hierophanten, der uns eine wichtige Scroll 
mitgibt. Vor dem Sumpf muß der Avatar un¬ 
bedingt die Rose of Love, den Mirror of Truth 
und den Helm of Courage bei sich haben. Be¬ 
tritt man den Sumpf, so schläft man nach ein 
paar Metern ein und landet in der Traumwelt, 
der Landepunkt ist i mm er verschieden. Wich¬ 
tig ist der Temple of Emotion, hier sollte man 
die Worte der Great Earth Serpent hören. Ganz 
im Nordwesten steht das Haus von Siranush, 
die uns um einen Gefallen bittet. Man findet 
hier u.a. die Ruine des Schlosses von Britan- 
nia mit Lord British darin, die Herberge 
Sleeping Bull und noch einige bekannte 
Gemäuer. Man sollte unbedingt mit folgenden 
Personen sprechen: Lord British, Stefano, Can- 
tra, Batlin und Thoxa. Unser Ziel liegt ganz 
im Südwesten und ist der Sitz des geistes¬ 
kranken Zauberers Rabindrinath. Im Südwe¬ 
sten seines Gemäuers (immer auf der Mauer 
entlanglaufen) treffen wir sogar auf Smith, der 
uns ein paar alte Geschichten erzählt. Das Ge¬ 
bäude selbst betreten wir von Osten, indem 
wir nach unten in den Stall gehen. Die drei 
Mordversuche des Verrückten lassen sich mit 
Hilfe der drei Gegenstände abwehren, die wir 
bei uns haben. Haben wir den Killer geplättet, 
holen wir uns hinter der Tür und dem „Gang 
auf den Sternen” den „Dream Crystal” aus ei¬ 
ner Kiste. Diesen bringen wir zu Siranush und 
bekommen dafür das „Serpent Neclace”, das 
wir unbedingt brauchen. Durch einen Dop¬ 
pelklick auf das Teil spricht jedesmal die Great 
Earth Serpent zu uns und sagt, was zu tun ist. 

Aus der Traumwelt zurück, einfach sterben, 
z.B. durchs Feuer laufen, dann können wir 
endlich den Sumpf durchqueren. Das Schloß 
gleich danach im Osten beachten wir noch 
nicht, sondern gehen weiter Richtung Nord¬ 
westen. Dort stehen zwei Häuser mit einem 
Holzzaun davor. Dahinter hausen Draygan und 
Beryl. Mit Beryl sprechen wegen der Pflanze 
„Kings Savior”, die man suchen muß. Weiter 
geht’s nach Westen, bis wir zum Haus von 
Morghrim kommen, der weiß, wo die Pflan¬ 
ze wächst. Er erzählt uns auch vom „Hound 
of Doskar” und bittet uns, seinen Kristall von 
Draygan zurückzubringen. Die Pflanze wächst 
im Nordwesten, und wir benutzen sie zusam¬ 
men mit ein oder zwei normalen Pfeilen. 
Zurück bei Draygan, geben wir dem Avatar 
einen Bogen und die Schlafpfeile. Damit 
schießt er auf Draygan, der damit auch gleich¬ 
zeitig sein Leben aushaucht. Den Kristall brin¬ 
gen wir zu Morghrim, der uns dafür die Hun¬ 
depfeife überläßt, mit der man das Wunder¬ 
tier herbeirufen kann. Man läßt den Hund am 
Holzschwert von Cantra schnuppem, darauf¬ 
hin führt er uns nach Osten zu Shamino’s Cast¬ 
le. Shamino malt eine Karte des Schlosses. 
Hinein ko mm t man entweder durch den Haupt¬ 
eingang, indem man mit Telekinese die Zug¬ 
brücke herunterläßt, oder durch den von Sha¬ 
mino genannten Geheimgang bei der illu¬ 
sionären Bergwand. Ganz im Nordosten 
befindet sich ein Raum mit vielen Hebeln für 
alle Türen. Die kleine Kammer im Raum des 
Zauberers bleibt allerdings verschlossen, der 
Schlüssel dazu findet sich in einer unsichtba¬ 
ren Kiste im Raum links daneben. Batlin und 
Konsorten halten sich im mittleren Gebäude 
des Schlosses auf. Batlin flieht mit einem 


Kumpel und hinterläßt eine tote Cantra so¬ 
wie sein Medaillon. Cantra wird von einem 
Mönch abgeholt, der sie zur Monk Isle bringt 
und wiederbelebt, allerdings hat sie von da 
an einen Knacks weg. Inzwischen hat man 
sicher schon oft Bekanntschaft mit dem Geist 
von Beatrix, der Ex-Geliebten von Shami¬ 
no, gemacht, die ziemlich sauer ist, daß er 
sie hat sitzenlassen. Kommt Shamino spä¬ 
ter in eine Situation, in der er kurz vor dem 
Tode ist, erscheint sie wieder, dieses Mal 
allerdings versöhnt, und heilt ihn. Sie hin¬ 
terläßt ihm auch ein Buch mit Gedichten und 
Liedern, die sie während ihrer Wartezeit ge¬ 
schrieben hat. 

Etwa in der Mitte des nördlichen Waldes 
steht das Haus eines Trappers, das man plün¬ 
dern sollte. Bevor man jetzt weitergeht, muß 
man sich unbedingt entsprechend ausrüsten, 
denn es wird sehr, sehr kalt. Deshalb geht’s 
zurück nach Fawn, wo man Delin den Brief 
seines Sohnes Freli übergibt. Zum Dank be¬ 
kommt man alle Waren zum halben Preis. 
Jeder Charakter braucht ein paar warme 
Stoffschuhe, eine Fellmütze sowie einen 
Umhang. Aber keinen Gwani Cloak, son¬ 
dern am besten einen vom Schneeleoparden. 
Der Avatar kann seinen Helm of Courage 
aufbehalten, ohne zu frieren. Solchermaßen 
ausgerüstet, machen wir uns abermals auf 
nach Norden, um durch eine Höhle des Ber¬ 
ges in die nördliche Eiswelt zu kommen. 

Ein Stück nach Norden und dann nach 
Osten. Hier hausen die Gwani, die dank 
Gwennos Hilfe unsere Sprache beherr¬ 
schen. Zuerst müssen wir einem kranken 
Kind helfen. Dafür brauchen wir einen Ei¬ 
mer „Ice Dragon Blood”. Um dieses zu 
bekommen, nehmen wir zuerst einen Ei¬ 
mer mit und suchen dann das Eisfloß, das 
im Westen an der Küste liegt. Die Dra¬ 
chen-Insel ist die nördlichste auf der Kar¬ 
te. Sobald der Lindwurm gekillt ist, be¬ 
nutzt man den Eimer mit ihm. Das Blut 
bringen wir zwecks Heilung zurück und er¬ 
fahren zum Dank das Paßwort durch die 
Skullcrusher Mountains. Bevor wir jedoch 
dorthin gehen, suchen wir noch Dupre’s 
Magebane auf der Pinguininsel, die sich 
etwas südwestlich der Dracheninsel findet. 
Östlich davon wartet ein gestrandetes Pi¬ 
ratenschiff, wo massig nützliche Items her¬ 
umliegen. Der Eingang zu Skullcrusher be¬ 
findet sich südlich des Gwani Dorfes, vor 
der Tür liegt ein Skelett mit einer Scroll. 
Hier kann man auch eine Menge 
Wormhearts einsammeln, die später noch 
gebraucht werden. Mit dem Translation- 
Spell legen wir die Runen auf die ent¬ 
sprechenden Podeste. Das Paßwort wird 
danach automatisch gesprochen, und die 
Tür geht auf. Alles abklappern und vor al¬ 
lem mit den vier Geistern sprechen, die 
eine Chaos-Ode aufführen. Weiter im Osten 
haust Vasculio. Den Tausch der Mageba¬ 
ne ablehnen, denn sie ist die einzige Waf¬ 
fe, mit der man den Vampir töten kann. 
Sein Schlüssel öffnet weiter im Osten den 
Ausgang aus den Bergen. Das Gwani Horn 
können wir noch nicht mitnehmen, da uns 
noch der Spell Dispel Field fehlt. Unbe¬ 
dingt die grüne Wand in Vasculios Labor 
(Philanderers Friend) und den Flux Ana- 
lyser aufklauben. Rudyom’s Wand liegt 
zwar auch hier, aber das einzige, was sie 
noch bewirkt, ist, daß man niesen muß. 

Soweit also Teil eins der Ultima-Lösung, 
in der nächsten Ausgabe geht’s dann hei¬ 
ter weiter... 
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an sich recht nützliche Pro¬ 
gramm aber doch: Ohne 
Drucker schreibt man sich die 
Finger wund, die besten 
Straßenverbindungen und der¬ 
gleichen automobilistisch 
wichtige Einzelheiten wurden 
unterschlagen, und der Daten¬ 
bestand ist gerade bei den ehe¬ 
maligen Ostblockländem nicht 
lückenlos. 

Somit eignet sich der PC Tou¬ 
rist zwar ganz gut als Pla¬ 
nungsgrundlage, den anschlie¬ 
ßenden Kurztrip ins Reisebüro 
kann er aber meist nicht er¬ 
setzen... (rf) 


PC Tourist 


PC. 

Tourist 


; sich durch Füter aussieben, um 
eigene Einträge ergänzen und 
zu einem ganz individuellen 
Reiseführer zusammenstellen, 
den man am Ende samt Land¬ 
karte ausdrucken kann. Hört 
sich ganz vernünftig an? Ist es 
auch, ein paar Haken hat das 


Wer seinen Jahresurlaub in 
Balkonien und am Lago di 
Bado verbringt, braucht ihn 
nicht — wen es zur Erholung 
dagegen mehr in den eu¬ 
ropäischen Großraum zieht, 
der zählt zur Zielgruppe die¬ 
ses digitalen Reiseführers. 
Nehmen wir mal an, in Eurem 
Terminkalender steht, daß 
demnächst ein Wochenend¬ 
ausflug nach Budapest ange¬ 
sagt sei. Falls Ihr nun nicht auf 
gut Glück losfahren wollt, soll¬ 
tet Ihr spätestens jetzt Euren 
386er samt „Windows” und 
dem PC-Touristen anwerfen. 
So stoßt Ihr nämlich erst mal 
auf ein paar allgemeine Infos 
über Ungarn, etwa die Regie¬ 
rungsform oder das örtliche 
Zeitungs- und Rundfunkwe¬ 
sen. Weiter zur Hauptstadt 
geht es entweder direkt per 
Suchoption oder nach und 
nach über die zoombare Eu¬ 
ropakarte. 

Am Ziel seiner Reisewünsche 
angekommen, wird man dann 
über Flugverbindungen, Se¬ 
henswürdigkeiten, Stätten ge¬ 
pflegter Nahrungsaufnahme, 
Einkaufsmöglichkeiten, die 
Adresse der deutschen Aus¬ 
landsvertretung und andere 
touristisch interessante Details 
aufgeklärt. Alle Daten lassen 


Am bequemsten reist es sich 
zwar immer noch mit dem 
Finger auf der Landkarte, 
aber Mindscapes High-Tech- 
Variante mit dem riesigen 
Nachschlagewerk hat schon 
auch ihre Vorteile — und 
ihren Preis... 

Ins Reisegepäck gehört zu¬ 
mindest ein 286er mit 2 MB 
RAM, „Windows 3.0” und ei¬ 
ner Maus, dann steht dem For¬ 
schungsdrang des Globen- 
Trottels, äh Globetrotters 
nichts mehr im Wege. Ja, die 
Auswahl der Kontinente, Län¬ 
der und Städte über Pulldown- 
Menüs oder Direktanwahl 
klappt hier ebenso problemlos 
wie die Darstellung der Län¬ 
dereien auf dem Screen. Wer 
nicht nur gucken, sondern 
auch wissen will, kann dar¬ 
über hinaus in einem in über 
300 Themengebiete eingeteil¬ 
ten Meer von Fakten baden! 
So stehen etwa Wirtschafts¬ 
ströme, Sprachverteilung und 
religiöse Vorlieben in be¬ 
stimmten Ecken der Welt im 
und am Programm, es läßt sich 
aber auch der Pro-Kopf-Ver¬ 
brauch von Bananen in der 
Mongolei analysieren und 
anschließend auf Papier ban¬ 
nen. Praktisch bedeutsamer 


dürften die Informationen über 
Visa-Bestimmungen, Sorten¬ 
kurse oder die durchschnittli¬ 
che Lufttemperatur auf Jamai¬ 
ka sein, während die Angaben 
zu Verbrechensraten und Be¬ 
völkerungsdichte wohl nur 


teressieren, die sich auch nicht 
an den schlichten Balken- und 
Klötzchendiagrammen stören, 
mit denen das alles illustriert 
wird. 

Es gibt also viel Welt fürs 
Geld, und die Bedienung ist 
genauso einfach wie bei der 
gebundenen Konkurrenz. 
Dafür ist die aber billiger und 
stürzt nicht andauernd ab, 
wenn man sie nach einer Lan¬ 
desflagge befragt. Tja, Papier 
ist halt geduldig(er)... (rf) 
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EXPLORER — GRMES FÜR ABENTEURER 






Nach dem offiziellen „Eye of the Beholder III” von SSI haben die ursprünglichen 
Schöpfer der Rollenspielserie bei Westwood nun das inoffizielle Gegenstück heraus- 
wer kann’s besser? 


gebracht 


Lands of Lore 


GRAFIK 

SOUND 

ATMOSPHÄRE 

MOTIVATION 


URTEIL 


Variabel: 3 Stufen 
Preis: ca. 119,- DM 
Hersteller: Westwood/Virgin 


1 AdLib 


1 Soundblaster 


Roland 


XMS:1 MB erf. 


Puristen mögen es bedauern, 
daß sich die Westwäldler mit 
ihrem Wechsel zu Virgin auch 
von der strengen Anbindung 
an das AD&D-Regelsystem 
verabschiedet haben; anderer¬ 
seits nutzten sie die neuge¬ 
wonnene Gestaltungsfreiheit, 
um einen wahrhaft opulenten 
Rolli zu erschaffen, dessen 
Präsentation und Atmosphäre 
wohl nur noch übertroffen 
wird, falls George Lucas mal 
ein Shakespeare-Drama ver¬ 
filmen sollte. Mit geradezu 
magischer Gewalt zieht die 
durch viele kleine und große 
Zwischensequenzen perfekt 
ins Game verwobene Ge¬ 


schichte den Spieler in ihren 
Bann: 

Die alte Hexe Scotia kann 
jede beliebige Gestalt anneh¬ 
men und so einmal als Rabe 
und dann wieder als bezau¬ 
berndes Mädchen auftreten. 
Aber das genügt ihr nicht, sie 
hat es auf den Thron König 
Richards abgesehen — und 
der Sessel gehört ihr auch 
schon fast, denn der kurzer¬ 
hand vergiftete Monarch steht 
bereits mit anderthalb Beinen 
im Grab. Das klingt zwar nach 
der üblichen Obermotz-Story, 
doch nicht nur wegen der un- 
gemein wandlungsfähigen Ge¬ 
genspielerin nimmt die Ge- 


Dungeons also wieder in der 
klassischen 3D-Perspektive, 
kämpft sich im Maus/Icon-Be- 
trieb Schritt für Schritt vor¬ 
wärts und wird bei Bewährung 
automatisch befördert. 
Freilich wurde vieles auch an¬ 
ders gelöst, besonders die Be¬ 
nutzerführung, bei der jedes 
Icon am richtigen Platz ist, 
kann getrost als genial be¬ 
zeichnet werden. Eine tolle 
Automapping-Funktion, die 
sogar die Orte selbständig auf¬ 
zeichnet, und ein Einheitsin- 
ventory für die gesamte Party 
bringen darüber hinaus viel 
Übersicht ins Spiel. Die Echt¬ 
zeitkämpfe laufen prinzipiell 
wie beim „Beholder” ab, bei 
der Zauberei hat man sich hier 
allerdings eher an „Dungeon 
Master” orientiert. Die wun¬ 
derschön gezeichnete und ani¬ 
mierte Grafik wird auf 
Wunsch sogar dezent gescrollt, 
etwa so, wie man es z.B. aus 
„Obitus” kennt. Dazu ertönt 
hervorragender Sound, im In- 
tro und in der Endsequenz 
kommt noch Sprachausgabe 
hinzu. Last not least läßt das 


gesprengte AD&D-Korsett 
viel mehr Raum für die Kom¬ 
munikation mit den NPCs, wo¬ 
bei auch der teils recht grim¬ 
mige Humor nicht zu kurz 
kommt. 

Fazit: Der bessere „Beholder” 
kommt aus den Westwood 
Studios! (mm) 


schichte manch überra¬ 


schende Wendung, ehe 
Richie wieder fest im 
Sattel bzw. Thron sitzt. 
Dafür muß natürlich der 
Held sorgen, und das tut 
er zunächst allein, spä¬ 
ter dann mit bis zu zwei 
Begleitern und (wen 
wundert’s?) in typischer 
„Beholder”-Manier. 
Man sieht die Wälder, 
Sümpfe, Schlösser und 
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ALLE HIER ANGEBOTENEN SPIELE NATÜRLICH MIT DEUTSCHER ANLEITUNG (dA) ODER KOMPLETT IN DEUTSCH (dV)l 




X-WING INDIANA JONES 4 LEMMINGS 2 

PC dA. 94,95 PCdV 89,95 K(W _ g 

AM'GA dV 89,95 umk M 1 7 


5. 

i. 

7. 

t. 

9. 

10. 

die weiteren Plätze 

Spate Quest 5 dV 

Comanthe dV 

Monkey Island 2 dV 

Wing Commander 2 dV 

Win; (onsoidet 1 Amiga dV |K ClassMfers. dA) 
King's Quest 6 dV 

Schwarze Auge Das (AM I MB) dV 

«MIM IBM 

— 94.95 

— 94.95 

79.95 89.95 

— 94.95 

89.95 59.95 

«,95 

89.95 89.95 

Das CPS-Kundenmagazin mit 
KomplettPifiistsleinlDmiertSieaudi 
über uns» teichhahiges Angebotan 
Videospielen 
Fordern Sie es noch heute an 
-natiirfichkostenlas-oderwollenSie 
für Weihung auch noch bezahlen? 

CP9 

Frank Heidak 

L —1-—^ 

HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 

\ | EIN HEIßER TIP: VORBESTELLEN SCHAFFT VORSPRUNG! \ 
























































































Der ebenfalls von Jordan Mech- 
ner entwickelte Vorgänger 
mauserte sich zum Klassiker, 
der auf nahezu jedem Compu¬ 
ter und jeder Konsole zu den 
beliebtesten Hüpficals zählt — 
die Meßlatte liegt also ziemlich 
hoch! 





Prince of Persia 2 


von sich reden, wo er lange vor 
„Maniac Mansion” filmartige 
Zwischensequenzen auf die 
Digi-Leinwand brachte. Davon 
gibt’s auch hier wieder reichlich, 
überhaupt erinnert die ganze Ge¬ 
schichte stark an einen alten 
Abenteuerfilm: Ein weitgerei¬ 
ster Globetrotter mit wenig Geld, 
aber viel Edelmut erobert das 
Heiz der persischen Prinzessin, 
was dem eifersüchtigen Großwe- 
sir Jaffar aufs ärgste mißfällt. 
Als unser junger Held dann ei¬ 
nes Tages den Thronsaal betritt, 
um endlich Nägel mit Köpfen 


Höhlenlabyrinthe und unange¬ 
nehm lebendiger Skelette unter¬ 
wegs ist Später folgt noch ein In¬ 
termezzo auf einem fliegenden 
Teppich, ehe sich der echte und 
der falsche Prinz nach 15 an¬ 
strengenden Levels endlich 
wieder gegenüberstehen. Zwi¬ 
schendurch werden zur Span¬ 
nungssteigerung besagte Mo¬ 
vie-Sequenzen eingeblendet, 
die zeigen, 
wie schlecht 
es der armen 
Prinzessin 
mittlerweile 
geht. 

Auch spielerisch 
steht der verdop¬ 
pelte Freier nicht 
ganz konkur¬ 
renzlos da, denn 
einerseits muß er 


zu machen, muß er feststellen, 
daß er schon da ist — der 
trickreiche Jaffar hat seine Ge¬ 
stalt angenommen und ihn da¬ 
mit eiskalt von rechts überholt... 
An dieser Stelle geht das Intro 
fließend in das eigentliche Spiel 
über, während der vermeintliche 
Betrüger von den Wachen aus 
dem Palast gejagt und immer 
wieder in Schwertkämpfe ver¬ 
wickelt wird. Die Flucht führt 
über die Dächer von 
Bagdad auf ein gerade 
ablegendes Schiff im 
Hafen, das zu einer In¬ 
sel voller Treibsand, 


Platzhirschen des Genres, auf¬ 
nehmen. Dabei schneidet er 
nicht schlecht ab, aber auch nicht 
überragend gut: Wie im ersten 
Teil wird nur per Tasten oder 
mit Stick und Keyboard gesteu¬ 
ert; außer rennen, hüpfen und in 
allen Lebenslagen kämpfen kann 
man nun auch kriechen, magi¬ 
sche Sprüche anwenden und mit 
mehreren Gegnern gleichzeitig 
diskutieren. Die nach wie vor 
traumhaft animierte Grafik er¬ 
innert bei den Innendekoratio¬ 
nen stark an den 
Voihüpfer, ist aber 
durchgehend 
schöner als ehe¬ 
dem. Der Sound¬ 
track (Musik & 
FX) sorgt für viel 


Atmosphäre, die vielen Fallen 
und Rätsel für manch überra¬ 
schenden Heldentod, zumal der 
Schwierigkeitsgrad unüberseh¬ 
bar zugelegt hat. 


Fans klassischer Actionadven- 
tures werden dem Zweitprinz 
das kaum veränderte Gameplay 
also sicher nachsehen können, 
sprungschwache Plattform-No¬ 
vizen sollten jedoch 
vor dem Kauf ein 
Probespielchen e: 
legen, (mm) 








































Es warten weit über 80 Tests der besten Strategicals für Eu 
ren Computer - dazu ausführliche Hintergrundberichte, 
News, Stories, Preisausschreiben und natürlich jede 
Menge Tips, Tricks und Lösungen!!! 



Das gibt es auf der Welt 
nur EXAKT lOOOmal: die 
Maxi-Singie-CD mit der 
Musik von NEOs Hit- 
Spiel „Whale’s Voyage” 
in einer streng limitierten 
Sonderauflage - von 
Hannes Seifert, dem 
Programmierer und 
Komponisten persönlich 
signiert! 


Das handsignierte 
Sammlerstück gibt es 
für nur 15,— DM aus¬ 
schließlich bei: 


Joker Verlag 
„Joker Shop” 
Bretonischer Ring 2 
85630 Grasbrunn 


DIE HANDSIGNIERTE SONDER-EDITION DEI 


ms!)» 


Lieferung nur solange Vorrat reicht, Nachnahme ist nur im Inland möglich, bei Vorkasse (Geld oder Scheck liegt bei) 
bitte 5,— DM Portogebühren im Inland bzw. 10,— DM für Auslandsbestellungen dazuschlagen. 





































Wer einen Amiga besitzt, kann sich schon seit einem halben Jahr am „Another- World” 
Nachfolger erfreuen, jetzt dürfen endlich auch PC-Agenten mit Hang zur Plattform¬ 
akrobatik ran — und werden begeistert sein! 


Conrad Hart ist sowohl Ge- mit einer Bombe ausknipsen 
heimagent als auch Physiker darf. 

und erfindet laufend die toll- Der spielerische Schwerpunkt 
sten Sachen — doch als er bei dieses Actionadventures liegt 
einem Laborexperiment fest- im Jump-&-Shoot-Bereich, der 
stellt, daß einige der Testper- optische bei den phantasti- 
sonen zweifelsfrei Aliens mit sehen Animationen: Der Held 
bösen Invasionsplänen sind, befolgt sämtliche Befehle mit 
wird sogar ihm mulmig. Be- einer Eleganz, wie man sie al- 


aber auch die Adventurefans 
nicht allzu kurz kommen, wur¬ 
den etliche Fallen, kleine Rät¬ 
sel und (automatisch ablau¬ 
fende) Gespräche in der Hand¬ 
lung untergebracht. 

Die abwechslungsreich ge¬ 
zeichneten Hintergründe wer¬ 
den zwar nicht gescrollt, son- 


sagt. Egal, denn viel wichtiger 
ist ohnehin die Steuerung, und 
die funktioniert astrein, unab¬ 
hängig davon, ob die Ordern 
via Tastatur oder Joystick ver¬ 
geben werden. Etwas ärgerlich 
ist nur die vertrackte Codeab¬ 
frage, aber das sollte nun wirk¬ 
lich niemanden von diesem 


vor er die wichtige Nachricht lenfalls noch aus „Prince of dern seitenweise umgeschal- Game abhalten — Flashback 


weiterleiten kann, entführen Persia” kennt! Neben laufen tet, doch zum Ausgleich ist derzeit konkurrenzlos un- 


ihn seine Versuchsaliens auf und rennen kann er in ver- erscheinen bei Schlüsselsze- ter den PC-Actionadventures! 


den Planeten Titan und be- schiedenen Varianten sprin- nen kurze, aber sehenswerte (rf) 


handeln das Agentengedächt¬ 
nis mit dem DEL-Befehl... 
ln einem günstigen Moment 
gelingt Conny die Flucht, al¬ 
lerdings schmiert sein flie¬ 
gendes Mofa kurz darauf über 
dem örtlichen Dschungel ab. 
Von nun an ist er ganz auf sich 
selbst gestellt, lediglich ein 
(wiederaufladbares) Schutz¬ 
schild und seine treue Hand- 
wumme mit ihrem uner¬ 
schöpflichen Munitionsvor¬ 
rat stehen ihm bei. Die 
Rückreise zur Erde gliedert 
sich in sechs paßwortgesi¬ 
cherte Levels und führt durch 
den Urwald, verschiedene 
Städte, eine TV-Show ä la 
„Running Man” und last not 
least auf den Heimatplaneten 
der Entführer, wo man deren 
Zentralcomputer 
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gen, er rollt geschickt über den 
Boden, hangelt sich an klei¬ 
nen Vorsprüngen entlang— 
und pumpt dabei in jeder Le¬ 
benslage die angreifenden Mu¬ 
tanten, Roboter, Wächter und 
Aliens mit Blei voll. Damit 


Vektorgrafik-Trickfilme mit 
deutschen Texten. Für die at¬ 
mosphärische Soundkulisse 
zeichnen vor allem die vielen 
feinen Effekte verantwortlich, 
musikalisch ist dagegen nach 
der Titelmelodie Diät ange- 
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Weil Productplacement bei Computerspielen voll im Trend liegt, haben wir den kon¬ 
sumfördernden PD-Disketten heute ein kleines Special gewidmet — zumal sie sich 
alle mit einem 286er und 1MB RAM begnügen! 


Dem aus Film-, Funk- und Fernsehwerbung bekannten BiFi-Konzern ist 
das Rezept für seine Mini-Salami entfleucht — ein klarer Fall für Gour¬ 
met-Detektive mit abenteuerlichen Geschmacksnerven! Die Suche führt 
durch die weitverzweigte Snack Zone der Stadt, wo es gilt, säckeweise 
Gegenstände aufzuklauben, bei den Bewohnern Tips einzuholen und dabei 
immer den eigenen Energievorrat im Auge zu behalten. Aufgelockert wird 
die Salami-Jagd noch durch ein 
paar nette Zwischenspielchen der 
k * * p knobeligen oder actionreichen Sor- 

^5 HS te ’ ^ aS Scrollin g C ^ Cr ^ urc ^ iaus an " 

BUS} |P sehnlichen VGA-Gemäuer ist sau- 
1 ^ BB 7 I fOi e ber, die Nager-Steuerung geht ebenfalls 


Ebenfalls in Sachen Geld unterwegs sind im Auftrag der 
Sparkasse die Comic-Figuren Dodo und Didi, wobei 
Knax aber vor allem Wert auf Geschick und schnelle Re¬ 
aktionen legt. Unter Zeitdruck muß der Spieler die im 
Bild verstreuten Münzen einkassieren, seinen menschli¬ 
chen oder digitalen Konkurrenten kann er dabei mit Hähn- 

und Hochprozenti- j . ■ ^ ^ * %• ^ 

gern auf Abstand hal- ; i ; 4., .f ja. ' a; 


- - Nicht nur Häus- 

1 lebauer dürfen 

V . jH .. ] Adventure Vic- 

! f tor Loomes in 

den Trenchcoat 

m3 \i eines Privat- 

ggFU«! I x Ul schnüfflers aus 

dem Chicago 
^ e der 30er Jahre 

^ ™ * schlüpfen: Der 

leidgeprüfte 

Victor muß einen Diamantenraub aufklären, wobei ihm neben 
zwielichtigen Gangstem und schönen Frauen auch eine Zeitma¬ 
schine in die Quere kommt. Das Bausparer-Abenteuer enthält 
erstaunlich hübsche VGA-Grafiken; die je nach Situation wech¬ 
selnde Soundbegleitung läßt zumindest musikalisch die gute alte 
Zeit wieder auferstehen. Das Befragen der Tat verdächtigen und 
die Einsammlung von Indizien erfolgt in bewährter Point & 
Click-Manier. 

Wer in Hessen oder Thüringen wohnt, kriegt das Game für zehn 
Klunker in den örtlichen LBS-Filialen, ansonsten hat es der 
Gunter Sandner Softwarevertrieb auf alle Fälle vorrätig. 


Spiel’s noch einmal, Vic: Victor Loomes 
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Unsere letzte PD-Perle ist 
eher eine schwarze: Die 
Saft-Soft Punica stellt quasi 
die Antiwerbung des Mo¬ 
nats dar! Der Spieler wird 
dabei auf eine Ägyptenreise 
geschickt, um einen jüngst 
verschollenen Freund zu su- 
' '■ chen. Der Weg führt durch 

' 7 'Sü üble Hafenviertel, sandige 

Wüsten und fallenreiche Py¬ 
ramiden, dazu warten allerorts Banditen, Tiger oder Krokodile 
auf einen beherzten Fausthieb, So löblich die Rettungsmission 
von der Idee her auch sein mag, die hakelige Tastensteuerung 
erstickt jede Motivation im Keim, doch zur Zusammenarbeit 
mit dem Stick war unser Testmuster nicht zu überreden. Zu 
schlechter Letzt geht die Wanderschaft in popeliger EGA-Gra- 

tlk vonstatten, und — - • 

das Begleitgequiet¬ 
sche muß der Piep¬ 
ser ganz allein be¬ 
streiten. 

Die Liebhaber ab¬ 
schreckender Bei¬ 
spiele können sich 
vertrauensvoll an j 
Punica wenden — ■ 
möglicherweise j 
hat auch der eine 
oder andere PD- Die gelbe Gefahr: Punica 

Händler das rare Stück versehentlich ins Sortiment aufgenom- 

(rf) 




Bezugsquellen 

Deutscher Sparkassenverlag 
Am Wallgraben 
70547 Stuttgart 
Tel.: 0711/7820 


APC/TCP-Computerclub 
Dorfstr. 17 
83236 Übersee 
Tel.:08642/6279 


Gunter Sandner 
Software-Vertrieb 
Weichter Str. 1 
86807 Buchloe 
Tel.: 08241/7710 


Punica 
66106 Saarbrücken 
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Unter den Adventure-Designern gilt er als beinharter Realo, unter Amerikas Ex-Cops 
als Berühmtheit — Sierra und Sonny Bonds sei Dank. Inzwischen hat der Vater der „Po¬ 
lice Quest”-Reihe zwar das Revier gewechselt, doch sich selbst ist er treu geblieben... 


Wer ist dieser Jim Walls eigentlich? Den gängigen Vorurteilen gegenüber „Bullen” scheint der ge- 
f bürtige Kalifbrnier schon mal ganz und gar nicht zu entsprechen, ging er zwischen 1964 und 1971 

doch erst mal dem durch und durch unspektakulären Broterwerb eines Optikers nach. Dann schlüpf- 
4 te er in die Uniform und ging auf Patrouille — nur um 15 Jahre später als Spieldesigner bei Sier- 

" 5 ! ra zu landen. 

4 • -1 B evor w ' r uns näher mit diesem ungewöhnlichen Lebensweg befassen, noch einige Hintergrundinfos: 

Einen begeisterten Computer-Zocker kann man Jim nicht gerade nennen, aber immerhin hat er 
die „Larry”-Reihe und einen Teil der „King’s-Quest”-Saga durchgespielt. Auch in seinem Musik- 
’ - ^ geschmack vereint er scheinbare Gegensätze, wie sonst wären seine Vorlieben für schwarzen Blues 

und blütenweißen Country & Western zu erklären? Durchaus eingängig dagegen seine Vorliebe für Polizeifilme... 


?: Jim, du hast ja zwei ganz schön ra¬ 
dikale Berufswechsel hinter dir — wie 
wird ein Brillenschmied eigentlich Poli¬ 
zist? 

JW: Sehr einfach. Der Freund einer Be¬ 
kannten ging auf die Highway-Patrol- 
Schule und schwärmte mir von seiner 
Ausbildung vor; das reizte mich schon ir¬ 
gendwie. Doch es dauerte noch drei Jah¬ 
re, bis ich mir sicher war, daß ich den Job 
wechseln und selbst Streifendienst schie¬ 
ben wollte. 

?: Was erlebt man so als Gesetzeshüter 
auf den amerikanischen Highways? 

JW: Nun, 1984 ist mir in Madira mal 
was echt Übles passiert! Ich wollte rou¬ 
tinemäßig einen Wagen kontrollieren, 
der, wie sich später herausstellte, ge¬ 
stohlen war. Er wurde von einem Ex- 
Häftling gefahren, der eine geklaute 357 
Magnum bei sich trug und keine Skru¬ 
pel zeigte, mich damit umzunieten. Der 
Kerl ballerte aus etwa vier Metern Ent¬ 


fernung auf mein Auto, traf aber gottlob 
nur den Motorblock und die Frontschei¬ 
be — ich war zwar voller Glassplitter, 
habe jedoch sonst nichts abbekommen. 
Doch dann kam er angelaufen, während 
ich noch angeschnallt war. Ehrlich, ich 
dachte schon, mein letztes Stündlein hät¬ 
te geschlagen... 

?: Brenzlige Situation! Wie hast du ihn 
ausgetrickst? 

JW: Reines Glück. Der Junge hatte ver¬ 
gessen, die Handbremse anzuziehen, sein 
Wagen rollte weg, und er lief zurück, um 
ihn zu stoppen. Währenddessen hüpfe 
ich aus dem Auto, und es kommt zu ei¬ 
ner Schießerei, bei der ich ihn am Ober¬ 
schenkel erwische. Trotzdem konnte er 
fliehen. 

?: Und, hast du ihn dann doch noch ge¬ 
schnappt? 

JW: Ja, die Fahndung lief schon, und so 
habe ich ihn später im Krankenhaus ver¬ 
haftet, wo er angegeben hatte, er habe sich 


Ein offenes 




jim Walls 
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die Wunde beim Rumspielen mit der 
Knarre selbst beigebracht. Er wurde zu 
23 Jahren verurteilt und hat drei Aus¬ 
bruchsversuche unternommen. Zweimal 
ist er entkommen, zwei Jahre lang frei 
herumgelaufen, das dritte Mal wurde er 
noch im Knast geschnappt. 

?: Und wir dachten immer, die ameri¬ 
kanischen Gefängnisse wären wie Fe¬ 
stungen?! 

JW: Sind sie normalerweise auch, aber 
das eine war halt ziemlich alt und so ei¬ 
nem Flucht-Genie nicht gewachsen. Heu¬ 
te sitzt er in einem neuen, viel sichere¬ 
ren Knast. Was mich ziemlich beruhigt, 
denn der Mann hat mich und meine Fa¬ 
milie von der Zelle aus mittels Kumpa¬ 
nen bedroht! 

?: Unglaublich, das ist ja schlimmer als 
in deinen Spielen! Kein Wunder, daß du 
den Dienst quittiert hast... 

JW: Ja, das hat mich echt fertiggemacht. 
Ein Jahr war ich dann noch dabei, aber 
schließlich fühlte ich mich für eine sol¬ 
che Action zu alt — und zum Sterben zu 
jung. 

?: Wie alt bzw. jung bist du denn? 

JW: Im Oktober werde ich 53. 

?: Dann hast du wohl Kinder? 

JW: Ja, fünf. Einen Sohn aus der ersten 
Ehe, die nicht zuletzt wegen des Polizei¬ 
jobs in die Brüche ging, die anderen vier 
aus der zweiten. 

?: Wenn man deine Spiele so ansieht, 
mußt du in den 15 Jahren als Cop aber 
doch bestimmt auch spaßige Sachen er¬ 
lebthaben, oder? 

JW: Zunächst mal wäre ich mit dem Aus¬ 
druck „Cop” vorsichtig—wenn du da an 
den Falschen gerätst, könnte der ganz 
schön beleidigt sein. 

?: Ups, sorry! 

JW: Kein Problem, ich benutze den Be¬ 
griff ja selber. Um aber auf die Frage 
zurückzukommen: Mein lustigstes Er¬ 
lebnis war eine der vielen Verhaftungen, 
die ich vorzunehmen hatte. Ein Kerl, der 
total high war, hatte seine Klamotten aus¬ 
gezogen und war in einen Kanal ge¬ 
sprungen, der in einem See endete. Mir 
wurde gemeldet, daß eine Leiche den Ka¬ 
nal runtertreibe, also bin ich zum See. Ei¬ 
nen Toten gab es zwar nicht, dafür aber 
einen Splitternackten am Strand. Gut, ich 
habe ihn gefragt, was los sei, vielleicht 
hat er ja ‘nen Unfall gehabt. Er aber hat 
mich obszön beschimpft und ging auf 
mich los. Ich hatte mich schon auf eine 
Schlägerei eingerichtet, aber der Kerl riß 
mir meine Polizeimark; vom Hemd, und 


als ich ihn mir schnappen wollte, hüpfte 
er ins Wasser... 

?: Zur Abkühlung? 

JW: Wohl kaum, es war Winter! Als der 
Spinner keine Anstalten machte, wieder 
rauszukommen, sprang ich wohl oder übel 
hinterher. Bloß ist das Schwimmen in vol¬ 
ler Dienstmontur mit Stiefeln und Pisto¬ 
le so eine Sache, also mußte ich wieder 
zurück ans Ufer. Von dort aus redete ich 
ihm gut zu, doch es half alles nichts. Erst 
als ich ihn aufforderte, mir zur Marke doch 
auch gleich noch die Klamotten vom Leib 
zu reißen, kam er tatsächlich — schon 
hatte er zumindest Handschellen an. 

?: Wieviel Jahre bekommt man in den 
Staaten für versuchte Entkleidung eines 
Polizisten? 

JW: In diesem Fall war’s vielleicht so¬ 
gar lebenslänglich — allerdings in einer 
Nervenheilanstalt. 

?: Wie human! Aber da du den Vorfall 
ja in „Police Quest 3” verwurstet hast, 
bringt uns das schnurgerade zur Frage, 
wie du denn nun wirklich zu Sierra ge¬ 
kommen bist?! 

JW: Tja, meine damalige Frau war die 
Friseuse von Sierra-Boß Ken Williams! 
Außerdem haben wir mal zusammen 
Racketball gespielt, bei der Gelegenheit 
erzählte er mir von einem Projekt namens 
„Police Quest”, das er machen wolle. So 
kamen wir zusammen, obwohl ich damals 
noch nie an einem richtigen Computer ge¬ 
sessen hatte. 

?: Noch nicht einmal am Fahndungs¬ 
computer? 

JW: Schon, aber das Ding zählt eigent¬ 
lich nicht. Deshalb stand meine Story 
zunächst nur am Papier; eine Heidenar¬ 
beit, das alles in Rätsel und Räume um¬ 
zusetzen! Doch letztendlich habe ich zum 
ersten und letzten Mal in meinem Leben 
sogar etwas selbst programmiert — die 
Szene aus „Police Quest 1”, wo der Mör¬ 
der in die Zelle geht. 

?: Und was machst du heute, wenn du 
nicht gerade an der Tastatur um Worte 
ringst? 

JW: In meiner Freizeit bin ich recht ak¬ 
tiv, schwimme oder spiele Basketball. Na 
gut, hin und wieder gehe ich auch bloß 
fischen und kippe dabei gemütlich ein 
Bierchen. 

?: Klingt erheblich streßfreier als der 
Polizeidienst —am Job kann ’s also nicht 
gelegen haben, daß dir auch die zweite 
Mrs. Walls den Ehevertrag gekündigt hat? 
JW: Doch, teilweise schon. Meiner Frau 
hat es nie so recht gefallen, wenn ich mit 
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einem weiblichen PR-Manager auf Pro- 
mo-Tour war. Da halfen alle Treue¬ 
schwüre nix... 

?: Sterben Spieleentwickler also auto¬ 
matisch einsam? 

JW: Ich sicher nicht, meine derzeitige 
Freundin ist die Codesignerin von „Blue 
Force”! 

?: Dann muß du dich jetzt wohl um Rei¬ 
sen mit männlichen PR-Managern sor¬ 
gen? 

JW: Vorläufig noch nicht, denn auch 
wenn Cherry Loyd durchaus ihren Teil zu 
dem Programm beigetragen hat, wurde 
ihr Name nicht auf der Packung erwähnt. 
Die Leute meinen wohl, ich würde allei¬ 
ne ein besseres Spiel machen... 

?: Und, stimmt’s? Immerhin behauptet 
unsere Brigitta, deine Games hätten den 
höchsten Macho-Faktor aller Sierra-Ti- 
tel—vielleicht sorgt sich dein neuer Bröt¬ 
chengeber Tsunami, daß deine Arbeit zu 
feminin werden könnte? 

JW: Das ist doch alles Quatsch, ich 
schreibe nun mal über einen typischen 
Männerberuf. Trotzdem wird Cherrys Ein¬ 
fluß in Zukunft stärker sein, denn sie ar¬ 
beitet sehr enthusiastisch und hat mir an¬ 
fangs fast ehrenamtlich geholfen. 

?: Wann habt ihr euch kennengelernt? 
JW: Schon vor vier Jahren, da hat sie bei 
Sierra Storyboards gezeichnet. Irgend¬ 
wann hat’s gefunkt, seit zwei Jahren sind 
wir zusammen. 

?: Wann wird geheiratet? 

JW: Weiß nicht, erst haben wir mal zu¬ 
sammen eine Firma gegründet — Off the 
Walls Software Designs. 

?: Ach, was steht uns denn da bevor? 
JW: Wir haben derzeit drei Projekte in 
Arbeit, unter anderem auch für die neue 
3DO-Konsole. Im ersten geht es um ei¬ 
nen Polizisten im Morddezemat, der ei¬ 
nen Serienkiller fassen muß. Die Story ist 
voller Überraschungen, und über Macho- 
Allüren wird man auch nicht mehr lä¬ 
stern können, weil zwischen einem männ¬ 


lichen und einem weiblichen Hauptdar¬ 
steller gewählt werden darf. Zum zwei¬ 
ten Programm kann ich vorerst nur sagen, 
daß es um futuristische Zeitreisen gehen 
wird, und Nummer drei ist eher ein Lem- 
spiel, wo man in allerlei Locations rum¬ 
kommt. 

?: So ä la „ Carmen Sandiego”? 

JW: Ja, nur will ich es besser machen! 
?: Apropos besser —„Police Quest” hat 
dich zwar berühmt gemacht, trotzdem 
wurden andere Sierra-Kollegen bekann¬ 
ter. Beispielsweise Al Lowe, bist du da 
nicht ein bißchen eifersüchtig? 

JW: Kein Stück, Al und ich sind die be¬ 
sten Freunde. 

?: Ehrlich? Hat er privat Ähnlichkeiten 
mit Larry Laffer? Du bist schließlich von 
deinen digitalen Alter Egos kaum zu un¬ 
terscheiden... 

JW: Also, als ich mit Al in Las Vegas 
war, wollte er keineswegs andauernd ir¬ 
gendwelche Mädels aufreißen. Nö, er ist 
ein ganz solider Familienvater, der höch¬ 
stens mal einen zotigen Witz vom Sta¬ 
pel läßt. Das einzige, was bei ihm wirk¬ 
lich an den Schwerenöter erinnert, ist sein 
Autokennzeichen: LS Larry. 

?: Der Neid hat dich somit nicht zu Tsu¬ 
nami getrieben? 

JW: Wo denkst du hin, es war das Geld! 
Dort zahlt man einfach besser, fast dop¬ 
pelt so viel wie bei Sierra. 

?: Das sind Gründe, die wir verstehen! 
Wie sieht es mit deinem Verständnis dafür 
aus, daß Daryll Gates, der ehemalige Po¬ 
lizeichef von Los Angeles, die „Police 
Quest”-Serie fortsetzen soll? 

JW: Was die Publicity angeht, ist das be¬ 
stimmt ein geschickter Schachzug von 
Ken. Andererseits ist nicht jeder bekann¬ 
te Name automatisch auch ein guter 
Name; immerhin hat der Ruf von Chief 
Gates durch die Unruhen, die letztes Jahr 
Los Angeles heimsuchten, schwer gelit¬ 
ten. Naja, wie sagt man doch so schön: 
„The Show must go on!” 

?: Diesem präch¬ 
tigen Schlußwort 
können wir uns 
nur anschließen. 
Vielen Dank für 
das interessante 
Gespräch und 
noch mehr Glück 
für deine neue 
Firma! (mm) 





Jim Walls’ Softographie 


Police Quest: In Pursuit 
of the Death Angel 
(1988) 

Police Quest II: The Ven- 
geance (1989) 

Codename Iceman 
(1990) 

Police Quest III: The 
Kindred (1991) 

Blue Force (1993) 

























































Dem Saboteur ist nix zu schwör 

Zwar erleben Agenten nur selten ihre Ren¬ 
ten, doch ist das ja kein Naturgesetz —- in 
Büllfrogs neuem Straßenfeger hängt ihre 
Lebenserwartung ganz von den Qualitäten 
des Führungsoffiziers vor dem Monitor ab... 


senbahnen kann man tatsäch¬ 
lich fahren, wer auf Bäume 
schießt, setzt sie in Brand, und 
das aufteilbare Einsatzteam 
„arbeitet” sogar weitgehend 
selbständig, wenn man ihm 
eine kleine Intelligenz-Spritze 
verpaßt. Ist der Job erledigt 
und das betreffende Gebiet 
damit erobert, darf man es mit 
Strafsteuem belegen (Achtung: 
Zu gierige Steuereintreiber ris¬ 
kieren Hungerrevolten!) und 
die so beschlagnahmten Gel¬ 
der zum Kauf weiterer Ausrü¬ 
stung verwenden oder in die 
Forschung stecken. 


scher Sprachausgabe ebenfalls 
prima, und das direkt per Point 
& Klick sowie ein paar Icons 
gesteuerte Rollkommando be¬ 
nimmt sich wirklich brav. 
Wenn nur die für später an¬ 
gekündigte Netzwerktaug¬ 
lichkeit schon dabei wäre, 
wenn nur die Computergegner 
auch mal ihrerseits Einsatz¬ 
teams losschicken würden, die 
man dann eliminieren müßte 
— wenn also das Gameplay 
an sich etwas weniger brav 
wäre, dann... ja, dann hätte es 
für mehr als „bloß” ein tolles 
Programm gereicht! (jn) 


fügt anfangs bloß über West¬ 
europa und vereinnahmt be¬ 
nachbarte Ländereien durch 
erfolgreiche, gelegentlich be¬ 
grenzt wählbare Missionen der 
eingangs beschriebenen Art. 
Zu diesem Zweck pickt man 
sich aus einem achtköpfigen 
Söldner-Pool bis zu vier Ak- 


Der Begriff „Straßenfeger” ist 
dabei durchaus wörtlich zu 
nehmen, denn diesmal haben 
die Populanten um Peter Mo- 
lyneux keine digitale Götter¬ 
dämmerung heraufbeschwo¬ 
ren, statt dessen werden di¬ 
verse Städte simuliert, in denen 
mal kräftig aufgeräumt wer¬ 
den muß. Weil: Erstens 
gehören sie zum falschen der 
sieben weltumfassenden Me- 
gakonzeme (also nicht zu Eu¬ 
rem), und zweitens gibt es dort 
z.B. hochwichtige Wissen¬ 
schaftler, die ihrer Entführung 
harren, oder einfach einen 
Haufen gegnerischer Dunkel¬ 
männer, der partout nicht frei¬ 
willig verschwinden will. Man 
bekommt es also mit einem 
recht grimmigen SF-Szenario 
zu tun, in dem jedes der etwa 
50 großräumigen Territorien 
der Weltkarte von einem Wirt¬ 
schafts-Syndikat beherrscht 
wird. 

Die Firma des Spielers ver¬ 


stückt sie mit Waffen, Bioim- gendwo zwischen „Tegel’s 
plantaten sowie sonstigen Mercenaries” und „Risiko” an- 
Gerätschaften und schickt den zusiedeln, garniert mit einer 
Verein dann in die nach bester hochauflösenden Grafik, die 
„Populous”-Manier darge- alle Wuselmännchen der „gött- 
stellte Action-City. Die vielen liehen” Vorgänger locker in 

Syndicate 

Futuristisches Action-Strategi- 
cai in aufwendiger Präsentati- 

GRAFIK f 83% 

Details der städtischen den Schatten stellt. Die at- 
Schlachtfelder würden Bände mosphärische Musik gefällt 
füllen — mit Autos und Ei- samt hübschen FX und deut- 

SOUND 75% 

STEUERUNG ?: 81% 

MOTIVATION 80% 

URTEIL 

Für Geübte 

Preis: ca. 119,- DM 
Hersteller:Bullfrog/Electronic Arts 


Super VGA 1 AdLib 

VGA 1 Soundblaster || 

HD:12 MB ■■■ 

EMS: unt. WBi 

XMS: unt. Maus 

Dt. Screen Dt. Anleitung | 
























TWIL16HT — GRMES FÜR INOIVIOORLISTEN 



GRAFIK 

SOUND 

REALISMUS 

MOTIVATION 


URTEIL 


Für Fortgeschrittene 
Preis: ca. 109,- DM 
Hersteller: Empire 


Jigsaw Pinups 


GRAFIK 

SOUND 

STEUERUNG 

MOTIVATION 


URTEIL 


Preis: ca. 79,- DM 
Hersteller: Artworx 


Dt. Anleitung 


eilen vorgearbeitet, die ganz Sollten am Anfang (Absturz-) 
in der Tradition von „Pacific Probleme auftauchen, einfach 
Islands” stehen — das heißt, das Büro durch den Hinter¬ 
es gibt flüssiges Scrolling und ausgang verlassen... (md) 
dröhnende Motoren auf einem 

3 D v ' kt »'- »niinmin 

Schlachtfeld, gesteuert wird 


Wer sich nie so recht zwischen Landschaft; wer dabei die Geg- 
Rollenspiel, Action, Strategie ner nicht selbst (rundenweise) 
und Panzersimulation ent- wegputzen will, kann die Dreck¬ 
scheiden kann, der liegt hier arbeit auch komplett dem Rech¬ 
richtig: Das hochkomplexe ner überlassen. So oder so er- 
Kriegsspiel von Empire bie- gänzt man seinen Waffen- und 
tet für jede Kragenweite et- Ausrüstungsvorrat anschließend 
was! durch Leichenfledderei, und 


ites Simulations-Potpour 
strategischer Panzeracti 


als Belohnung für den er¬ 
füllten Auftrag kriegt man 
dann noch eines von acht 
verschiedenen Militärfahr¬ 
zeugen spendiert. Irgend¬ 
wann hat man sich auf die¬ 
se Weise zu den Panzerdu- 


Die Handlung spielt nach dem 
Dritten Weltkrieg im verwüste¬ 
ten Polen, wo Baron Czamy die 
Bevölkerung malträtiert. Auf¬ 
gabe des Joystickgenerals ist es 
jetzt natürlich, den Finsterling 
seiner gerechten Strafe zuzu¬ 
führen... 

Als erstes stellt man mit Hilfe 
des umfangreichen Charakter¬ 
baukastens eine zwanzigköpfi¬ 
ge Spezialistentruppe zusam¬ 
men, um dann jeweils die pas¬ 
senden Jungs für seine Aufträge 
auszuwählen. Die Söldner stie¬ 
feln zunächst auf Schusters Rap¬ 
pen durch die bildschirmweise 


am besten mit 
einer Mischung 
aus Stick und 
Maus. 

Statt des übli¬ 
chen Fazits hät¬ 
ten wir diesmal 
zum Schluß ei¬ 
nen kleinen. 




aber feinen Tip: 


umgeschaltete, isometrische 3D- 


für die 79 Mäuse gekriegt 


des Stückwerks hört man zur 
Belohnung noch einen völlig 
unverständlichen Kommentar. 
Die Maussteuerung ist ein 
bißchen zittrig, dafür kann man 
die einzelnen Puzzleteile 
tatsächlich nur dort ablegen, 
wo sie auch hingehören, was 
den Schwierigkeitsgrad natür¬ 
lich in den negativen Bereich 
drückt. 

Tja, und da unten begegnet er 
dann wahrscheinlich der Lau¬ 
ne des Spielers, der gerade aus¬ 
rechnet, wie viele Playboyhef- 


Seit der Herr die Computer Familienvorstände gedacht wur- 
erschaffen hat, gibt es auch de... 

mehr oder weniger mißlunge- Die arg verschwommenen Digi- 

ne Soft, die die Voyeure un- Fotos lassen gerade mal erken- 
ter uns vor den Screen locken nen, daß die Mädchen für die 
soll. Jetzt haben die Schmud- Verhältnisse des Genres ziem- 
del-Spezialisten von Artworx lieh zugeknöpft bekleidet sind, 
wieder zugeschlagen! Was den PC-Piepser angeht, sind 

vier stramme FX zu vermelden: 
Unter die Rubrik Schmuddel- Beim Plazieren der Teile ertö- 
kram fällt hier traditionsgemäß nen je nach ausgesuchter Stelle 
nicht nur die Optik, denn der Ti- drei verschiedene Kratzgeräu- 

tel ist eigentlich schon eine ziem- sehe, die angeblich Schmatzen, 
lieh komplette Inhaltsbeschrei- Kichern und Stöhnen darstellen 
bung: Es handelt sich um ein sollen — nach der Vollendung 
Digi-Puzzle mit zwölf frei wähl- gjpy , ■ ■ ■■:... ...j...........—— 

baren Pinups, die ganz nach f JB 

Wunsch aus 25 bis 140 Einzel- I 

teilen zusammengepfriemelt ’r J k ~ 

werden dürfen. Mehr ist zum 

spielerischen Gehalt kaum zu sa- 

gen — außer vielleicht, daß sich 

ein Spielstand abspeichern läßt I 

und.auch an eine „Boß-Taste” HBL——1^- 

für unerwartet hereinstürmende 


cht lasches Er 































Sherlock Holmes Vol. III 


GRAFIK 

SOUND 

ATMOSPHÄRE 

MOTIVATION 


URTEIL 


Für Könner 
Preis: ca. 159,- DM 
Hersteller: Mindscape 


| AdLib 


Soundblas 


Carmen Sandiego 


GRAFIK 

SOUND 

ATMOSPHÄRE 

MOTIVATION 


URTEIL 


Für Fortgeschrittene 
Preis: ca. 99,- DM 
Hersteller: Broderbund 


1 AdLib 


Soundblaster 


Roland 


Maus 


Wer die guten alten Pen-&- 
Paper-Rollenspiele um Mr. 
Doyles Meisterdetektiv 
mochte, der war auch von 
den vorangegangenen CD- 
Sherlockiaden angetan — und 
wird hier ebenfalls nicht ent¬ 
täuscht sein. 

Um mit Mindscapes neuer Mul¬ 
timedia-Spürnase einmal mehr 
Schritt für Schritt nach Spuren 
zu schnüffeln, bedarf es freilich 
eines CD-ROMs, aber das war 
ja schon immer so. Auch die 
Art und Weise, in der hier wie¬ 
der drei mörderische Mysteri¬ 
en aufzuklären sind, hat sich 
kaum geändert: Nach dem Ver¬ 
klingen der hübsch kriminali¬ 
stischen Titelmusik darf im Ar¬ 
chiv gewühlt, in der „Times” 
gelesen und mit Tatverdächti¬ 
gen, Zeugen und Informanten 
(etwa Scotland Yards Inspek¬ 
tor Lestrade oder Holmes’ 
Halbwelt-Bekanntschaften) ge- 


Per Klick auf das Kutschen- schichte: Dialoge werden 
Icon reist man von Location hier ausschließlich über eine 
zu Location durchs viktoriani- nicht immer ganz sauber 
sehe London, was den Spie- klingende Sprachausgabe in 
ler über allerlei hervorragend reinstem Oxford-Englisch 
digitalisierte Filmsequenzen geführt, was die Fremd- 
letztlich zur Lösung des Kri- Sprachenkenntnisse doch auf 
mi-Puzzles führt. So beein- eine arg harte Probe stellt! 

Somit ist das durchaus fes- 


kommen halt wieder nur 
englischkundige CDler als 
Tat... äh, Käufer in Frage. 


trübelei 


Handhabung und Präsentati¬ 
on nahezu identisch mit sei¬ 
nem direkten Vorgänger aus 
dem Februar — und damit 


druckend die¬ 
se nicht direkt 
beeinflußba¬ 
ren Verhöre 
und Gespräche 
auch gestaltet 
sind, sie sind 
auch der große 
Haken an der 


plaudert werden. 


1AL aus „2001 — Odyssee im 
Weltraum”...) ihn tatkräftig 
bei der Entschlüsselung der 
versteckten Hinweise auf den 
Aufenthaltsort des Diebesge- 


Interplanetarische Schni 
jagd für Wissensdurstige 


sindels unterstützt. Erschwert 


An der guten Carmen scheint 
die Zeit spurlos vorüberzuge¬ 
hen, denn diesmal gondelt sie in 
einer fernen Zukunft herum, in 


wird die detektivische Arbeit 
dagegen durch ein Zeitlimit 
und den von Ermittlungsfall 


Ermittlungsfall steigenden 


Schwierigkeitsgrad. 

So aufwendig die Präsentation 
mit ihren witzig animierten Gra¬ 
fiken, vielen Digi-Fotos aus dem 
NASA-Archiv und den abge¬ 
drehten Soundeffekten auch ist 
— nach einiger Zeit wird die 
komplett englischsprachige Su¬ 
cherei doch ein wenig eintönig. 
Nichts gegen innovative Formen 
der interplanetarische Flüge das mittlungsagentur ACME das der Wissensvermittlung, aber 
Selbstverständlichste des Uni- Handwerk legen soll. Ausgerü- allmählich könnte auch Carmen 


größten Krater ir¬ 
gendeines Ura¬ 
nusmondes unter 
die manikürten 
Nägel reißt. 

Ihr auf den Fer¬ 
sen ist wiederum 
der Spieler, der 
dieser Bande im 



































Trotz Optionsfülle, guter Prä¬ 
sentation und Handhabung wirkt 
Lotus im Vergleich mit Asphalt- 
Koryphäen wie „Formula One 
Grand Prix” also ein wenig bie¬ 
der. Tja, wer zu spät umsetzt, den 
bestraft das Leben... (rf) 


Lotus 


GRAFIK 

SOUND 

STEUERUNG 

MOTIVATION 

URTEIL 

Variabel 

Preis: ca. 89,- DM 
Hersteller: Gremlin 


Drei Lotus-Rasereien hat 
Gremlin auf dem Amiga pro¬ 
duziert —jetzt kommen die 
PC-Piloten in den Genuß ei¬ 
nes Drittelmix, der die besten 
Elemente daraus zusammen¬ 
fassen soll. 

Zunächst wird festgelegt, ob man 
allein oder im Splitscreen-Duett 
startet, ob gegen die Stoppuhr 
oder um Punkte gefahren wird, 
ob die Mechaniker ein manuel¬ 
les oder ein Automatikge¬ 
triebe einbauen 
sollen und 
I schließlich. 


ob via 
Stick, Maus oder Tasten gesteu¬ 
ert wird. Außerdem sind drei, al¬ 
lerdings nur optisch verschiede¬ 
ne, Boliden im Angebot, im 
Fahrverhalten ist kaum ein Un¬ 
terschied zu bemerken. 
Abwechslung herrscht wieder 
bei der Beschallung: Neben tol¬ 
len Sound-FX warten noch sechs 
anwählbare Musikstücke auf 
ihren Einsatz. Last not least hat 
man die Qual der Wahl zwischen 
64 in drei Schwierigkeitsgrup¬ 
pen eingeteilte Rennstrecken, die 
teilweise durch recht verwege- 


lichen 3D-Perspektive zu sehen 
ist, der vergrößert dargestellte 
Ball wird per Fadenkreuz und 
Mausklick „abgeschossen”. Es 
folgt eine femsehreife Kame¬ 
rafahrt mit mehreren Blickwin¬ 
keln, Zoom-, Dreh- und Um- 
blend-Effekten, bis der weiße 
Kuller schließlich am Boden 
aufkommt. All das sieht grafisch 
ganz nett aus und ist auch auf 
einem 286er ausreichend 


schnell; aber jetzt kommt’s: Die 
Animationen der Bildschirm¬ 
golfer sind schlicht grausam, 
Sound ist praktisch nicht vor¬ 
handen. Noch schlimmer ist das 
Fehlen jeder Feineinstellmög- 
lichkeit, z.B. für die Schlag¬ 
stärke oder die Spielerpositi¬ 
on. 

Was letzten Endes bleibt, ist 
die Action-Variante einer Sport¬ 
simulation — dank stark ver- 


Die Zeiten, da Golf als eine 
Angelegenheit für betuchte 
Snobs verschrien war, sind 
längst passe — aber ganz so 
volksnah wie hier hätte man 
den einstigen Nobelsport auch 
wieder nicht präsentieren 
müssen... 

Bis zu vier Möchtegem-Lan- 
gers dürfen sich auf drei grafisch 
und spielerisch unterschiedli¬ 
chen Plätzen in fünf verschie¬ 
denen Tumiermodi (darunter 
zwei Teamwettbewerbe) austo¬ 
ben. Dabei stehen ihnen diver¬ 
se Infomenüs, eine Übersichts¬ 
karte, ein kompletter Schläger¬ 
satz und zwölf Schlagvarianten 
hilfr eich zur Seite, um das Bäll¬ 
chen in die maximal 72 Löcher 
zu versenken. Das ist viel, aber 
letztlich halt doch zuwenig — 
warum, sollt Ihr gleich erfahren. 
Zunächst sei jedoch vermerkt, 
daß das Geschehen aus der üb- 


nes Gelände 
(Sumpf Wüste, 
Berge, Wälder) 
führen und mit 


Wetter jeder 
Preisklasse 
(Regen, Nebel, 
Schnee, Sturm) 
gesegnet sind. 
Immer noch 


nicht genug? Auch kein Problem, 
denn ein Editor ermöglicht die 
ganz individuelle Gestaltung des 
befahrenen Kurses. Das Rennen 
selbst läuft recht flott ab, voraus¬ 


gesetzt, man nennt zumindest ei¬ 
nen 386er sein eigen. Allerdings 
ist die ausschließlich von Wä¬ 


gelchen der Marke Lotus bevöl¬ 
kerte 3D-Grafik auf Dauer etwas 


eintönig, und das einsteiger¬ 
freundliche Gameplay hat für ei¬ 
nen wahren Monitor-Schumacher 
kaum echte Herausforderungen 
zu bieten. 


einfachtem Gameplay und ak¬ 
zeptabler Maussteuerung allen¬ 
falls Gelegenheitsgolfem für das 
schnelle Birdie zwischendurch 
zu empfehlen, (mic) 




URTEIL 

Variabel: 3 Stufen 
Preis: ca. 99,- DM 
Hersteller: Ocean 































































Man»ac, 

S&nsion; 


Ich bin gekommen, die Welt zu erobern... 

Published by SOFTCOLD 







SCHWEISS fr TRÄNEN — GHMES FiiR SPORTLER 


GRAFIK 

SOUND 

STEUERUNG 

MOTIVATION 


GRAFIK 

STEUERUNG 

MOTIVATION 


URTEIL 


URTEIL 


Variabel: 10 Stufen 
Preis: ca. 99,- DM 
Hersteller: Ocean/Audiogenic 


Variabel 

Preis: ca. 99,- DM 
Hersteller: Sensible/Renegade 


AdLib 


1 AdLib 


Soundblaster 


Soundblaster 


Roland 


Roland 


Dt. Anleitung / 1 


Dt. Anleitung 


Screen 


>ortfan ist man ja einiges gewöhnt, aber daß nach einer 
schier endlosen Dürreperi¬ 
ode nun gleich zwei erst¬ 
klassige Soccergames im 
PC-Stadion einlaufen, hat 
schon einen gewissen Über¬ 
raschungswert! 


MSP 

n\«,uUa* 


i 286er muß sein, ein 386er 
: 25 MHz ist empfehlenswert. 


Bisher gab es für DOSen- 
Kicker im wesentlichen bloß 
„Manchester United Europe” 
und „Kick Off 2”, die beide 
nicht gerade meisterlich um¬ 
gesetzt wurden — ab sofort 
gibt es einen Konvertierungs¬ 
und einen Weltmeister... 


Bei den „sensiblen” Balltre- 
tem können sich 32 nationale 
und 64 internationale Vereine 
in allerlei Ligen und Turnie¬ 
ren vom UEFA-Cup bis zur 
„Trostliga” gegenseitig auf die 
Füße latschen, auch Freund¬ 
schaftsspiele oder einsames 
Üben am Platz sind möglich. 
Einstellen läßt sich natürlich 
eine Menge: die Spielzeit (6 
bis 20 Minuten), das Wetter, 
die Jahreszeit, die Bodenbe¬ 
schaffenheit (normal, naß, ei¬ 
sig etc.), die Aufstellung in 
acht Varianten — dazu kom¬ 
men noch die individuellen 
Fähigkeiten der Kicker und 
technischer Krempel wie die 
auf Wunsch automatisch ein¬ 
geblendeten (und gespeicher¬ 
ten) Szenenwiederholungen. 


Bei Lothar sind alle 18 Bundes¬ 
ligamannschaften und ihre eng¬ 
lischen, französischen, italieni¬ 
schen und spanischen Pendants 
samt den landesspezifischen Ei¬ 
genheiten vertreten. Freund¬ 
schaftsspiele, Üben und der 
Kampf um den Europapokal sind 
ebenfalls möglich, und das Op¬ 
tionsangebot ist mehr als luxu¬ 
riös: Zusätzlich zu den Features 
der Konkurrenz läßt sich die 
Spielzeit auf 90 Minuten aus¬ 
dehnen, der Schiedsrichter kann 
ekelhaft, vernünftig oder blind 
sein, der Wind weht in vier Stär¬ 
ken, und der Rechner übernimmt 
wahlweise Teile des Geschehens 
in Eigenverantwortung. 


gen kann jederzeit auch zur Sei¬ 
tenansicht gewechselt (und ein 
Radarschirm eingeblendet) wer¬ 
den. Außerdem „klebt” hier der 
Ball am großen Zeh des 
Kickers, während das Sensible- 
Team auf die dynamischere 
„Kick Off’-Steuerung setzt. 
Letztlich ist es eine Glaubens¬ 
frage, was man bevorzugt — 
mit etwas Übung kriegt man 
Pässe, Kopfbälle oder Bana- 


Lothar Matthäus 

nenflanken hier wie dort pro¬ 
blemlos hin. Ein Vorteil von Lo¬ 
thar ist, daß die zwei mensch¬ 
lichen Ballquäler auch im sel¬ 
ben Team spielen können; der 
Nachteil unseres (noch engli¬ 
schen) Pressemusters war der 
fehlende Sound, weshalb wir 
diesen Punkt auch nicht bewer¬ 
tet haben. Aber sonst: Gratula¬ 
tion an beide Digi-Meister! 
(mm) 


Sensible Soccer 


Lothar Matthäus 


Bei Sensible Soccer sieht man 
die nett animierten Männchen 
immer aus der Vogelperspekti¬ 
ve, bei Lothar Matthäus dage- 















































































HUBU :ii. mm 



Für den Amiga dribbelt 
Gremlins Fußball-Stratege 
schon seit einem halben Jahr 
durchs Bildschirm-Stadion, 
nunmehr dürfen auch PC- 
Kicker die Hersteller an 
ihren eigenen Ansprüchen 


i Nichts weniger als das Mana- 
I gergame überhaupt wollten die 
g Mannen aus Sheffield hier 
1 nämlich auf DOSen-Sportler 
i loslassen — es sei jedoch vor- 
| weg verraten, daß das Klas¬ 
senziel nicht ganz erreicht wür¬ 
fe. 

Für den Platz an der Tabellen¬ 
spitze geriet schon mal die Prä¬ 
sentation zu mager: Im we¬ 
sentlichen besteht sie aus jeder 
Menge Tabellen und einer Ti¬ 
telmelodie, Soundblasterer mit 
viel Hauptspeicher kommen 
zusätzlich in den Genuß frag¬ 
würdiger Samples. Auch hat 
man anderswo schon durch¬ 
dachtere Maus-/Icon-Steue- 
rungen gesehen, trotzdem ist 


der Premier Manager ein fei¬ 
nes Game. Denn genau wie das 
HC-Original kann die 1:1 um¬ 
gesetzte PC-Version mit einer 
enormen Spieltiefe aufwarten, 
deren überwältigende Opti¬ 
onsvielfalt sogar den deutschen 
Platzhirschen „Bundesliga Ma¬ 
nager Prof.” aus dem Feld 
schlägt. Über Selbstverständ¬ 
lichkeiten wie Werbung oder 
Stadionausbau wollen wir da¬ 
bei gar nicht reden, daß man 


sich aber nach der Begegnung 
anschauen kann, wie lange die 
einzelnen Kicker am Ball wa¬ 
ren oder wieviele Zweikämp¬ 
fe sie gewonnen bzw. verloren 
haben, verdient schon der Er¬ 
wähnung. Genau wie die su¬ 
perexakte Klassifizierung der 
Spieler nach ihrer Eignung für 
Verteidigung, Mittelfeld usw. 
oder die reichhaltigen Trai¬ 
ningsmöglichkeiten. 

Genug der Lobgesänge. Wer 


seine Karriere gerne mal in der 
5. Division beginnen mag und 
mit der englischen Punkte¬ 
wertung (drei Zähler pro 
Sieg) einverstanden ist, sollte 
hier den Ballkontakt nicht 
scheuen! (jn) 


Premier Manager 


GRAFIK 

SOUND 

STEUERUNG 

MOTIVATION 


URTEIL 

Für Geübte 
Preis: ca. 89,- DM 
Hersteller: Gremlin 


17% 

34% 

66 % 

75% 

69% 



Redakteure im Manager- 
Streß: Kaum sind wir von 
unserer Bildungsreise durch 
Gremlins Feature-Dschun¬ 
gel der englischen Fußball- 
Liga zurück, schon pfeift 
Domark die nächste Begeg¬ 
nung an! 


Genaugenommen handelt es 
j sich hier allerdings um das 
| (aktualisierte) Wiederho- 
1 lungsspiel einer reichlich da- 
x neben geratenen Veranstaltung 
aus dem letzten Jahr — sei- 
; nerzeit haben wir Euch den 
j Ramsch erspart, jetzt seid Ihr 
[ fällig... 

Verpaßt habt Ihr so oder so 
5 nichts, denn am seltsam un- 
ausgewogenen Gameplay hat 
‘ sich kaum etwas geändert: 
1 Auch beim 93er-Champ han- 
l delt es sich um einen reinen 
| Match-Manager; motivations- 
| förderndes Beiwerk wie etwa 
s Stadionausbau fehlt völlig. Ja, 
j selbst auf das Training kann 
man nur indirekt über Ein¬ 


stellung bzw. Entlassung des 
Coaches Einfluß nehmen, 
dafür gibt’s unzählige Daten 
zu Spielerqualität, Spielablauf 
oder Vereinsgeschichte. Sol¬ 
cherart informiert kämpft man 
sich nun Woche für Woche 
durch einen Wust von 
Menüscreens voran, und wenn 
hier oder da dieses oder jenes 
Optiönchen hinzugekommen 
sein mag, so stellt sich doch 
bald die Frage nach dem Nut¬ 
zen — spätestens bei der 


unsäglichen Mannschaftsauf¬ 
stellung schmeißt ohnehin 
auch der willensstärkste Ma¬ 
nager das Handtuch! 

Zu erwähnen wäre noch, daß 
sich bis zu vier Uner¬ 
schrockene immerhin an auf 
den neuesten Stand gebrach¬ 
ten Daten von unendlich vie¬ 
len „echten” britischen Spie¬ 
lern ergötzen dürfen, daß die 
gräßliche Optik der des Pre- 
miero-Kollegen in nichts nach¬ 
steht und daß die Hörbarkei¬ 



ten sich auf eine erträgliche 
Titelmelodie beschränken. 
Und damit ist dieses Pro¬ 
gramm wie geschaffen für ei¬ 
nen Abstiegsplatz in der di¬ 
gitalen Bezirksliga, (jn) 


Championship 

Manager ‘93 


GRAFIK 

SOUND 

STEUERUNG 

MOTIVATION 


URTEIL 

Für Geübte 
Preis: ca. 99,- DM 
Hersteller: Domark 






















































Was ist der Unterschied 
einem Zahnarzt? Keiner, 
endlich gebohrt wird! Und über 

rung freuten sich anno 1989 


zwischen J.R. Ewing und 
beide freuen sich, wenn 

diese deutsche Software-Boh- 
die Wirtschaftsstrategen... 


Dank des rührigen Budget-Labels Top 
Shots wird jetzt wieder gebohrt und ge¬ 
freut: Für unschlagbar preisgünstige 19 
Märker lassen sie das schwarze Gold 
erneut in die Shops sprudeln! Die Her¬ 
steller selbst konnten die Wiedergeburt 
ihres Bestsellers leider nicht mehr mit¬ 
erleben, ReLine ist längst in Konkurs 
gegangen — ein Schicksal, das die drei 
menschlichen und/oder digitalen Ölba¬ 
rone hier tunlichst vermeiden sollten. 


Die Probebohrung 


Wie in der eingangs zitierten TV-Sei- 
fenoper geht es auch bei Oil Imperium 
darum, durch Lug, Trug und andere le¬ 
gale Mittel einen weltumspannenden 
Ölkonzern auf die Beine zu stellen. 
Gekämpft wird mit harten Bandagen 
und in monatlichen Runden, stets mit 
einem vor Spielbeginn gewählten Ziel 
(z.B. alle Konkurrenten zu ruinieren 
oder 80 Prozent Marktanteil zu erlan¬ 
gen) vor Augen und einem Startbudget 
von fünf Millionen Dollar in der Ta¬ 
sche. Mit dem bißchen Klimpergeld 
sind zunächst mal die prinzipiellen 
Schürfrechte in einer brennstoffhalti¬ 
gen Weltregion zu erwerben, zweitens 
müssen natürlich ein paar konkrete Öl¬ 
felder her, und drittens kommt man ums 
Bohren nicht herum — entweder ei¬ 
genhändig per Cursortasten in einer 
kleinen Actionsequenz oder bequem per 
Mausklick durch Auftragsvergabe an 
teure Fremdfirmen. Auch zumindest ein 
großer Sammeltank gehört zur benötig¬ 
ten Ausstattung jedes Dali-Asses; schon 
weil die Marktpreise der Brühe von Mo¬ 
nat zu Monat erheblich schwanken! 


Die Förderung 


Im weiteren Verlauf wäre es dann kei¬ 
ne schlechte Idee, seine „Immoböli- 
en” geographisch zu streuen, denn soll¬ 
te der Verkauf etwa in Südostasien nicht 
mehr lohnen, könnte er doch gleich¬ 
zeitig in Nordamerika durchaus lukra¬ 
tiv sein. Und wenn das alles nicht recht 
hilft, setzt man halt ein Sprengkom- 
mando auf „feindliche” Öltanks an, sa¬ 
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botiert die Förderung der lieben Kol¬ 
legen oder engagiert Detektive, um 
selbst vor derlei Tätlichkeiten geschützt 
zu sein. Allerlei Statistiken sowie eini¬ 
ge teils optionale Action-Szenen (z.B. 
das Löschen brennender Quellen) 
lockern die Handlung auf, wobei je¬ 
doch der unvermeidbare Pipelinebau für 
Normalstrategen wohl nur mit herun¬ 
tergetaktetem Rechner zu bewältigen 
ist. Ansonsten gibt es an der Steuerung 
aber rein gar nichts auszusetzen: Maus, 
Tastatur und Icons dirigieren den Spie¬ 
ler sicher durch die diversen Screens. 


Der Lohn 


Zugegeben, in puncto Präsentation 
merkt man dem Wirtschafts-Opa sein 
Alter durchaus an, muß sich der Spie¬ 
ler doch mit gerade mal erträglicher 
EGA-Optik plus ein paar gerade mal er¬ 


träglichen Piepsern des PC-eigenen 
Soundchips zufriedengeben. Den 
schier zeitlosen Spaß am öligen Trei¬ 
ben schmälert das indessen kaum: Wo 
sonst kann man für ein derart konkur¬ 
renzlos geringes Entgelt seine Kon¬ 
kurrenz derart unterhaltsam „an¬ 
schmieren”?! (jn) 
















































































ALLES ÜBER 
DISKETTENMAGAZINE 


Früher waren sie allenfalls Insidern bekannt, heute findet man Diskmags an jedem 
halbwegs gut sortierten Kiosk. Die Auswahl ist vielfältig, die Aufmachung teils hoch¬ 
professionell — aber stimmt auch der Inhalt? 


Zunächst eine kleine Definition: Prinzi¬ 
piell ist ein Diskettenmagazin nichts an¬ 
deres als eine Disk, die man zusammen 
mit einem DIN-A4-Karton und einem 
bunten Faltblatt in eine Plastikhülle ge¬ 
steckt hat — und nicht etwa eine Zeit¬ 
schrift auf Diskette, wie man vielleicht 
meinen könnte. Auf der Scheibe findet 
sich Soft, die überwiegend aus dem PD- 
und Sharewarebereich stammt, Menge 
und Qualität variieren je nach Hersteller 
erheblich. Außerdem beschränken sich 
manche Anbieter strikt aufs Entertain¬ 
ment, während andere zusätzlich Grafik¬ 
programme, Datenbanken und ähnlich se¬ 
riöse Sachen mitliefern. Einig ist man 
sich nur beim Preis, das aber auf den Pfen¬ 
nig genau: Jedes erhältliche Diskmag ko¬ 
stet exakt 19,80 DM. Anders, nämlich 
mehr als doppelt so teuer, sieht es auf dem 
gerade im Entstehen begriffenen Markt 
der CD-Mags aus, den wir diesmal aller¬ 
dings noch außen vor gelassen haben. 
Doch nun zu den einzelnen Anbietern: 


amicomp ) 


Die deutsche Firma aus Emlichheim ist 
gleich mit drei einschlägigen Produkten 
am Kiosk vertreten. Den Inhalt der Spie¬ 
le Disk verrät schon der Name, was mit 
Abstrichen auch für Windows Profi und 
PC Profi gilt. Qualitativ kriegt man bei 
allen dreien guten PD-Durchschnitt ge¬ 
boten, wobei die Spiele Disk schon mal 
mit einem Highlight wie dem „Xenon II”- 
Klon „Major Stryker” aufwarten kann. 
Die beiden „Profi”-Mags enthalten zu¬ 
sätzlich mehr oder weniger nützliche 
Tools wie Backup-Utilities oder ein Sa¬ 
tellitensuchprogramm — wer’s braucht, 
wird selig. Die Aufmachung ist überall 
gleich dürftig geraten, etwas mehr Infor¬ 
mation auf den bunten Faltblättern hätte 
es schon sein dürfen. So verlangen z.B. 
manche Games bei Windows Profi trotz 
der anderslautenden Angabe auf dem Ti¬ 
telblatt die Fensterversion 3.1. Lobens¬ 
wert dagegen die Hotline für auftauchende 
Probleme, die Amicomp für alle drei Ma¬ 
gazine anbietet. 



Die Italiener bieten mit ihrem NextPC ei¬ 
nen kunterbunten Gemischtwarenladen 
aus Spielen und ernsthaften Anwendun¬ 
gen für DOS und „Windows” an. Im 
Schnitt warten etwa acht Programme auf 
neue Besitzer, dabei befinden sich die 
Zockereien jedoch eindeutig in der Min¬ 
derheit gegenüber den Virusscannem und 
Dateimanagem. Von der Qualität her sind 
sie aber meist ganz brauchbar, allerdings 
wird auch hier teilweise „Windows 3.1” 
verlangt. 

C COMPUTEC ) 

Daß die Nürnberger zu den Spezialisten 
auf diesem Markt zählen, merkt man we¬ 
niger an der Menge des Gebotenen als am 
äußeren und inneren Niveau: Auf ihrer 
PC Action tummeln sich in der Regel nur 
ein oder zwei Games, doch die sind dafür 
optisch und inhaltlich ausgereift und ver¬ 
sprechen ungetrübten Spielgenuß. Eine 
Hotline ist ebenfalls vorhanden, dazu er¬ 
hält man die Geschichte hier gleich in bei¬ 
den Diskformaten. 

Unser zweiter Italienbesuch begann recht 
vielversprechend mit einer hübschen 
Pinup-Lady, die sowohl Cover als auch 
Innenseite von PC Live ziert. Den Rest 
kann man jedoch getrost vergessen: Von 
den fünf DOS-Programmen waren gera¬ 
de mal zwei zum Laufen zu bringen, und 
die ließen sofort unangenehme Erinne¬ 
rungen an die Software-Steinzeit wach 
werden. Ein mickriges Copy-Tool und 
ein quäkendes Liedchen, das erstaunli¬ 
cherweise sogar den eingebauten Spea¬ 
ker unterstützt — es gibt billigere Mög¬ 
lichkeiten, an Leerdisks zu kommen... 



Zwar bringt der bayerische Verlag seine 
MS-DOS Windows Disk für alle Fen¬ 


ster-Nutzer nur sporadisch unter die Leu¬ 
te, aber er verwendet auch dementspre¬ 
chend viel Sorgfalt auf die Auswahl der 
insgesamt fünf Spiele und Tools. Bei un¬ 
serem Testexemplar gehörten dazu eine 
nette Variante des Geschicklichkeits¬ 
klassikers „Quix”, das gute alte „Schiffe 
Versenken” in ansprechender Aufma¬ 
chung und ein passables Digi-Schach. Die 
gedruckten Erläuterungen dazu sind sehr 
ausführlich geraten, zum Ausgleich hat 
die Finanzabteilung von STW aber nicht 
mal eine schützende Plastikhülle raus¬ 
gerückt — am Kiosk ist also Vorsicht vor 
Langfingern angebracht. 

C SPS .) 

Dieselbe Einmann-Redaktion wie bei 
STW gibt unter dem SPS-Label die ähn¬ 
lich gut dokumentierten Mags MS-DOS 
Power und Windows Power heraus, wel¬ 
che sich beide eher an ernsthaftere Natu¬ 
ren richten. Aus unerfindlichen Grün¬ 
den enden hier aber die Gemeinsamkei¬ 
ten: Die DOSenkraft hat im Schnitt fünf 
bis sechs Einträge im Directory, darunter 
meist zwei ordentliche Games. Von der 
flügellahmen Seite präsentierte sich da¬ 
gegen das „Windows”-Gegenstück mit 
seinen drei Totalreinfällen — der erste 
funktionierte gar nicht, der zweite war ein 
unglaublich ödes Ballerspiel, und hinter 
Nummer drei verbarg sich ein Icon-Ba- 
stelprogramm der primitivsten Sorte. 

C FAZIT ) 

Die Qualitätsunterschiede sind also er¬ 
heblich, nur 3,5”-Disketten werden mit 
Beschriftungssticker geliefert, und viele 
der Scheiben weisen Fehler auf. Ein Um¬ 
tausch ist zwar in aller Regel möglich, 
aber mit zusätzlichen (Versand-) Kosten 
und nervtötenden Wartezeiten verbunden. 
Alles weitere steht in der Übersichtsbox 
— ob Euch eine Handvoll PD-Program- 
me knapp 20 Märker wert ist, müßt Ihr 
allerdings selbst entscheiden... (md) 

























Sonderangebote oder Bauernfängerei?) 



Grafikabenteuer erleben mit NextPC: The Dragon’s Plight 


Schreibmaschine lernen mit MS-DOS Power 


Reinfallen mit PC Live: Apples & Oranges 


Ballern mit der Spiele Disk: Major Stryker 


Knobeln mit dem Windows Profi: Klotski 


Schiffe versenken mit der MS-DOS Windows-Disk 


Alle Diskettenmagazine auf einen Blick 


Name 

Hersteller 

Erscheinungsweise 

DOS/Windows 

Disk/Format 

Aufmachung 

Programme 

V 

Spezialität 

MS-DOS Power 

SPS 

monatlich 

DOS 

1/51/4 

ordentlich 

brauchbar 

Viruswarner umfnnareiche Anle tuna 

i MS-DOS Windows Dist 

STW 

sporadisch 

Windows 

1/51/4 

sparsam 

okay 

umfangreiche Anleitung 

NEXTPC 

E.B.S. 

monatlich 

DOS+Windows 

1/3,5 

gut 

brauchbar 

Utilities 

' PC-ACÜON 

Computer 

monatlich 

DOS 

1/3,5+51/4 

ordentlich 

okay 

beide Disk-Formate, Hotline 

PCUVE 

L'Agora 

monatlich 

DOS + Windows 

1/51/4 

dürftig 

schlecht 

- 

| PC PROFI 

Amitomp 

monatlich 

DOS 

1/3,5 

sparsam 

brauchbar 

Hotline 

SPIELE DISK 

Amicomp 

monatlich 

DOS 

1/3,5 

sparsam 

okay 

Hotline 

WINDOWS POWER 

SPS 

monatlich 

Windwos 

1/51/4 

ordentlich 

schlecht 

umfangreiche Anleitung 

| WINDOWS PROFI 

Amitomp 

monatlich 

Windwos 

1/3,5 

sparsam 

brauchbar 

Hotline 
























































































Lothar II Pinball 
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*DU MÖCHTEST DEIN 
PROGRAMM SO SCHNELL . 
WIE MÖGLICH? DU WOHNST L 
IN KÖLN, BONN, D’DORF 
ODER FFURT ? 

RUF SOFORT DIE RLIALE IN 
DEINER STADT AN. 


Airbus 320 USA dt 


Burntime dt * 

Carmen San Diego 

p.ship Mana.93 74.9 
D/Day ** 

Dark Q. o.Krynn dt 


Empire Deluxe 
Entity 

Eye o.Beholder 3 dt 
Fallen Empire ** 

Fields o.Glory dt 
Flight Sim 5 
Footb.Manager 3 dt 
■ '.Open Chall.Golf** 79.9 


Lands of Lore * 

Legacy ** 

Lost Vikings dt 
jpoly dt 

all Dreams ** 74.90 

as Gold dt 99.90 
IPirates Gold US Ver. 

ice of Persia 2 ** 74.90 
miere Mar 
to Star 

Railroad T. Deluxe 119.90 
Reach f.Skies ** 69.90 

Return o.t.Phantom 89.90 
.Phantom **99.90 
Sensible Soccer ** 59.90 

Space Hulk ** 89.90 

Streetfighter 2 * 

Strike Com.Speech ** 39.90 

*029 Data 4&90 
84.90 


Syndicate dt 


Jnlimited Adventure 9 
V for Victory 3 * 8 

Vikings ** 7 

Wall Street Manag.dt 9 


jest** 129.90 

Chessmaniac 5 Bill. 109.90 
Day of Tentacle 99.90 
Jütland 139.90 

Legend of Kyrandia 84.90 


HANDLERANFGAGEN 

ERWÜNSCHT 


Münsters«, h I 
53111 BONN 


JH§|y 

B®* 

bald auch in: 

KOBLENZ 


VpiSANDANSCHRIFT: 
DURENER STJft: 394 
50935 KÖLN 
TEL*022I/430I047 
FAXI022I/4302I57 
BTXi’JOYSOFT# 


_ WENN DEIN PROGRAMM 
| VORRÄTIG IST, WIRD ES DIR 
EIN KURIERDIENST SO 
SCHNELL WIE MÖGLICH 
BRINGEN. ZUSÄTZLICHE 
1 KOSTEN ERFRAGST DU BEI 
DEINEM VERKÄUFER. 


Magi* s Fiashback 

■■..dt.. ..-.dt...^ 

99.90 79.90 


Aax ** 29.90 

Buck Rogers 2 39.90 

Budokan ** 29.90 

Chessmaster 2100 44.90 

Chessmaster 3000 49.90 

Centur.Def.o.Rome** 29.90 

Covert Action ** 39.90 

oot ** 39.90 

ns Winter ** 

Dragons Lair 3 ** 


Super Preis 


39 

29. 

39.90 


Indy 3 EGA dt 


KGBdt 
Koffer Angebot 1 dt 99.90 
(Maniac Mansion, Zak " 
Kracken, Indy 3 EGA) 
Legend ** 39.90 

Legend o.Kyrandia dt 39.90 
'-lings + Data 54.90 


Super Preis 

Lemmings St.Alone 29.90 


Manchester Un.Euro. 
inlac Mansion engl 29.90 
lupiti Island dt 
iga Fortress HD 
Microprose Soccer ** 
Nightshift ** 

Oil Imperium ** 

Operation Strealth " 
'"rates(Bootdisk) ** 

Pools of Darkness 

i of Persia “ 29.90 

Proph.o.t.Shadow dt 39.90 
Questron 2 “ 19.9" 

Rock'n Roll ** 19.9 

Shanghai 2 ** 29.9 

Shuttle" 29.9 

Super Tetris 34.9 

Tennis Cup 2 24.9 

Testrdrive 2 Collect. 29.9 
The Games 92 " 49.9 

The Greatest Comp.** 54.9 
(Shuttle, Dune, 

Lure of the Temptress) 

Tiny Skweek ** 34.9 

Ultima 6 29.9 

Ugh 29.9 


Super Preis 


Sc.Theatre o.War dt 
FS4 Scenar. Pack O. 
(USA-Ostküste) 

FS4 Scenar.Pack W. 
(USA-Westküste) 

Speedball 2** 19.90 

~ " :raft 49.90 

The Games 92 ** 49.90 

Treasures o.t.S.Front 29.90 
J Trio. (1-3) 39.90 

CD ROM 

Joysoft CD 19.90 

(Massenhaft Spiele aus den 
PD & Sharewarebereich + 
Demos für DOS+Windows) 
Europ.Ch.Ship 92 ** 39.90 
Magnetic Scr. Comp. 39.90 
Prince of Persia/NAM 49.90 
Realms 

Spirit of Excalibur 
Wing Com Alltima 6 69.90 


Railroad 

Tycoon 


Silent 
Service 2 


39.90 39.90 

' BLITZ BESTELLUNG 

Pa geht die Pos* ab-, 


^Kostenloser Software Katalog 


rnTeillieferung, keine Versand ■ 
^kosten ab 200 DM Besteilwer 
QEilpost in 24 Std. haben 


STRASSE 


PLZ,ORT 


TELiF 

























































































Die Parteien-Landschaft 


Der Name ist Programm: „Gesetz” ist für 
die Jungs ein Fremdwort, das fröhliche 
Chaos ihr Leitmotiv, und wenn sie und 
ihr abgetauchter Boß Johnny Cyberpunk 
sich um eins nicht scheren, dann um die 
Interessen der Softwarehersteller! 


FREIE USER (FU) 

Eine Massenpartei, die ebenfalls eher 
die Interessen der Software-User vertritt 
und es nicht immer ganz genau mit der 
Legalität nimmt. Dennoch tendiert der 
Haufen des neuen Parteichefs Prof. 
Schlapping mehr zu halbwegs gesitte¬ 
ten Regeln und Verhältnissen. 

JOKER PARTEI (JOKE) 

Die Partei des großen Vorsitzenden 
Ghost. Fordert Kaugummi-Kugeln für die 
GSG-9 und ein Girokonto für Vampire 
bei der Blutbank! Die Interessen der 
Zocker liegen uns naturgemäß mehr am 
Herzen als die der Hersteller, wir sind 
tendenziell gesetzestreu und weder chao¬ 
tisch noch bürokratisch. 

NIX IST FIX (NIF) 

Eine hochinteressante Gruppierung, die 
niemals weiß, was sie will. Ob es mm um 
Gesetzestreue geht, um Philosophie oder 
um die Interessen-Frage, stets bekommt 
man vom Vorsitzenden Oskar Maria Jein- 
sager ein klares „Sowohl als auch!” zu 
hören. 

LEGALE ANWENDER 
(LA) 

In mancherlei Hinsicht sind die kreuz¬ 
braven Legalisten das Gegenstück der 
FREIEN USER, wenden sich jedoch glei¬ 
chermaßen an Anwender wie an Her¬ 
steller. Ihr größtes Manko dürfte die et¬ 
was farblose Spitzenkandidatin und Bun- 
des-PC-Kanzlerin Sabine Sauertopf 
sein... 


MONEYMAKERS (MM) 

Die Herstellerpartei schlechthin: tüchti¬ 
ge, junge Dynamiker unter der Schirm¬ 
herrschaft des Freiherm Bravenleuth, im¬ 
mer für eine Piratenjagd zu haben, sofern 
dabei Geld zu verdienen ist. Das Gesetz 
ist ihnen heilig, und all ihre Aktivitäten 
wickeln sie hübsch ordentlich ab. 



PARLAMENT 


Die gute Nachricht: 
Endlich mußte sich 
unsere Joker Partei mal 
nicht mit schlappen 0,9 
Prozent begnügen! Die 
schlechte: Bei der jüng¬ 
sten Wahl in Bremen hat 
es gar nur für 
ultraschlappe 0,8 
Prozent gereicht... 


Wen wundert’s? Schließlich habt Ihr 
während des hanseatischen Wahlkamp¬ 
fes die sowieso schon knappen Etats 
aus Hamburger Zeiten noch einmal 
gekürzt und Euch für Bremen mit 15.000 
Plakaten, 477 größeren Werbegeschem 
ke sowie 4 Anzeigen in einschlägigen 
Magazinen begnügt. Soviel staatsbür¬ 
gerliche Finanzdisziplin mag zwar On¬ 
kel Waigel in Bonn freuen, die Bremer 
konnte es indessen nicht überzeugen. 
Andererseits ist eine bankrotte Partei ja 
auch nicht so sehr überzeugend, und 
diesbezüglich hätten wir endlich mal po¬ 
sitive Nachrichten für Euch: Abgesehen 
von der sprunghaft gestiegenen Mit¬ 
gliederzahl (neuerdings drücken bereits 
2641 Parteigänger 37,— DM Beitrag 
pro Monat ab) und den eher mickrigen 
2000 DM an Kosten-Rückerstattung 
konnte unser großer Vorsitzender Ghost 
nämlich in jahrzehntelangen Geheim- 
Verhandlungen einen wohlhabenden Ge¬ 
heim-Verblichenen dazu überreden, un¬ 
serem schmachtenden Geheim-Konto 
nicht unbeträchtliche Geheim-Summen 
zu vererben. Damit harren nunmehr sat¬ 
te 147.000 Geheim-Mark der Wahlen, 
die da kommen sollen! 

Keine Sekunde zu früh, denn nächsten 
Monat steht uns wieder ein Zweifron- 
ten-Krieg bevor. Sowohl in Baden-Würt¬ 
temberg als auch in Schleswig-Holstein 
rufen die Urnen zur Abstimmung, da sind 
kluges Abwägen und kühles Taktieren 
gefragt. Sowas liegt uns bekanntlich gar 
nicht, weshalb Ihr mal wieder Eure Ta¬ 
lente als Wahlkampfmanager beweisen 
und unsere fünf Fragen beantworten 
müßt: 


1) Wie hoch soll der Mitgliedsbeitrag sein? 

2) Wieviel Plakate wollt Ihr für die Wür- 
tis drucken? Und wie viele für die Holis? 
Pro tausend Stück kosten sie glatte 1000 
Mark. 

3) Wollt Ihr Werbegeschenke verteilen? 
Wo und wie viele? (20 DM pro Stück). 

4) Wählerwirksame Hochglanz-Anzeigen 
kosten 4000 DM pro Stück! Wie viele wollt 
Ihr wo schalten? 

5) Schließlich wäre da noch die Radio¬ 
werbung, doch können wir uns die gefor¬ 
derten 200.000 Steine für einen Spot trotz 
aller Erbschleicherei noch lange nicht lei¬ 
sten. 

So, jetzt fehlt eigentlich bloß noch der obli¬ 
gate Vortrag zum Organisatorischen. Also, 
Ihr besorgt Euch eine Postkarte samt Brief¬ 
marke (was ohne weiteres als sozial verträg¬ 
lich durchgeht) und notiert darauf die Ant¬ 
worten auf obige Fragen. Dann adressiert Ihr 
den Lappen an uns und verfrachtet ihn in 
den nächsten Briefkasten (auch das eine For¬ 
derung, die weit unterhalb der Grenzen des 
Zumutbaren angesiedelt ist). Wir wiederum 
ermitteln in schweißtreibenden Ausschußsit¬ 
zungen die demokratischen Mittelwerte aller 
Einsendungen und speisen das Ergebnis in 
unser Parteienmanager-Programm ein. Das 
spuckt sodann die hoffentlich positiven Wahl¬ 
resultate von Waterkant und Alpenrand aus, 
über die Ihr im nächsten Heft informiert wer¬ 
det. Zudem verlosen wir noch unter allen 
Einsendern folgende Subventionen: 

lx Monopoly 
3 x Joker Shirt 
3 x Sammelordner 

Alle Klarheiten beseitigt? Prima, hier geht’s 
lang: 

Joker Verlag 
PC-Parlament 
Bretonischer Ring 2 
D-85630 Grasbrunn 


Wahlergebnis Bremen 



beisegelte, so reicht es doch allemal 
für die Majorität der Sitze — Gratu¬ 
lation an FU-Kapitän P.Irates! 
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bei uns anecken ? 
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Faxbestellung : 0241/508973 oder 0241/563902 
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IBM 386 VGA 3,5" HD 2 MB 


Aces over Europe* DV 79,90 DM 

Archer Mac Leuns Pool DV 59,90 DM 

Betrayal at Krondor EH 79,90 DM 

Chess Maniac 5B & 1 DV 89,90 DM 

Chessmaster 3000 EV 64,90 DM 

Day of the Tentacle EV 69,90 DM 

Day of the Tentacle* DV 84.90 DM 

Flight Simutator 5.0 EV 119,90 DM 

Lands of Lore* DV 56,90 DM 

Links 386 Belfry C EV 39,90 DM 

Lotus 3 DH 59,90 DM 


Monopoly DV 74,90 DM 

Pinball Drearas DH 59,90 DM 

Prince of Pere.2 DH 64,90 DM 

Scenery New York EV 74,90 DM 
Scenery Paris EV 74,90 DM 

Sens.Soccer 92/93 DV 49,90 DM 

Space Hulk DH 79,90 DM 

Syndicate DV 79,90 DM 

Tornado DH 79,90 DM 

X-Wing DV 84,90 DM 

X-Wing Mission D. DH 39.90 DM 


MICROPOSE SUMMER SPECIAL 


Andern art of War DH 79,90 DM 

Civilization DV 84,90 DM 

Falcon 3.0 DV 84,90 DM 

Fields of Glory DH 84,90 DM 

Fonnula One Grand Prix DV 84,90 DM 
F15 Strike Eagle 3 DH 84.90 DM 


Gunship 2000DV 84,90 DM 

Pirates Gold*DV 84,90 DM 

Railr.Tycoon Del.* EV 109,90 DM 
Return of t. PhantomEV 74,90 DM 
Silent Service 2 DH 74;90 DM 
Special Forces DH 79,90 DM 


HIGH END JOYSTICKS 

Gravis Ainiga/Atnri 59,90 DM 

Gravis Analog 79,90 DM 

Gravis Analog Clear 84,90 DM 

Gravis Mouseslick 169,90 DM 

Wico Ergostick IBM 89,90 DM 

CH Flightstick 89,00 DM 

CH MACH I Plus 54.90 DM 


NICE PRICE 

F19 Stealth Fighter DH 29,90 DM 
Ml Tank Platoon DH 27,90 DM 
Power Hits DH 39,90 DM 

Pirates Classic (Boot) DH 24,90 DM 
Shanghai 2 DV 24,90 DM 

Worlds of Legend EV 44,90 DM 
Red Baron + Mission DH79.90 DM 


CD ROM für IBM KOMPATIBLE 


Chessmaster Pro EV 99,90 DM 

GIF Galaxy 2CD EV 129,90 DM 

Guiness Disk of Records EV 94,90 DM 

Cinemania EV 159,90 DM 

Monst Disk2 CDROM EV 99,90 DM 

Night Owl 9.0 EV 79,90 DM 


PD ROM lOPack EV 
PLZ Datenbank DV 
Soundman CD EV 
Shareware 93 EV 
Windows Sharew93 EV 
World Atlas Media EV 


99.90 DM 
49,00 DM 

54.90 DM 

64.90 DM 
64,90 DM 

109.90 DM 


CD ROM Double Sp. LW 


Adaptec 1542 C SCSI Co. 499,00 DM 

NEC CDR 84-1 998,00 DM 

NEC SCSI Controller 239,00 DM 

Toshiba 3401 mit Contr. 1198,00 DM 

Soundblasler CD 16 Kit 1298,00 DM 


Creative Labs Soundkarten 

SB 2.0 DeLuxe Edit. 169,00 DM 

SB Pro DeLuxe Edit. 279,00 DM 

SB 16 329,00 DM 

SB 16 ASP 479,00 DM 

Waveblaster f. 16 ASP 399,00 DM 


Day of the Tentacle DH 
Der 2000 Spiele CD EV 
Dagger of Amon Ra DH 
Eric the Unready EV 
Gunship 2000 + Miss. EV 


CD ROM GAMES 

84.90 DM Jütland 144,90 DM 

89.90 DM Kings Quest 6 DH 84,90 DM 

84.90 DM Revell Motoratara EV 109,90 DM 

59.90 DM Ringworld EV 64,90 DM 

94.90 DM Indiana Jones 4 DH 84,90 DM 


Soundblasler CD 16 Edutainment Kit 1298 DM 

(enthält SB 16ASP, Panasonic Double Speed CD ROM, 2 Stereoboxen, Looin, Monkey 
Island, Secret Weapons of the Luftwaffe, Sherlock Holmes, Where in the World is 
Carmen Sandiego, Just Grandiua and ine, Multimedia Encyclopedia, The Animais, HSC 
Interactive, PC Animate, Voice Assist etc.) 
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nach weiteren lieferbaren Titeln auch für andere Computer-und 
Konsolensysterae.Versandpreise sind keine Ladenverkaufspreise. Versand per Post-NN 
plus 9 DM Porto- und Verpackungskosten plus 3 DM Zahlkartengebuhr, ab 150 DM 
Versandkostenfrei. Versandkosten bei Vorkasse per Überweisung (Konto bei Sparkasse 
Aachen 40008260, BLZ 39050000) oder Euroscheck 8 DM. Lieferung ins Ausland nur 
gegen Vorkasse (Euroscheck) zzgl. 23 DM. Angebot freibleibend solange Vorrat reicht. 
Druckfehler, Irrtümer und PreLsänderungen Vorbehalten. 
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Was haben wir hier 

NICHT SCHON ALLES VOR¬ 
GESTELLT: Rollenspiele 
von Fantasy über 
Science Fiction bis 
Cyberpunk, Postspiele, 
Brettspiele — aber 
einen Telefonseelsorger 
aus Aventurien? Heute 
schliessen wir die 
(Bildungs-) Lücke für 
Fans schwarzer Augen! 



Eines regnerischen Morgens 
wurde die gute Sonntags¬ 
keule umgeschnallt und das 
Stahlroß gesattelt, dann ging 
es hinaus nach Eching bei 
München. Hier residiert 
nämlich Schmidt-Spiele, und 
die Hersteller des „Schwar¬ 


Aventurischer [ j [Bnkatenhagell Sdtt 5^ 1 

» Verdam mte Schweinerei! 

Orks 

plündern Tiefhusen! 

15. Praias 1 Answin äSsSsHsü "üalrsr 

Das ist Praios’ Wille: 

Answin Kaiser! 


Die Verrückte von jSHrafj 

Vinsaltii 

droht mits^g 

Krieg 



„Heiße” News aus Aventurien 


zen Auges” leisten sich etwas 
ganz Besonderes: eine eige¬ 
ne Hotline für verzweifelte 
Rollenspieler. Der Mann am 
heißen Draht ist 25 Jahre alt, 
heißt Willy Grögl und ar¬ 
beitet auch noch an der Fan¬ 
tasy-Zeitung „Aventurischer 
Bote” mit — Gründe genug, 
ihn mal im firmeneigenen 
Dungeon zu besuchen... 


?: Willy, wie wär’s, wenn du 
uns zunächst mal die Aufga¬ 
ben eines Rollenspiel-Tele¬ 
fonseelsorgers näher erklärst? 
WG: Etwas mehr Ehrfurcht 
vor der Gilde, wenn ich bitten 
darf! Scherz beiseite, als Teil 
der Abteilung Spielerbetreu¬ 
ung sind mein Kollege Oliver 
Richtberg und ich zweimal in 
der Woche für alle DSA-Fans 
erreichbar. Wer sich also bei¬ 
spielsweise über Neuigkeiten 
informieren will, einen Club 
gründen oder einem in seiner 
Nähe beitreten möchte, 
braucht nur zum Telefon zu 
greifen. 

?: Klingt nach einem reichlich 
faulen Lenz... 

WG: Schön wär’s ja, aber den 
Rest der Woche gibt es noch 
jede Menge organisatorischen 
Kram zu erledigen. Etwa die 
Kontakte mit den vielen DSA- 
Clubs, Aboverwaltung und so 
weiter. 

?: Das Stichwort Abo bringt 
uns schnurgerade zum „Aven- 
turischen Boten” —was hat 
man sich darunter eigentlich 
vorzustellen? 

WG: Das ist so eine Art Fan¬ 
tasy-Zeitung, die stets das 
Neueste aus der Welt des 
Schwarzen Auges berichtet. 
Das Blatt erscheint alle zwei 
Monate und kostet im Jahres- 
Abo 18,— DM; darin finden 
sich witzige Klatschgeschich¬ 
ten wie „Ich war die Geliebte 
des Groß-Emirs” ebenso wie 
Berichte über Kaiser Hals Tod, 
Horoskope oder zumindest 


teilweise ganz ernsthafte 
Kleinanzeigen. 

?: Recht so, dann laß uns 
doch mal intimer werden. Wie 
kommt ein offensichtlich doch 
recht bodenständiger Mensch 
wie du eigentlich zu den ma¬ 
gischen Mysterien des 
Schwarzen Auges ? 

WG: Danke für die Blu¬ 
men, aber eigentlich kamen 
die Mysterien zu mir. 
Weihnachten ‘84 sah ich 
einen Werbespot für das 
frisch auf den Markt ge¬ 
brachte Spiel, war fasziniert 
und besorgte mir so ein 
Teil. Doch dann fielen mir 
allerhand Sachen auf, die 
man hätte besser machen 
können. Also schrieb ich 
einen bösen Brief an 
Schmidt-Spiele — das war 
der Beginn einer wunder¬ 
baren Freundschaft... 

?: Ah, ich schau dir in die 
Ohren, Kleines! Dann hast 
du also den Aufstieg des er¬ 
folgreichsten Pen & Paper- 
Rollis deutscher Herkunft 
von Anfang an miterlebt? 
WG: Sozusagen. Der rich¬ 
tige Durchbruch kam 1987, 
mittlerweile gehen etliche 


zehntausend Ex¬ 
emplare pro 
Jahr über den 
Ladentisch. Und 
das nicht nur in 
Deutschland, 
DSA ist auch im 
europäischen 
Ausland zu ha¬ 
ben, etwa in 
Frankreich. Das 
erweiterte Re¬ 
gelwerk gibt es 
seit 1989, zu 
dieser Zeit ex¬ 
perimentierten 
wir auch mit 
„DSA Profes¬ 
sional” und 
„DSA Junior”, 
die sich aber 
beide nicht so 
recht durchsetzen 
konnten. Und seit 
letztem Jahr sind wir wieder 
mal am Feilen und Glätten; 
das Ergebnis kann man z.B. in 
der neuen Basisbox bewun¬ 
dern. 
































SPIELE OHME STROM 


Wer ist wer: Willy Grögl, ein Ork und unser Joe (kleiner Tip: 
Orks und Redakteure tragen selten Jacketts) 


?: Wie erklärst du dir den Er¬ 
folg? 

WG: Zunächst einmal war 
DSA von Anfang an darauf 
zugeschnitten, möglichst vie¬ 
le Menschen anzusprechen. Im 
Gegensatz zu anderen Syste¬ 
men wird es daher auch ganz 
bewußt in Spiele-Boxen über 
den Spielwarenhandel ver¬ 
kauft. Außerdem ist es im Ver¬ 
gleich zur Konkurrenz recht 
einsteigerfreundlich, ohne des¬ 
halb simpel oder gar primitiv 
zu sein. Und last not least gibt 
es zum Schwarzen Auge halt 
eine Unmenge von Hinter¬ 
grundmaterialien. 

?: Nun ist ja seit einiger Zeit 


eine gelungene DSA-Compu- 
terversion auf dem Markt, die 
sich ebenfalls sehr gut ver¬ 
kauft. Liegt das überwiegend 
am Ruf der Vorlage, oder ist 
es eher so, daß neue Spieler 
über den PC zum Original fin¬ 
den? 

WG: Da dürfte wohl beides 
richtig sein. Es interessiert sich 
nun mal nicht jeder für Rol¬ 
lenspiele, das Computergame 
sollte somit natürlich auch um 
neue DSA-Freunde werben. 
Aber daß das jetzt ein regel¬ 
rechter Run wäre, kann man 
sicher nicht sagen. 

?: Was hältst du denn per¬ 
sönlich von der Digi-Version? 


Oder hast du sie am Ende 
noch gar nicht gespielt?! 
WG: Logisch kenne ich „Die 
Schicksalsklinge”! Ich bin dar¬ 
in zwar kein Spezialist, aber 
es hat mich doch sehr beein¬ 
druckt, daß das ganze neue 
Regelwerk fast vollständig 
eingebaut wurde. Ärgerlich 
fand ich hingegen, daß man in 
den Kneipen nur Bier trinken 
kann. 

?: Ei, wie das? 

WG: Na, ist doch klar! Habt 
ihr schon jemals Elfen Bier 
trinken sehen? 

?: Zugegeben, das scheint ein 


genden Zeiten die Gelegen¬ 
heit: Montags von 15 bis 17 
Uhr und Dienstags von 14 bis 
16 Uhr, jeweils unter der Te¬ 
lefonnummer 08165/92 42 60. 
Das soll Euch aber nicht da¬ 
von abhalten, uns auf einem 
Kärtchen mitzuteilen, wie der 
Name des Herstellers der 
DSA-Computerversion lautet. 
Warum? Na, weil wir unter al¬ 
len richtigen Einsendungen die 
DSA-Magiebox, die Regio¬ 
nalbände zum Orkland und 
schließlich zwei absolute Ra¬ 
ritäten verlosen — einmal das 
komplette „DSA Professional” 


DSA-Museum oder Willys Büro? Beides! 


Schwachpunkt zu sein. Aber 
laß uns das Gespräch doch mit 
etwas Erfreulicherem be¬ 
schließen, zum Beispiel mit 
Euren Zukunftsplänen. 

WG: Nun, wir werden erst mal 
die Regelboxen an das ver¬ 
besserte System anpassen, 
dann sind neue Regionalbän¬ 
de in der Mache, und es soll 
neben weiteren Solo- und 
Gruppenabenteuem versuchs¬ 
weise eine zweite Auflage von 
älteren Spielmodulen geben. 

Soweit also Willy Grögl. Wir 
danken ihm für das nette Ge¬ 
spräch, und wenn Ihr mit ihm 
sprechen wollt, habt Ihr zu fol- 


(Set 1 und 2) sowie einmal 
„DSA Junior” mit drei Aben¬ 
teuermodulen! 

Wahre Aventurier dürfen sich 
übrigens auch auf das nächste 
Heft freuen, da stellen wir 
nämlich auf diesen Seiten die 
aktuelle Neuauflage des 
Schwarzen Auges vor. Und 
bei der Verlosung im letzten 
Heft hätten wir uns .Alberich” 
als richtige Antwort vorge¬ 
stellt... (jn) 


Joker Verlag 
„Blackout” 
Bretonischer Ring 2 
85630 Grasbrunn 














Es muß nicht immer Kaviar sein? Gelegentlich tut’s auch 
Hummer? Stimmt, und es muß auch nicht immer das Mal¬ 
programm sein — gelegentlich tut’s auch der ökologisch 
wertvolle Stift! Wie unsere heutigen Werke sehr überzeu¬ 
gend beweisen... 


KÜNS1 


Na, dann macht mal hin, Ihr Künstler: Ob Euer Werk nun mit 
Bleistift oder in Farbe erstellt ist, ob es auf Disk oder Papier 
daherkommt, ist uns genauso egal, wie ob es sich dabei um 
ein Einzelbild oder ein Comic handelt — Hauptsache, es ist in 
IDEE UND AUSFÜHRUNG SELBSTGEMACHT! Damit es 


Joker Verlag 
Grafik Competition” 
Bretonischer Ring 2 
85630 Grasbrunn 


Daniel Terstegge aus Nottuln 
hat einen besonders bösen 
Fall von Alien-Befall zu Pa¬ 
pier gebracht — eine echte 
Aufgabe für jeden 
Schönheitschirurgen! 


Welches Programm Sascha Schreiter aus 
Neustadt hier wohl als Vorlage gedient hat? Ist 
ja ein wahrhaft durchschlagender Erfolg, das 
Teil... 































Händler¬ 

anfragen 

erwünscht! 


S UPERBILLIG 

Software Discount Mann 


INSELSTRASSE 9 55116 MAINZ (alt: 6500) LADENGESCHÄFT: KÖTHERHOFSTR. 1 

INHABER: CHRISTIAN MANN 


Wir sind Großhändler, verkaufen unsere Spiele aber auch an Endverbraucher, also an Euch. 

Bitte wählen Sie: (06131) 238027/238029/238085 - Fax: (06131) 238062 


Syndicate Amiga / PC DM 64,90 DM 79,90 X-Wing Data PC DM 44,90 

Freddy Pharkas PC DM 64,90 Starwing.dt. SNES DM 99,90 

Pirates Gold PC DM 84,90 Aces over Europe PC DM 79,90 

Day of the Tentacle PC DM 74,90 Super Turrican, US. SNES DM 99,90 
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Nr. 500003 

Exklusiv-CD — Nur bei uns und nur in strenj 
limitierter Auflage gibt’s jetzt den heißei 
Sound von „Whale’s Voyage” auf einer von 


HANDSIGNIERTEN CD! Ein Sammlerstück, 
um das man Euch beneiden wird... 

Für unglaublich preiswerte DM 15,- pro CD 


Nr. 90009 

Joker-Shirt -— Das 
Kleidungsstück für den PC-Freak 
von Welt! In schickem Schwarz 
mit todschickem (farbigem) 
Transferdruck und selbstredend 
aus 100% Baumwolle. Für 
Damen und Herren gleicher¬ 
maßen geeignet, erhältlich in 
den Größen S, M, L und XL. 
Man geht nicht mehr ohne! 
Bereits für kleidsame 
DM24 — 


Nr. 900008 

Sammelordner - Dieser schicke Sammelordner 
wurde exklusiv für den PC Joker designt. Er besteht 
aus stabilem Spezialkarton, ist 
standfest und rundum farbig 
bedruckt, faßt mehr als einen 
■jPI Jahrgang und hat ein praktisches 
NL. Griffloch. Einfach klasse, das 
Tei,! 

Stilvolle Ordnung für ordentliche 
DM 15,- 


Nr. 90003 

Zeitgeist - Kein Geist ist die topexklusive Joker-Watch, kurz „Jotch“ genannt. 
Mit diesem Zeiteisen seid Ihr Eurer Zeit voraus, denn die Uhr gibt es garantiert 
nur für Joker-Leser!!! 

Erhältlich in den zeitlosen Farben schwarz oder weiß für zeitlos günstige DM 
49,- pro Uhr. 


Nr. 900006 

Horizonterweiterung I 
- Das „DOS-Buch für 
Einsteiger, Aufsteiger 
und Umsteiger“ von 
ECA ist genau das, was 
der Name verspricht: 
Ein verständlich ge¬ 
schriebenes Lern- und 
Nachschlagewerk! 

Für einsteigerfreund¬ 
liche DM 38,80 pro 
Exemplar 
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Nr. 200000 

Spezialitäten — Unsere Sonderhefte sind wirklich et¬ 
was ganz Spezielles! „Rollenspiele” und „Adventures” 
bieten jeweils über 80 Tests der besten Spiele samt 
Previews, News, Infos und Lösungshilfen. Dasselbe in 
Konsole gilt für „Megablast”, wo zudem die gesamte 
Hardware ausführlich vorgestellt wird! 

Speziell günstig für DM 8,50 pro Heft 


Nr. 100000 

Horizonterweiterung II - Wer mal 
über den Monitorrand seines PCs 
hinausblinzeln will, um zu sehen, 
was der Amiga an Entertainment- 
Soft zu bieten hat, braucht bloß den 
„Amiga Joker“ aufzuschlagen! 

Für DM 7.— pro Heft. 


Joker-Sammlung - Sofort die fehlenden 
Ausgaben nachbestellen, ehe sie ausverkauft 
sind: Beim Schwestermagazin (AJ) bringen die 
vergriffenen Hefte jetzt schon Höchstpreise am 
Sammlermarkt! 

Für die gewohnten DM 7,- pro Ausgabe 


Ich bezahle (^) per Nachnahme per Überweisung nach Erhalt der Rechnung 





Waaahnsinn, der Kram ist ja 
topexklusiv und geschenkt 
günstig noch dazu - wie kann 
ich bestellen? Nichts leichter als 
das: Entweder einfach den 
Coupon ausfüllen oder alle 
wichtigen Daten (Artikelnum¬ 
mer etc.) auf eine Postkarte 
schreiben und das Ergebnis an 
unsere Adresse schicken. 
MERKE: Nachnahmebestel¬ 
lungen sind nur im Inland 
möglich! 



@ per Vorauskasse (Geld oder Scheck liegt bei). WICHTIG: DM 5.- (Ausland DM 10,-)für Porto dazurechnen. 


Ich bestelle: (bitte in die entsprechenden Kästchen die gewünschte Anzahl eintragen) 


MEINE ADRESSE: Artikelnr. Artikelbezeichnung 

□ 11/91, 012/91, 04/92, 0 5/92, 07/92 0-9/92, 

Name □ 

11/92, O 12/92, O 1/93 ,02/93, 0 3/93 

□ 4/93 □ 

5/93, O 7/93 i ,0 9/93 

Straße/Hausnr. 200000 Sonderheft 

1 O Rollenspie 

Ie, O Adventures, O Megablast 

300000 PC Joker 

0 6/92, O 

1/93, O 2/93, 03/93 -04/93, 0 6/93, 

PLZ/Ort 08/93 


90003 Joker Watch 

O weiß, 'O 

schwarz 

Datum/Unterschrift 900006 Dos-Buch 

O Stück 


900008 Sammelordner 

O Stück 


90009 JokerShirt 

500003 Whale’s Voyage Exklusiv CD 

Os, Om, Ol, O xl, 

O Stück 


Einfach einsenden an: JOKER VERLAG • JOKER SHOP • BRETONISCHER RING 2 • 85630 GRASBRUNN 


WENN IHR DAS SCHONE HEFT NICHT ZERSCHNEIDEN WOLLT — KEIN PROBLEM: POSTKARTE MIT DEN ENTSPRECHENDEN DATEN TUT'S NATÜRLICH AUCH! 
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Richthofenstr. 159, 86836 Graben Lagerlechfeld 
Tel: 082 32/64 09 Fax: 082 32/85 77 
BTX: S.M.SOFT 
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JEDES SPIEL NUR 




'S 0 ,% 


DUNE 

LURE OF THE TEMPTRESS 
ELVIRA 2 

WORLDS OF ULTIMA: 
MARTIAN DREAMS 

DELUXE STRIP POKER 

3D POOL 

COLOSSUS CHESS 4.0 

MAGNETIC SCROLLS 
COLLECTION 

SPEEDBALL 

COMMAND H.Q. 



BESTELLCOUPON 

O Vorkasse (Geld bzw. Scheck liegt bei!) O Nachnahme (Bezahlung beim Postboten) 

bitte plus 5.-DM für Porto! (+ 10 - DM Ausland) nur im Inland möglich 

□ LURE OF THE TEMPTRESS 

□ DUNE 

□ ELVIRA 2 

□ WORLDS OF ULTIMA: MARTIAN DREAMS 

□ DELUXE STRIP POKER 

□ 3D POOL 

□ COLOSSUS CHESS 4.0 

□ MAGNETIC SCROLLS COLLECTION 

□ SPEEDBALL 

□ COMMAND H.Q. 


Meine Adresse 


Bestelladresse 

Hardware-Software 

Name: 


Straße: 


und noch mehr 

MANFRED 

BERGLER 

Plz/Ort: 


Datum/ 


Fodermayrstraße 24 
80993 München 

Unterschrift: 



Coupon bitte ausschneiden (bzw. fotokopieren) und einsenden. Oder an 089/1401624 faxen. 
ACHTUNG : Bitte mögl. zusätzlich die neue (5-stellige) Postleitzahl angeben! 
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Klarer Fall, es kann nur von der kommenden Joker- 
Ausgabe die Rede sein — dem neuen Entertainment- 
Fest der kompetenten Tests, aktuellen Previews, in¬ 
teressanten Specials, originellen Preisausschreiben 
und geprüften Lösungshilfen! Und weil wir gerade 
in so festlicher Stimmung sind, hier ein kleiner Vor¬ 
geschmack: 

Abenteurer dürfen sich auf das SF-Spektakel GA¬ 
TEWAY II: HOMEWORLD und die Karl-May- 
Versoftung DER SCHATZ IM SILBERSEE freu¬ 
en, auf Rollenspieler warten die REALMS OF 
DARKNESS und das irre Vier-Spieler-System von 
HIRED GUNS, Strategen werden mit KINGMA¬ 
KER und dem ausgefallenen STAR WARS CHESS 
bedient, während für Aktionisten endlich die heiß 
ersehnte Amiga-Konvertierung von TURRICAN 2 
bereitsteht. Die Piloten unter Euch feiern das aus¬ 
führliche Special ALLES FÜR DEN FLIGHT SI¬ 
MULATOR, und sensiblen Lesern präsentieren wir 
ein sensibles Interview mit den sensiblen Program¬ 
mierern von SENSIBLE SOFTWARE. 

Seid also nicht faul, sondern lieber ab 17. Sep¬ 
tember am Kiosk! Oder heute noch am Briefkasten, 
um Eure Abo-Bestellung einzuwerfen — dann ver¬ 
süßen wir Euch unser „Oktoberfest” nämlich mit al¬ 
lerlei festlichen Vorteilen... 


{ENTENVERZEICHNIS 


BEZUGSQUELLEN 
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Das große Finale der erfolgreichen 
3D-Grafik-Rollenspielserie! 


COMPUTER PRODUCT 


BLICKEN SIE DEM 
WAHREN BÖSEN INS AUGE! 


Packende Features: 

; ein breit gefächertes Monster-Besliarium 
vollkommen neue Monsterrassen, wie 
Feenkobolde, fertiger und echsenartige 
Humanoiden, auch als Saurials bekannt 


Sichern Sie sich einen Blick auf den 
Jftitten {Teil derifJYE-ttf 5- ? THE BEtlOLDER 
Saga, und lassen, Sie sich verzaubern 
von den phantastischen Grafiken, der 
teuflisch verzwickten Geschichte und den 
zahlreichen farbenfrohen Betohnungs- 
weiHPl \ ig, T a rt. 

Bereiten Sie sich darauf vor, in die 
Ruinen der Stadt Myth Drannor. in die 
Welt der FORGOTTEN REALMS® versetzt 
zu werden. Entreißen Sie ein Artefakt von 
geheimnisvoller Macht den Fängen des 
gefürchfeten lintoten Acwellan. thre Reise 
wird Sie durch Wälder Grabkammem, 
Tempel und Gilden führen. Jeder Ort für 
sich birgt neue Rätsel, Geheimnisse und 
Fällen. - 

Die weiter verbesserte Benutzerfüh¬ 
rung unterstützt Sie bei Ihrem Kampf 
ums Überleben. 

Mach 40 bis 100 Stunden sind Sie 
möglicherweise Sieger von EOB HI, 
möglicherweise aber auch nicht 


Starke Erlebnisse: 

, über 30 Porträts und untertitelte Stand¬ 
bilder ‘ 

; dreimal so viele filmähnliche Zwischen¬ 
sequenzen wie in EOB II 
: fünf fantastische Musikstücke 
: über siebzig digitalisierte Sound-Effekte 
v importieren Sie Ihre 

Lieblingscharaktere aus EOB II - mit all 
ihren Waffen, Schätzen und Erfahrungs¬ 
punkten. 

Komplett in deutsch 


a 1993 TSfVÄic. S: 1993 Strategie Simulatioi 
Ine ADVANCED DUtfGEONS & DRAGONS. 

I FORGprTEN REALMS, AD&D and the TSR I 
ara trademarks owned by TSR, Ine and used 
under Scense form StrategieSimulations, Ina 
All rights reserved. 


Published by SOFTGOLD; Infohotline: 02131/660238 

Vertrieb: Rushware GmbH, Bruchweg 128-132, 4044 Kaarst 2; Österreich: Darius Handels GmbH & Co KG; Schweiz: Thali AG 


































► 4 


Die preiswerte 
Art zu spielen!! 


Spiele ab 2,99 DM 


Sharewareveraiottett 


(Alle Spiele mit Bestellnummer 11 am Anfang für VGA Grafik, mit 14 auch für EGA) 
er D1100E Schiffe versenken im Wellraum, bis zu 10 Spieler 

Darkness Dl 10IE Tolles Grafik Adventure Spiel mit super Grafik 



Der brandneue’ieTl^di^s'^h?ei!olgre?chen Spfc 
~uper Spiel für die EGA Grafikkarte 
esselnde Flippersünulation 

lemoversion des 6. Teils der Keen Serie 
.ctionspiel mit toller Grafik 
: = ces =-a-=:s 3'=c 
•as amerikanische Footballspiel am Bildschirm 
.etrisvariante mit toller Grafik 


; Strategiebrettspiel - wer beherrscht die Welt 
D Mis^u ng aus^Jumpand^Run und Arcade 
D Jranfcjrt R|g»yi-L^-und Rechtsdjreibkenntr 



Gaptainj 


E TÖlS IfS^nlich Sptain Comic 

E Sammlung von Casinospielen 
D Deutsche Variante des bekannten Casinospiels 
E Beschützen Sie als Topagent die Welt vorm Terrori: 


Die Sharecare Sparpakete 


lings, M< 

Hurkle, Duke Nukem, 
Alien, Shooting Galery. 
Miner, Bananoid, Ve- 

g as Pro, VGA Memory, 
alactic Crusader, 
Super Tetris, Domino 
2000, The last half of 
Darkness, Roulette, 
VGA Sharks, Boulders, 
Mhogun, War Games, 
Galactix- 


1 ~ ©rpasp© 1 


Paganrlzu, Battle 

Fleet, Magic Ball, 
Hathor, Magic Cobra, 
Cosmo's Comic, 

Crystal Cave, 

Laserbeam, Pharaos 
Thomp, Football, 

Stone, Bass, Klondike, 


Black Jack, und als 
Bonbon: Commander 
Keen 1, II, IV, VI 

□ 20 Spiele für nur 

9 * 


Castle of , Shih Tao, 
Herman falling on the 
Rocks, Gaps, Battle 
Sat, Winslots, 

Pentomino, Wintrek, 
Blitzer, Flipout, Hatho 
Labyrinth, Mega Brain 
"—es, Lander, Klots 
Win Jack 
Backgammon, Taipei 








Shareeare TOP Empfehlungen 



Bestellnr. V0024 


Bestellnr. V0026 


Apogee Vollversionen - der absolute Spielespaß 


Commander Keen l-lll (V0011) - "Invasion of the Vorticons" - dieser erste Teil führt Si_ 

— ■— ns gilt die einäugigen grünen Wächter zu überlisten, weiter gehts dann in Teil II und III 
' 'sen IV+V (V“"" — .. • ‘ - 


Commander Keen l\ ,. _, 

und ein unheimlich weiches Scrolling, Billy hat in diesen Teilen Riesenaufgaben zu überwinden - 
Commander Keen VI (V0018) - Eines Tages Hört Billy Blaze die Schreie seines Babysitters, er 
eilt herbei, findet aber lediglich einen Zettel "Thanks for the Dinner" - ein neuer Fall für Keen- 
Dark Ages l-lll (V0013) - Sie sind der Prinz eines großen Königreiches. Ihr Vater wurde, von 
Garth umgebracht und Sie weggeschickt. Erobern Sie Ihr Königreich zurück - Duke Nukem l-lll 
(V0014) - Sie spielen die Hauptrolle in Duke Nukem, nämlich einen modernen Superhelden. Duke 
' 1 n ruhiger Vertreter, bis .... - Paganitzu l-lll (V0015) - dieses Spiel führt S' 
Atztekisc 1 — - 1 ”--— 1 —*—~ -*- ** 


Dunkel der Atztekischen Tempel. Ein gefahrenvolles und reizvolles Spiel, in dem es gilt den Helden 
am Leben zu erhalten - Crystal Cave l-lll (V0016) - Siew sind Mylo Steamwitz und Ihr Leben 
besteht aus nichts als Mißerfolgen. Sie suchen nach dem großen Wurf - und er kommt - nutzen Sie 


m großen W 

Ihre Chance - Secret Agent l-lll (V0017) - Sie sind 006 1/2 Topagent einer Geheimorganisation, 
die ins Leben gerufen wurde, um diew Welt vor dem Terrorismus zu beschützen - Cosmo‘s 
Comic l-lll (V0010) - Was ist grün mit roten Punkten, hat Saugnäpfe an den Händen und einen 
Unterkiefer wie Bart Simpson? Die Antwort ist natürlich: COSMO- Major Striker l-lll (V0039) Der 
neueste Spielehit von Apogee, tolles Weltraumballerspiel Captain Comic II (V0040)) Der 
Klassiker im neuen Kleid, wesentlich bessere Grafik als Captain Comic I 


Preis je Vollversion 59>- DM 


Ausnahme: Commander Keen VI - 79,- DM 



Game Archiv 

CD ROMs 

59,90 DM 7th Guest 

179,90 

Game Master 

64,90 DM 

Datam. Spiele CD 129,90 

Game Power 

89,90 DM 

Inca 

129,90 

Patrizier 

129,90 DM 

Kings Quest V 

79,90 


Fa. Sharecare J. Ficht & Partner Hängebank 7 45307 Essen Tel. 0201/594019 Fax 0201/595979 








































